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D letzten Reichstagswahlen haben den rechtsſtehenden Parteien trotz allen Huſammenſchluſſes
eine Niederlage eingebracht. Hum größten Theil iſt hieran Schuld die Gleichgültig-

keit der national geſinnten Männer gegenüber der Preſſe.
Die Halleſche Feitung iſt das einzige Blatt am Platze, welches feſt auf nationalem Boden

ſteht und trotz aller Stürme und trotz allen Geſchreies der gegneriſchen Preſſe ihre Hiele:
Thron und Altar, Schutz der produktiven nationalen Arbeit, Schutz ins

eſondere dem geſammten Handwerkerſtande und dem Mittelſtande, Schutz allen
„wirthſchaftlich Schwächeren, Kampf dem Mancheſterthum, Kampf der demokratiſchen
„und der rückgratloſen Preſſe, Kampf gegen die Sozialdemokratie“,

unentwegt verfolgt.

Halle a. S., im September 1898.

Redaction und Verlag der Halleſchen FSeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen.

DF Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten erſuchen wir um gefl. rechtzeitige Erneuerung
des Abonnements bei den betr. Poſtanſtalten, damit in der Zuſtellung keine Unterbrechung eintritt.

Deutſches Reich.
Ueber das in der Kaiſerrede angekündigte Geſetz gegen

den Streikterrorismus werden in einem Theile der Preſſe
die wunderlichſten Gerüchte verbreitet. Unter Anderem wird
behauptet, daß nicht nur zwiſchen den Bundesregierungen,
ſondern auch innerhalb der Eentralſtelle gegenſätzliche Auf-
faſſungen über jene Fragen herrſchen. Den Anlaß zu der
letzteren Behauptung gab ein Artikel der „Münch. Allg. Ztg.“,
der den häufigen Mittheilungen der Preſſe über die Politik
dieſes oder jenes Staatsſekretärs mit der ſelbſtverſtändlichen
Bemerkung entgegentrat, daß nicht die Staats
ſekretäre, ſondern der Reichskanzler die Politik mache.
Hieraus wolle man eine Desavouirung des Grafen
Poſadowsky, d. h. des angeblichen Vaters des Geſetzes gegen
den Streikterrorismus, durch den Fürſten Hohenlohe ent-
nehmen. Der „H. K.“ bemerkt demgegenüber, daß, wenn jener
Artikel der „Allg. Ztg.“ überhaupt offiziöſen Urſprungs ſei,
ſeine Deutung im entgegengeſetzten Sinne geſucht werden müſſe,
nämlich dahin, daß Graf Poſadowsky bei der Vor-
bereitung von Geſetzentwürfen ſelbſtver
ſtändlich im Einverſtänd niſſe mit dem
Reichskanzler handle. Wir treten dieſer Auf-
faſſung unbedenklich bei, geben auch zu, daß mit ihr
das ganze Phantaſiegebäude zuſammenfällt, und „den Friktions-
und Kriſengerüchten, die ſchon ſo hübſch anſetzen“, der Boden
entzogen ſei. Freilich ſind wir nicht harmlos genug, zu glauben,
daß dieſe Gerüchte nunmehr verſtummen werden. Sie werden,
ſo lange es eine gewiſſenloſe Senſationspreſſe giebt, ebenſo
fortgeſetzt werden, wie ſeiner Zeit die Gerüchte über den Rück-
tritt des Fürſten Hohenlohe.

Auch ein Wort zur Prügelſtrafe. Seit dem
I. Oktober 1894 werden für Zuchthausgefangene, welche
wenigſtens drei Freiheitsſtrafen (Zuchthaus, Gefängniß,
Korrektionsnachhaft, verbüßt haben, Zählkarten ausgefüllt, welche
über Herkunſt, Vorleben und perſönliche Verhältniſſe dieſer Ver
brecher eingehenden Aufſchluß geben. Die Geſammtzahl der-
ſelben am 1. Oktober 1894 und des Zugangs bis zum
31. März 1897 belief ſich auf 15539 Männer und 2 510 Weiber.
Von den Männern hatten 4205 im Heere gedient. Von
den 18049 Gefangenen überhaupt ſtanden zur Zeit der
Aufnahme der Statiſtik 408 in einem Alter von weniger als
21 Jahren 1859 waren 21 bis 25, 3053 25 bis 30 Jahre
alt, 5657 30 bis 40, ferner 3978 40 bis 50, 2238 50 bis
60, 706 60 bis 70 und 150 über 70 Jahre. Was die Vor-
ſtrafen betrifft, ſo hatten von dieſen Gefangenen 5261 bereits
3 bis 5, 7545 6 bis 10, 4928 11 bis 30 und 315 ſogar mehr
als 30 Freiheitsſtrafen erlitten. Nicht weniger als 1150 hatten

[Nachdruck verboten.

Umzugsſorgen.
Plauderei von Gerta Spielmann (GBerlin).

Ob auf unſerem Erdenrund wirklich Leute exiſtiren, denen
ein Umzu e bereitet? Die Damen ſchaudern, ſowie
die Rede darauf kommt, und die Herren verfallen beim bloßen
Gedanken an dieſe ſchreckliche Prüfung im menſchlichen Daſein
in tiefe Melancholie. Wer wollte es ihnen auch verargen!
Aus der friedlichen Einſamkeit ihres Studirzimmers vertrieben,
flüchten ſie aus einem Raum in den anderen, ohne daß irgendwo
ihres Bleibens iſt. Weh' ihnen, wenn ſie eine unaufſchiebbare

chreiberei oder ſonſt eine Arbeit zu erledigen haben, zu der
man geiſtiger Sammlung bedarf! Eine unwirthliche oden
kammer oder gar ein zugiger Treppenabſatz iſt die Oaſe, auf
der ſie ſchließlich mit ihr landen. Und da ſitzen ſie nun,
während Staubwolken um ſie herum aufwirbeln und ohren-
erreißender Lärm zu ihnen herübertönt und zermartern ſich denKopf nach einem vernünftigen Gedanken. Dabei quält ſie

Hunger und Durſt, denn vom Eſſen und Trinken iſt natürlich
nur ſehr ungenügend die Rede in dieſen Tagen. Die Mahlzeiten
werden theils gar nicht, theils unpünktlich abgehalten, die
Suppe iſt verſalzen leider nicht aus Liebe, was noch immerhin
ein ſüßer Troſt wäre das Fleiſch lederhart, das Gemüſe
kalt kurz, man muß ſich den Schmachtriemen umſſchnallen.

Und die Kinder! Niemals ſind ſie ſo laut und übellaunig,
keine Unart giebt's, auf die ſie zur Zeit nicht rn jedes
von ihnen ſcheint es für eine unabweisliche Aufgabe zu halten,
den armen, unglücklichen Familienvater u ſtören. Verzweifelt
ſpringt er nach einigen vergeblichen Ver uchen zu arbeiten, auf,
wirft die Feder hin und flucht der unſeligen dee, ſein Zelt
hier abbrechen und anderwärts aufbauen zu wollen. „Wär
ich geblieben doch auf meiner Haiden, dann wären mir erſpart
all' meine Leiden ſummen unbewußt ſeine Lippen.

Aber warum entzieht er ſich der Pein denn nicht, warum
macht er ſich nicht wörtlich genommen aus dem Staube,
bis der Umzug glücklich vorüber iſt? Es wäre doch am be-
quemſten ſo für alle Theile! Aber leider iſt er dazu nicht zu
bewegen. Die Gattin mag ihm die Reize dieſes oder n
Reſtaurants in den glühendſten Farben ſchildern, ihm verſichern,
wie ſehr Freund Soundſo ſich freuen würde, wenn er ihn zu

einer Landpartie abholen wollte umſonſt, er fühlt ſich ver
pflichtet, während der ganzen Kramerei und Packerei acte de
présence zu leiſten. Und wenn er ſich nur wenigſtens mit dem
bloßen Zuſchauen begnügen wollte! Aber Gott ſei's ge
klagt er hilft auch häufig mit Rath und That, und im
letzleren Fall vermehren die Schrecken des Umzugs ſich ins Unge-
meſſene. Seine Einfälle, wie man dies oder jenes machen könnte,
ſind ja in der Theorie nicht unverdienſtlich, aber wie ſchon
ein nicht mehr ganz unbenütztes Dichterwort ſagt iſt alle
Theorie grau. Das Reſultat ſeiner Bemühungen ſind dem
gemäß einige Kiſten voll zerbrochener Porzellan- und Glas-
ſachen, ſowie eine weſentliche Verlangſamung des geſammten
Packprozeſſes und last not least verſchiedentliche erregte
eheliche Auseinanderſetzungen. Denn natürlich iſt er überzeugt,
von unſchätzbarem Nutzen zu ſein, und nimmt es bitter übel,
wenn jemand noch ſo ſchonend das Gegentheil andeutet. Es

ehört entſchieden zu den unlösbarſten pſychologiſchen Problemen,daß gerade die klügſten und geiſtig höchſtſtehenden Männer am

Empfindlichſten ſind, wenn man ihre Kompetenz in hauswirth-
ſchaftlichen Dingen, von denen niemand verlangen kann, daß
ſie ſie verſtehen ſollen, nicht anerkennt.

Manche meiner Leſerinnen, die auf dieſem Gebiete noch
wenig Erfahrung haben, werden es vielleicht für das Einfachſte
halten, wenn man die ganze Packerei uneingeſchränkt dem
Spediteur überträgt und dem Herrn und Gebieter inzwiſchen
Geſellſchaft leiſtet, bis Alles transportirt iſt. Das klingt ja
auch ganz plauſibel, aber wer es einmal probirt hat, der
wiederholt es nicht, denn der Aerger, der daraus
entſteht, iſt unſagbhar. Das Aufſtellen der Möbel im
neuen Logis das Einordnen der e an in Schränke
und Kommoden kann ja doch nicht ohne die Hausfrau geſchehen,
und zweifellos koſtet es ſie viel weniger Mühe, wenn ſie dasPacken ſelbſt beſorgt hat. Wie ſoll ſie andernfalls wiſſen, wo

dies oder jenes zu finden iſt? Es möchte eine endloſe Zeit
mit planloſen Suchen vergehen. Am Unangenehmſten würde
ſich das natürlich am erſten Abend nach dem Umzug bemerkbar
machen. Jede Frau weiß, welch eine Menge von Dingen man
ſofort braucht, und daher wird ſie auch vor Allem danach
trachten, dieſe ſo unterzubringen, daß ſie ihr leicht er
reichbar ſind.

Sehr empfehlenswerth iſt es, wenn man ſich zu dieſem

Zweck irgend eine beliebige größere Kiſte zum Verſchließen ein
richten läßt und in dieſe Leuchter, Streichhölzer, eine Lampe,
Petroleumkanne, Waſchgeräth, Kämme, Bürſten, Wichszeug, ein
paar Handtücher, Thee oder Kaffeemaſchine, gemahlenen Kaffee,
Zucker, Taſſen, Theelöffel, einige Taſchentücher, reine Kragen
und Manſchetten für den Gemahl und, falls ein kleines Kind
da iſt, einen Spirituskocher, reſpektive Soxlethapparat einpackt.
Man hat dann das Nöthigſte bei der Hand und braucht nicht
erſt Hammer und Kneifzange zum Oeffnen der Kiſte.

Was nun die übrigen Sachen an Waäſche, Kleidern,
Porzellan, Glas, Bildern, Nippes und Büchern anbetrifft,
ſo dienen hauptſächlich Schränke und Kommoden zu ihrer
Aufnahme. Die Möbel ſtehen viel feſter, wenn ſie voll
gepackt ſind, und außerdem erſpart man Raum im Möbel-
wagen. Auf den Boden der Schubladen werden Tücher,
Steppdecken und dergleichen mehr gebreitet, damit die
darauf gelegten Gegenſtände eine weiche Unterlage haben,
Lampen und Uhrenglocken, ſowie andere hohle, weitbauchige
Stücke füllt man außerdem noch mit irgend etwas Weichem,
wie z. B. Puffs, und umhüllt ſie mit Tüchern oder Wäſche.
Oben drüber deckt man ein Federkiſſen. Aus Schränken mit
Querbrettern ſind dieſe zuerſt zu entfernen, der Schrank wird
dann mit dem Rücken auf die Erde gelegt und in der vorher
beſchriebenen Weiſe vollgepackt, Teppiche laſſen ſich dabei vor-
üglich verwenden, eventuell auch Portieren und Gardinen, dasFederkiſen erſetzt hier ein Deckbett.

Jndeſſen darf man ſich nicht damit begnügen, ſolch' einen
bis oben vollgepfropten Schrank einfach zuzuſchließen, es paſſirt
v häufig, daß die Leute ihn aufrichten, und dann bricht die

hür auf, der Sicherheit wegen muß er demnach vernagelt
werden. Die Tiſchler verfahren dabei aber ſo vorſichtig, daß
das Möbel keinen Schaden leidet. Falls der Schrank unten
eine Schublade hat, thut man in dieſe recht ſchwere Vücher,
befindet ſie ſich dagegen oben, ſo können nur leichte Sachen,
aegedit, Hüte, Handſchuhe u. ſ. w. ihren Platz darin er

alten.
Wer im Beſitz einiger Reiſekörbe iſt, bringt zweckmäßig

kleinere Möbelſtücke, wie Etagèren, Nachttiſche und ſchmale
Spiegel oder auch einen Regulator in ihnen unter. Bemerken
will ich an dieſer telle gleich, daß von Uhren
die Pendel abgehakt werden müſſen. Zu den ſchlechteſten
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bei Begehung ihrer erſten Strafthat im Alter von noch nicht
14 Jahren, 4936 im Alter von 14 bis 18, 7591 im Alter von 18
bis 25, 4367 im Alter von 25 Jahren und darüber geſtanden; bei
5 Gefangenen war das Alter unbekannt geblieben. Arbeitsfähig
waren 14998; bei 2825 war die Arbeitsfähigkeit vermindert;
112 waren dauernd, 113 vorübergehend arbeitsunfähig; bei
einer Perſon blieb dieſe Frage offen, da dieſelbe am Einlieferungs-
tage verſtarb. Bei nicht weniger als 17045, nämlich
14 726 Männern und 2319 Weibern, war nach dem
Gutachten der Anſtaltsbeamten nach der Entlaſſung der
Rückfall wahrſcheinlich, bei 563 zweifelhaft und nur
bei 441 unwahrſcheinlich. Dieſe Statiſtik beweiſt auf das
deutlichſte, daß unſere Freiheitsſtrafen auf die
Verbrecherwelt gar keinen Eindruck machen und daß
dringend eine Reform derſelben verlangt werden muß. Es
iſt höchſte Zeit, daß wir auf dem Gebiete des Strafrechts end
lich zu geſunden Anſchauungen gelangen und die Reſte einer
weichlichen Humanität, welche der Geſellſchaft ebenſo wie
den Verbrechern ſchadet, indem ſie letztere geradezu an der
Beſſerung hindert, endlich überwinden. Daß die weitaus

rößte Mehrheit des Volkes mit unſerem Strafenſyſtem unzu-heven iſt und es für völlig unwirkſam hält, unterliegt keinem

Zweifel. Allgemein ruft man nach der Wiedereinführung der
Prügelſtrafe! Dieſe allein würde ziehen! Man faſele nicht da
von, daß dieſelbe eine en t ehrende Strafe ſei. Wer ſo wenig
Ehre beſitzt, um ein gemeines Verbrechen zu begehen, der kann
nicht mehr dadurch entehrt werden, daß er eine Tracht Prügel
bekommt. Denn das Verbrechen iſt weit entehrender als die
Prügel.

F. Welche Früchte die Sozialdemokratie zeitigt, hat
ſich wieder einmal bei der kürzlich ſtattgefundenen Gerichtsver
handlung wegen der Liegnitzer Krawalle, deren
Reſultat wir geſtern mitgetheilt haben, gezeigt. Die Sozial
demokraten haben natürlich in dieſem Falle dieſelbe Haltung
beobachtet, die ſie immer an den Tag legen, ſobald es irgendwo
zu Thätlichkeiten kommt, deren Konſequenzen ihnen unbequem
erſcheinen. Auch hier haben ſie erklärt, daß ſie
mit dem Krawall nichts zu thun haben, da ſie die
betheiligten jungen Burſchen nichts angingen. Die Gerichts
verhandlung hat aber auf das unwiderleglichſte dargethan
daß der ſozialdemokratiſche Geiſt bei jenen Ruhe-
ſtörungen in gewohnter Weiſe ſein Unweſen
trieb. Man ſang die Arbeiter-Marſeillaiſe,
ließ den ſozialdemokratiſchen Reichstags
kandidaten im dortigen Wahlkreiſe hochleben und
ſchrie aus Leibeskräften nach dem Zukunfts-
ſt a a t. Wenn dann die Sozialdemokraten in einer Verſamm-
lung die Gemeinſchaft mit den unreifen Burſchen, die den
Krawall in Szene geſetzt haben, zurückgewieſen haben, ſo iſt
das doch nichts als eine leere Redensart. Es mag ja ſein,
daß die Agitatoren der ſozialdemokratiſchen Partei an den Un
ruhen nicht direkt theilgenommen haben daß ſie ihnen ſogar
unbequem waren; aber welcher Geiſt die aufrühre-
riſchen Burſchen beſeelte, zeigen ihre Demon-
ſtationen deutich genug.

Es kann als ſicher gelten, daß von den beiden Kanal-
plänen zur Verbindung Stettins mit Berlin derjenige,
der als die Weſtlinie bezeichnet wird, ausgeführt werden ſoll,
inſofern es auf das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten als
die zunächſt in Betracht kommende und naturgemäß wichtigſte
Jnſtanz ankommt. Das Staatsminiſterium hat ſich mit der
Frage allerdings noch nicht beſchäftigt, aber es iſt nicht zu be-
zweifeln, daß hier ein entſprechender Vorſchlag des Miniſters
Thielen angenommen wird.

Zum Zwecke der Vertheidigung der Jntereſſen der
deutſchen Stahl- und Eiſenindnſtrie ſoll in einer
der erſten Sitzungen des deutſchen Reichstages, ebenſo wie in

dem preußiſchen Landtage auf dem Wege
der Interpellation eine parlamentariſche Beſprechung
der Thatſache ſtattfinden, daß von mehreren deutſchen
Staatseiſenbahnverwaltungen, nicht nur von Seiten der
bayeriſchen, ſondern auch von der badiſchen
Staatsbahnverwaltung, bedeutende Aufträge auf Eiſenbahn
waggon Lieferungen nach dem Auslande ohne ſachliche Noth
wendigkeit zur Vergebung gelangt ſind. Dagegen konſtatirt
das „Centralblatt der Walzwerke“ mit Befriedigung, daß die
Verwaltung der preußiſchen Staatseiſenbahnen jetzt prin
zipiell und konſequent an der Praxis feſthalte, daß der Bedarf
der Staatseiſenbahnverwaltung an Eiſenbahnbaumaterial,
Eiſenbahnwaggons 2c. nur an deutſche Jnduſtrielle zur Ver
gebung kommen ſoll.

Parlamentariſches.
Der Ausſchuß der freikonſervativen der tritt am

3. Oktober zuſammen, um den Wahlaufruf für die bevorſtehenden
Landtagswahlen feſtzuſtellen.

Wahlnachrichten. Die Nationalliberalen des Wahlkreiſes
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Maßnahmen gehört es unbeſtreitbar, Kleidungsſtücke in den
Schränken hängen zu laſſen, da ſie doch von dem Haken
herabfallen und durch einander gerathen, was nicht zu ihrem
Vortheil dient. An jeden Reiſekorb, Schrank oder ſonſtigen
Behälter bindet man ein Papptäfelchen mit einer Nummer,
die gleiche ſchreibt man auch auf ein zweites Papptäfelchen,
das an den zum Stück paſſenden Schlüſſel gehängt wird. Dieſe
Nummern helfen gleichzeitig der Hausfrau zur Orientirung
über den Jnhalt der Sachen. Die ſämmtlichen Schlüſſel, in einem
Ring vereinigt, muß ſie bei ſich führen.

Wer nur aus einer Straße in die andere zieht, der wird
meiſt noch am nämlichen Abend das Schlafzimmer in bewohn
baren Zuſtand bringen. Es iſt daher zweckmäßig, die Betten
noch in der alten Wohnung beziehen zu laſſen. Die vollſtändige
Einrichtung von Wohn und Schlafräumen folgt am nächſten
Tage. Sind dieſe in Ordnung, ſo kann man ſich mit demUebrigen ſchon etwas Zeit laſſen. Wer dagegen nach einem

fremden Ort kommt, der wird die erſte Nacht wenigſtens im
Gaſthauſe zubringen müſſen.
Als ſehr angenehm erweiſt es ſich, wenn man in der Lage
iſt, nicht in den erſten oder letzten Tagen eines Vierteljahres
umziehen zu müſſen, da die Spediteure dann bedeutend weniger
fordern. Jn großen Städten iſt das freilich ſehr ſelten mög
lich, da hier ein Miether faſt ſtets am nämlichen Tage einzieht,
an dem der andere die Wohnung verläßt. Oft hat man daher
nur wenige Stunden für den Umzug zur Verfügung.

Am beſten iſt es jedoch, wenn man überhaupt nicht ge
zwungen iſt, ein Nomadenleben zu führen, ſondern eine Stätte
gefunden hat, auf der man Jahre hindurch bleiben darf. Ab
wechslung erhält den Menſchen friſch, aber in Bezug auf die
n zntbehrt man ſie gern. Nicht jede Veränderung iſt
ine Verbeſſerung!

en

Hildesheim -Peine ſtellten als Landtagskandidaten den
bisherigen Abgeordneten Hoyerniann wieder auf. Jm
hannöverſchen Wahlkreiſe Faliingboſtel hat die national
liberale Partei den Amtsgerichtstath Viktor aufgeſtellt.
r Glogau ſtellen die Kon ervativen die beiden bisherigen
übgeordneten Frhrn. von Buddenbrock und Landrath

v. Dallwitz in Lüben wiederum als Kandidaten auf. Jn
Labiau ſiellen die Konſervativen neben dem bisherigen
Abgeordneten v. Perbandt den Oberamtmann Arendt zu
Spannegeln auf, da der bisherige Abgeordnete v. Guſtedt eine
Kandidatur ablehnt. Jn Greifswald Grimmen der
bisherige Abg. v. QuiſtorpKrenzow und der Rechtsanwalt
Dr. Rewoldt Greifswald. Jn Stralſund-Rügen
die bisherigen Abgeordneten Graf Solms -Rödelheim
Altenhagen und v. Riepenhauſen-Krangen. In Anklam-
Demmin-Ueckermünde-Uſedom-Wollin die bisherigen
Abgeordneten Graf SchwerinLöwitz und v. HeydenLeiſtenow
und ein dritter vom Kreiſe Uſedom aufgeſtellter Kandidat. Jn
Dramburg-Schivelbein der bisherige Abgeordnete Landrath
v. Brockhauſen-Dramburg. Jn Stolp-Lauenburg-
Bütow die bisherigen Abgeordneten Will Schweslin,
v. Heydebreck Silberberg und v. Bandemer Seleſen.

J Schlawe-Rummelsburg die bisherigen Abgeordneten
Fiſcher Kopahn und v. Puttkamer Trebiin. JnR augard-Regenwalde die bisherigen Abgeordneten von
Eiſenhart-Rothe-Lietzow und v. Dewitz Schönhagen.
Jn Kolberg-Köslin-Bublitz Zimmermeiſter Firzlaff-
Degow und vorausſichtlich der bisherige Abgeordnete v. Heller-
mann Zeolin. Jn Neuſtettin-Belgard der bisberige
Abgeordnete Landrath v. Bonin-Neuſtettin. Jn Greifen-
berg- Kammin werden vorausſichtlich ebenfalls die bisherigen
Vertreter v. Köller Kantreck und v. Normann-Barlkow
kandidiren. Jm Landtagswahlkreis Kiel Neumünſter haben
die Konſervativen mit Zuſtimmung des Bundes der Landwiſthe den
Kieler Stadtverordneten Dr. Schulte als Kandidaten aufgeſtellt.

Jm Wahlkreiſe Düren-Jülich wurden der bisherige Abg.
v. Grand-Ry und an Stelle des Gutsbeſitzers Claeſſen Guts
beſitzer Stupp als Centrumskandidaten aufgeſtellt.

Jn Poſen wollen viele Freiſinnige und die Nationalliberalen
den Juſtizrath Le winski an Stelle von Kindler aufſtellen.

Der Dreyfus-Prozef.
Noch heute ſollen laut Beſchluß des Miniſterraths die Akten des

DreyfusProzeſſes dem Kaſſationshofe eingereicht werden. Der Be-
fehl zur Einſchiffung Dreyfus' für die Reiſe nach Frankreich ſoll
bereits ertheilt ſein.

Vor Anfang Oktober wird Loew, der Präſident der Kriminal
kammer des Kaſſationshofes, keinerlei Vernehmung anordnen. Zu-
nächſt werden alle 15 Kammermitglieder Accarias, Bard, Boulloche,
Breſſelle, Chambareaud, Dumas, Dupre, Forichon, Kerbertin, Larou-
verade, Pradines, Roubier, Salantri, Seveſtre, Vetelay,
ſowie die beiden Generaladvokaten Puech und Melcot die Akten
ſtudiren; dann werden die Aufgaben an die Subkommiſſionen
dieſer Kriminalkammer vertheilt werden, beiſpielsweiſr, um die Affäre
mit dem Bordereau klarzuſtellen. Hierfür erſcheinen die Ausſagen
Picquarts unumgänglich. Der Kaſſationshof wird ſich daher bereit-
finden, Picquart jedesmal vom Militär-Gericht zu reklamiren oder,
ſeiner oberſten en Stellung entſprechend, die Vertagung
der militärgerichtlichen Unterſuchung verlangen. Die Löſung dieſer
Frage wird von richtunggebender Bedeutung ſein. Der Beſchluß
des Kabinets erweckt bei der großen Mehrheit der Be-
völkerung Befriedigung. Die Antireviſioniſten freilich hoffen immer
noch, der Kaſſationshof werde die Akten eheſtens der Regierung zurück-
geben, nicht ſowohl weil der Anlaß zur Reviſion fehlt, ſondern weil
das vorhandene ſchriftliche Material allzu dürftig wäre, um daraus
genügende Orientirung in dieſer ſchwierigen Affäre zu gewinnen.
den drei Mitglieder des Kaſſationshofes, welche in der Reviſions

ommiſſion mit „Nein“ ſtimmten, gehören übrigens nicht der
Kriminalkammer an. Dieſe beginnt alſo vollkommen unbeeinflußt die
Unterſuchung.

Major Eſterhazy fährt fort, die ſentationellen Enthüllungen,
die er nach dem Londoner Blatte Obſerver über die Herkunft des
Dreyfus-Bordereaus gemacht haben ſoll, abzuleugnen. Er läßt er
klären, ſein vielbeſprochenes Jnterview habe in Gegenwart des
amerikaniſchen Journaliſten Field, in deſſen Haus er wohnte, ſtattgefunden. Da Fied nicht Franzöſiſch verſtehe, könne nichts bewieſen

werden. Man habe ihn in eine Falle locken wollen, um die Ent
ſcheidung der Reviſions- Kommiſſion zu beeinfluſſen doch ſei
er ihr entgangen. Schon in Paris habe man ihm 600000
Francs geboten die er zurückgewieſen habe. Weiter
erklärte Eſterhazy, als er nach London gelommen ſei, habe er die
Gaſtfreiheit des Obſervers angenommen, doch ſei er betrogen und
das Opfer eines ſkandalöſen Manövers geworden. Mrs. Beer, die
Eigenthümerin des Blattes, erklärt darauf, ſie hätte drei Jnterviews
mit Eſterhazy gehabt. Die im Obſerver erſchienenen Enthüllungen
ſeien ihr theilweiſe von Eſterhazy ſelbſt gemacht, theilweiſe
von ihrem Pariſer Vertreter Strong übermittelt worden. Eſterhazy
übderwarf ſich darnach mit Strong und erklärte, er wolle nicht vom
Syndikat ausgebeutet werden er ſehe nicht ein, warum Strong be
zahlt werden ſolle und er nicht.

Wie es jetzt heißt, iſt der Reviſionsbeſchluß doch nicht
einſtimmig gefaßt worden. Kriegsminiſter Chanoine habe ſich
der Abſtimmung enthalten, drei Miniſter hatten dagegen geſtimmt.

Demiſſion iſt bisher nicht erfolgt, auch nicht die des Miniſters
iger.

Türkei.
Zur Kretafrage.

Der italieniſche Admiral benachrichtigte die türkiſchen Behörden,
daß er, falls der Sultan auf das Ultimatum keine günſtige Antwort
ertheile, nach der Entfernung der Chriſten die Städte Kretas zu
Waſſer und zu Lande blockiren werde. Ein weiteres Bataillon
Ruſſen iſt heute Abend in Rethymo eingetroffen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Lettewitz (Saalkreis), 24. September. (Kirchenausbau.
Goldene Hochzeit.) In der letzten Zeit iſt unſer Gottes-

haus einer gründlichen Renovation unterzogen worden. Das
Innere iſt faſt vollſtändig erneuert. Gleichzeitig erhielt der Thurm
eine neue Glocke und eine neue Thurmuhr. In dieſen Tagen
feierten die Wegewitz'ſchen Eheleute hierſelbſt das Feſt der
goldenen Hoch zeit in voller körperlicher und geiſtiger Räſtig-
keit. Nach der kirchlichen Einſegnung fand eine Familienfeier ſtatt,
bei welcher dem Jubelpaar ein Gnadengeſchenk (30 Mk.) des Kaiſers
überwieſen wurde.

t. Lochau (Saalkreis), 26. Sept. (Radlerfeſt.) Der hieſige
Radfahrerverein, welcher ſich bei der Kürze ſeines Beſtehens einer
anſehnlichen Mitgliedſchaft und Blüthe erfreut, feierte geſtern bei
Herrn Gaſthofsbeſitzer Steinbach ſein Herbſtvergnügen. Zahlreiche
Vertreter auswärtiger befreundeter Vereine waren hierzu erſchienen.
Herr Lehrer Klopfenbach betonte in einer Anſprache, daß ein

des Vereins darin beſtehe, den patriotiſchen Geiſt und die
iebe zum Vaterlande zu fördern. Eine Ballfeſtlichkeit beſchloß die

wohlgelungene Feier.
1 Merſeburg 26. September. (Das 200 jährige

Jubiläum des Kgl. Chriſtianen-Waiſenhauſes) fand
hier am vergangenen Sonntag ſtatt. Zu dieſer Feier hatten ſich an
nähernd 100 ehem. Zöglinge der Anſtalt von Auswärts, ſowie Angehörige
egenwärtiger Zöglinge eingefunden. Vormittags begaben ſich die
heilnehmer in feſtlichem Zuge nach der Domkirche, wo Herr

Paſtor Delius die Feſtpredigt hielt. Hierauf wurde der Sarg der
Begründerin der Anſtalt, Herzogin Chriſtiane von Sachſen Merſe
burg mit Kränzen geſchmückt und dann begab fch der Feſtzug

nach der Altenburgerkirche zu einem Feſtaktus. Herr
Stifts Superintendent Prof. Martius gab eine Ueberſicht
der Geſchichte des Waiſenhauſes, Herr Oberregierungsrath Hoppe
brachte die Glückwünſche des Herrn Regierungspräſidenten und der
Königlichen Regierung dar und theilte mit, daß letztere dem Waiſen
hauſe 4 weitere Stellen hinzufügen wolle, ſodaß die Zahl der ge
ſammten Stellen nunmehr 68 beträgt. Dem jetzigen Kurator und
allen Beamten der Anſtalt wurde für ihre bisherige Mühewaltung
der Dank ausgeſprochen. Aus Anlaß der Jubelfeier überreichte der
Vertreter der Regierung verſchiedene Orden und Auszeichnungen
ſowie Ehrengeſchenke. Herrn Jaſpektor Weinreis wurde bei
dieſer Gelegenheit der Königliche Kronenorden IV. Klaſſe und Herrn
Superintendent Profeſſor Martius der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe
verliehen die Hausmutter, Frau verwittwete Friedrich, erhielt, wie
wir bereits geſtern mittheilten, von der Kaiſerin die ſilberne Frauen
verdienſtbroſche am weißen Bande. Herr Oberbürgermeiſter Reine
farth übderbrachte der Anſtalt neben herzlichen Glückwünſchen als
Jubiläumsgabe das Ueberweiſungsſchreiben einer Stiftung der hieſigen
Behörden in Höhe von 1500 Mk. Nach dem Geſange einer von
Herrn Muſikdirektor Schumann für die Feier komponirten Motette
und einer Unterredung zwiſchen Herrn Jnſpektor Wein reich und den
Zöglingen fand der Feſtaktus ſeinen Abſchluß, und es begaben ſich nun
mehr die Feſttheilnehmer nach dem Waiſenhauſe, wo für die Zög-
linge ein Feſtmahl ſtattfand und auch die Ehrengäſte bewirthet
wurden. Hieran ſchloß ſich ein gemeinſamer Spaziergang, wobei die
Gräber verſtorbener ehemaliger Beamten und der früheren Haus
mutter geſchmückt wurden. Jm Kaſino beſchloß ein geſelliges Bei
ſammenſein die ſchöne Feier.

e Gütz bei Landsberg, 26. September. Kirchliches.)
Wie ſchon gemeldet, iſt unſere Mutterkirche neuerdings einem Aus
bau unterzogen worden. Die Maurer- und Zimmererarbeiten lagen
in den Händen des Maurermeiſters Koch in Landsberg; die
Malerarbeiten ſind von dem Malermeiſter Wilhelm Zander in
Halle a. S. ausgeführt worden. Die Kirche iſt ſehr ſchön geworden.
Außer der Ausſchmückung erhielt dieſelbe noch eine koſtbare Altar
decke mit Seidenbehang und ein wunderſchön in Holzſchnitzerei aus
geführtes Bild des gen Himmel fahrenden Heilandes zum Geſchenk.

Bitterfeld, 26. Sept. (Der Lehrerverein) Bitterfeld
und Umgegend hielt am vorigen Sonnabend im „Rheiniſchen Hofe“
hier ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Der Rückblick
auf das verfloſſene Jahr iſt ein erfieulicher. Verſammlungen haben
20 ſtattgefunden. Eine Bibliothek iſt im vergangenen Jahre begründet
worden. Die Einnah nen des Vereins betrugen 216,52 Mk., die
Ausgaben dagegen 174,06 Mk., ſodaß ſich ein Beſtand von 42,46 Mk.
ergiebt. Die Vorſtandswahl batte folgendes Ergebniß Kantor
Kirſten- Bitterfeld (Vorfſitzender), Lehrer Borſt-Bitter-
feld (Schriftführer) und Hauptlehrer Beinroth-Greppin
(Kaſſenführer). In den ſtändigen Ausſchuß des Muldegau-Lehrer
verbandes wurden gewählt die drei Vorſtandsmitglieder, ſowie
Große- und Krüger Bitterfeld und Herrmann-
Friedersdorf.

e Gräfenhainichen, 26. September. (Die Feier des
Jahresfeſtes für innere Miſſion im altſächſiſchen
Kurkreiſe) fand diesmal in unſeren Mauern ſtatt. Herr
Superiytendent Dr. Quandt- Wittenberg hielt die Feſtpredigt.
In der Nachverſammlung im Schützenhauſe ſprachen Paſtor Teich
müller-Eberswaldeüber „Die Nothwendigkeit, die Einrichtung
und den Segen der Kindergottesdienſte“; Propſt Schütz-Kemberg
über „Volksunterhaltungsabende“. Am zweiten Feſttage hielt Sup.
Baarts-Weißenſee einen Vortrag über „GemeindeDiakonie“.
Zum Schluß erſtattete Paſtor Schleusner Wittenberg Be
richt über das „Paul-Gerhardtſtift“ und das „KaiſerFriedrichSiechen
haus“ in Wittenberg.

Witteuberg, 26. September. (Schadenfeuer.) Geſtern
früh gegen 7 Uhr entſtand auf bisher unaufgeklärte Weiſe auf dem
Hausboden des dem Arbeiter Hermann Jäckel in Reinsdorf
gehörigen Wohnhauſes ein Schadenfeuer, welches das ganze Wohn
haus vollſtändig einäſcherte. Obwohl das Haus, ſowie das Mobiliar
verſichert war, iſt der Schaden für den Betroffenen doch ein recht
erheblicher.

ss. Eisleben, 26. September. (Jn Folge eigener Un
vorſicht an verunglückte vor einigen Tagen der Handelsmann
Bernhard ittenbecher dadurch, daß er trotz ausdrücklichen
Verbots über die Rangirgeleiſe lief und in Folge der Haſt wegen
eines nahenden Waggons heftig niederſtürzte. W., welcher einen
ſchweren Bruch der rechten Knieſcheibe, ſowie Kontuſion des linken
Ellenbogengelenks erlitt, wurde auf ärztliche Anordnung in der Klinik
zu Halle untergebracht.

V Eiosleben, 26. September. (Der Mansfelder
Peſtalozzi-Verein) hat mit dem 1. Oktober d. J. ſein 36. Ge
ſchäftsjahr zurückgelegt. Dem Vereine gehörten 72 Mitglieder an.
Das Vereinsvermögen iſt auf 27 512,12 Mk. angewachſen, 499,91 Mk.
mehr als im Vorjahre. An Unterſtützungen wurden 965 Mk. ver
t Jede Wittwe erhält in Summa 75 Mk., jede Waiſe 32 Mk.
pro Jahr.

Wickerode (Kr. Sangerhauſen), 26. September. (Bevor
ſtehende Pfarrerwahl.) Zu der hieſigen Pfarrſtelle haben ſich
140 Bewerber gemeldet. Unter den zur engeren Wahl gekommenen
3 Herren befindet ſich auch der ehemalige Diakonus der Ulrichskirche
in Sangerhauſen, Paſtor a. D. Kötzſchke. Man darf ge
ſpannt ſein, auf wen am Sonntag die Wahl fällt.

J. Weißenfels, 26. September. (Dreyfus in Weißen-
fels.) Wir berichteten kürzlich ſchon, daß Oberſtlieutenant He z
1870/71 als Kriegsgefangener hier Aufenthalt nehmen mußte. Jetz
wird durch einen Eiſenbahnbeamten in Förderſtedt, welcher in dem
Kriegsjahre als Feldwebel zur Bewachung Gefangener nach hier
kommandirt war, bekannt, daß auch Kapitän Dreyfus 1870 ſich
als Gefangener in Weißenfels befunden hat, wo er bei
der Wittwe Sommerweiß in der Marienſtraße in Quartier
lag. Der genannte Herr, der ſich oft mit Kapitän Dreyfus zu unter
halten Gelegenheit hatte, ſchildert ihn nicht nur als einen perſönlich
liebenswürdigen, ſondern auch gebildeten franzöſiſchen Offizier. Be
kanntlich war es mit der Biſdung der Offiziere des napoleoniſchen
Heeres ſonſt nicht allzu ſtark beſtellt. Dreyfus intereſſirte
ſich ſchon damals außerordentlich für die deutſchen
Verhältniſſe, ſoweit ſie ihm im Weißenfelſer Exil
in Erſcheinung traten. Das heutige Exil des Gefangenen
der Teufelsinſel iſt ſicherlich ein weit unheimlicheres als bei der
Wittwe Sommerweiß in Weißenfels, wo der gefangene
Lieutenant eine ganz beſondere Fertigkeit im Cigarettendrehen nach
Franzoſenart bekundete.

g Erfurt, 26. September. (Die Renovirungs arbeiten
auf der Wanderslebener Gleichenruine) ſind zur Zeit
eingeſtellt, da es zunächſt an Mitteln für die Fortführung fehlt.
Inzwiſchen iſt der geborſtene Burgthurm ausgebeſſert und mit einem
Ausguck verſehen worden.

Crottorf (Kr. Aſchersleben), 26. September. Errichtung
eines Elektrizitätswerkes.) Die Elekirizitätsgeſellſchaft
„Helios“ hat die Schul zſche Mühle hierſelbſt mit ihrer be
deutenden Waſſerkraft angekauft. Es ſcheint nunmehr Ernſt
zu werden mit der Errichtung eines Elektrizitätswerkes hierſelbſt, das
die ganze Gegend mit elektriſchem Licht und elektriſcher Kraft ver
ſorgen ſoll.

ss Seehauſen i. A., 26. Sept. (Verunglückt.) Jnfolge
Fehltritts beim Sprung über einen Graben hatte der Lehrer Adolf
Bade gelegentlich eines Spazierganges das Malheur, in den Graben
zu ſtürzen. Der Genannte, welcher hierdurch einen rechtsſeitigen

e erlitt, befindet ſich in kliniſcher Behandlung
zu Halle.

Iw. Tangeln (Altmark), 25. September. (Eine freche
ſozialdemokratiſche Agitation und ihre Sühne.)
Ein hieſiger Einwohner, der kurz vor der Reichstagswahl einer Be-
kanntmachung des Ortsvorſtandes, welche hier zirkulirte, ein ſo zial-
demokratiſches Flugblatt beigelegt hatte, wurde bei
der königlichen Staatsanwaltſchaft zur Anzeige gebracht und von dem
Schöffengericht in Beetzendorf zu vier Wochen Gefängniß und zur
Tragung der ſämmtlichen nicht unerheblichen Koſten verurtheilt.
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H. Maxdorf i. Anhalt, 26. September. (Vermuthliche
Brandſtiftung.) Vorgeſtern Abend gerieth ein mit Stroh ge
füllter Schuppen des Gutsbeſitzers Bernhard Becker in Brand und
ward gänzlich eingeäſchert. Da in der Nähe der Brandſtätte eine
leere Streichholzſchachtel gefunden wurde, wird Brandſtiftung
vermuthet.

H. Pißdorf b. Cöthen, 26. September. (Diemenbrand.)Auf bisher unaufge. lärte Weiſe gerieth Freitag Abend ein dem
Gutsbeſitzer Franz Berger gehöriger Strohdiemen in Brand. Der
dem Betroffenen erwachſene Schaden iſt ein erheblicher, da der
Diemen nicht verſichert war. Allem Anſchein nach liegt Brand
ſtiftung vor.

t. Reinsdorf bei Glauzig, 26. September (Diphtheritis-
epidemie.) Unter den Kindern herrſcht hier in ganz erheblichem

aße Diphtheritis, die viele Opfer fordert. Jnnerhalb
14 Tagen ſtarben 15 Kinder.

„„K Allſtedt, 25. September. (Pädagogium. Neue
höhere Mädchenſſchule.) Die von dem Diakonus Stein
in hieſiger Stadt gegründete höhere Knabenſchule, welche
ſeit Oſtern d. J. in die Hände eines ſächſiſchen Gymnafiallehrers
Namens Reiprich übergegangen war und ſeit jener Zeit den
Namen Pädagogium führt, geht mit dem 1. Oktober wieder
auf Herrn Diakonus Stein über. Herr Reiprich muß ab
treten. An ſeine Stelle ſollen zwei Kandidaten kommen. Wie
verlautet, ſoll Herr Stein beabſichtigen, eine höhere Mädchen-
ſchule in hieſiger Stadt zu gründen. Es ſollen bereits zwei
Lehrerinnen für dieſelbe engagirt ſein.

Greußen i. Th., 26. September. (Ein Geſchäfts
mann eomme il faut) iſt ein Händler, der vor einigen
Tagen bei einem hieſigen Wirth einkehrte, im Laufe des Geſprächs
über flauen Geſchäftsgang klagte; vor Allem bedauerte er, daß er
keine Zwetſchen bekommen könne, obwohl er 2,50 Mk. für den
Zentner zu zahlen bereit ſei. Der Wirth meinte, daß er für dieſen
Preis 1000 Zentner ſchaffen wolle. Dieſen harmlos hingeworfenen
Ausſpruch faßte eben der Händler wörtlich auf und unter gleichzeitiger
Hinterlegung einer Anzahlung erſuchte er den Wirth um Ausführung
dieſes Geſchäfts. Nach Verlauf von einigen Tagen erſcheint der
Händler wieder und fragt nach den Zwetſchen. Abgeſehen davon,
daß es dem Wirth wohl ſchwerlich möglich geweſen wäre, 1000 Centner
Zwetſchen in ſo kurzer Zeit zu beſchaffen, waren dieſe auch inzwiſchen
im Preiſe geſtiegen, ſo daß der Centner auf 3 Mark zu ſtehen kam.
Der Händler beſtand nun auf Lieferung der 1000 Centner
Zwetſchen zum Preiſe von 2,50 Mark pro Centner, welchem Ver
langen der Wirth nicht nachkommen will. Darob große Ausein-
anderſetzung und Aufregung auf beiden Seiten. Jnzwiſchen ſoll der
Händler ein menſchliches Ruhren gefühlt und ſich bereit erklärt haben,
von dem Handel Abſtand zu nehmen, wenn der Wirth ein Gratis
Gänſebrateneſſen für eine gewiſſe Anzahl Perſonen veranſtaltet. Es
ſteht ſomit zu erwarten, daß die leidige Angelegenheit noch einen
leidlich guten Abſchluß findet.

W. Gehren 25. September. (Die Schwarzburger
Kriegerkameradſchaft) hielt geſtern ihren 20. Delegirtentag
ab. Die Verhandlungen leitete der zweite Präſident Premier-
lieutenant Jödicke. Nach dem Berichte des Präſidenten hat die
Kameradſchaft 85 Vereine und rund 4000 Mitglieder. Die Kaſſeg,
welche einen Vermögensbeſtand von ca. 13000 Mk. aufweiſen,
waren nach den Berichten der Reviſions-Kommiſſionen in Ordnung.
Zum Präſidenten wurde Oberſtlieutenant von BilaSondershauſen
gewählt. Von den ſonſtigen Beſchlüſſen iſt mitzutheilen, daß
das Landeskriegerfeſt in Zukunft in der letzten Woche vom Juni
oder der erſten Woche vom Juli gefeiert werden ſoll, daß das Prä-
ſidium dem Antrage entſprechend verſtärkt, das Sterbegeld der
Männerſterbekaſſe auf 40 Mk. erhöht und als nächſtjähriger Ort des
Landeskriegerfeſtes Großbreitenbach beſtimmt wurde, ſofern
ſich bis 1. Januar kein Verein der Unterherrſchaft zur Uebernahme
melden würde. An den Delegirtentag ſchloß ſich Abends ein Feſt
kommers zu Ehren des Kriegervereins Geh ren an. Kurz nach Beginn
desſelben überreichte Regierungsrath Bauer den Vorſtandsmitgliedern
des Gehrener Kriegervereins, welche ſeit Beginn des
Letzteren im Vorſtande geweſen waren, alſo mit dem Verein ihr
25 jähriges Jubiläum feierten den Herren Thomas, Merten,
Morgenroth und Möckel im Namen des Fürſten Ordensaus-
zeichnungen. Sonntag früh wurde nun das Landeskriegerfeſt gefeiert.

u demſelben waren gegen 50 Vereine bezw. Deputationen mit 40
ahnen erſchienen. Vor dem Feſtgottesdienſte nahm der Fürſt auf dem
arktplatze die Parade über die Vereine ab und hielt eine Anſprache an

die zu dieſem Zwecke vor der Front zuſammengerufenen Vereins-
vorſtände. Nach dem Feſtgottesdienſte war das Präſidium der
Kriegerkameradſchaft zu einer Audienz zum Fürſten nach dem Schloſſe
befohlen. Bei dieſer Audienz war auch die Fürſtin erſchienen. Beide
unterhielten ſich in leutſeligſter Weiſe mit jedem einzelnen Präſidial-
mitgliede.

s Meiningen, 26. September. (Ein hochverdienter
Schulmann) und Schriftſteller, der Geheime Rath, Oberſchulrath
a. D. Dr. theol. et phil. Weidemann feierte am vergangenen
Sonnabend in voller Körper- und Geiſtesfriſche ſeinen
92. Geburtstag.

8n. Leipzig, 26. Sept. (Abſicht oder Verſehen?) Mit
dem Revolver ſchoß geſtern Nachmittag in der ſechſten Stunde in
einer Wohnung in der Ludwigſtraße zu L.Neuſtadt ein etwa zwanzig
jähriger junger Mann ſeine Logiswirthin in den Unterleib und ver
letzte die Frau dabei erheblich. Der Thäter hat dem Vernehmen
nach mit ſeiner Wirthin ein Verhältniß gehabt. Er ſchiebt die That
einem Verſehen zu und will mit der Waffe nur geſpielt haben. Die
Unterſuchung wird das Nähere ergeben. Die verletzte Frau ward
nach dem Krankenhauſe überführt.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Schwalbe“, Kommandant

Korvetten Kapitän Höpner, iſt am 23. Sept. in Beira eingetroffen
und am 25. Sept. von da nach Lourengo Marquez in See gegangen.
S. M. S. „Hertha“, Kommandant Korvetten Kap tän mit Oderſt
lieutenantsrang v. Uſedom, iſt am 24. Sept. in Gibraltar ange
kommen und will am 27. Sept. die Reiſe nach Venedig fortſetzen.
S. M. Tpdivbt. „D 1“ iſt am 24. Sept. in Kiel eingetroffen.

Der Ablöſungstransport von S. M. S. „Loreley“ iſt
am 23. Sept. in Wilhelmshaven eingetroffen. S. M. S. „Olg a“
iſt am 24. Sept. in Nieuwetiep eingetroffen und beabſichtigt am27. Sept. wieder in See zu gehen. Lut wlegrapsiſcher Meldung

an das Oberkommando der Marine iſt S. M. S. „Habicht“,
Kommandant Korvetten- Kapitän Schwartzkopff, am 24. Sept. in Lome
(Togo) angekommen und beabſichtigt am 27. Sept. nach Porto Novo
in See zu gehen.

Norddeutſcher Lloyd. „Königin Luiſe“, v. New-
per kommend, 25. Sept. Bremerhaven angek. „Pfalz“, v. d. La

lata kommend, 25. Sept. Bremerhaven angek. „Dresden“,
v. Baltimore kommend, 25. Sept. Scilly paſſirt. „Barbaroſſa“,
25. Sept. v. Southampton n. NewYork abgeg. „Witte-
kind“ 25. Sept. v. Villa Garcia n. d. La Plata abgeg.
„Sachſen“ 25. Sept. v. Port Said n. Oſtaſien abgeg.
„Preußen“, v. Oſtaſien kommend, 25. Sept. Colombo angek.
„Oldenburg“, v. Auſtralien kommend, 25. Sept. v. Genua n.
Bremen abgeg. „Darmſtadt“, v. Bremen kommend, 26. Sept.
Shanghai angek. „Ems“, 24. Sept. v. NewYork n. Genua abgeg.
„Prinz Heinrich“, v. Oſtaſien kommend, 25. Sept. Antwerpen
angek. Friedrich der Große“, 25. Sept. v. Antwerpen n.
Auſtralien abgeg.

HollandAmerika-Linie. „Maasdam“, von NewYork
nach Rotterdam, iſt Sonnabend Vormittag von New-York ab
gegangen. „Amſterdam“, von NewYork nach Amſterdam,
Sonntag Nachmittag Lizard paſſirt. „Edam“, von Amſterdam
nach New-York, Sonntag Vormittag in NewYork angekommen.
„Rotterdam“, von Rotterdam nach New-York, Sonntag Vor
mittag in NewYork angekommen.

Hamburg--AmerikaLinie, 26. September. „Sardinia“,
von Hamburg kommend, Freitag in St. Thomas angekommen.

Union-Linie, 26. September. „Gascon“ auf Heimreiſe
Sonnabend von den Kanariſchen Jnſeln abgegangen. „Scot“ auf
Ausreiſe Sonnabend von Southampton abgegangen. „Garta“ auf
Ausreiſe Sonntag in Capſtadt angekommen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Gefſellſchaften.
Berlin. Der bisherige Privatdozent in der mediziniſchen

Fakultät der Friedrich Wilhelms Univerſität zu Berlin Profeſſor
Dr. Goldſcheider iſt zum außerordentlichen Profeſſor in
derſelben Fakultät ernannt worden.

Berlin. Der bisherige Privatdozent in der mediziniſchen
Fakultät der Friedrich Wilhelms- Univerſität zu Berlin Profeſſor
Dr. Horſtmann iſt zum außerordentlichen Profeſſor in derſelben
Fakultät ernannt worden.

Greifswald. Der Staatsanwalt a. D. Profeſſor
Dr. v. Marck in Greifswald iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor
in e juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Greifswald ernannt
worden.

Vermiſchtes.
Die Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I.

bei Holtenau, zu welchem der Kaiſer bei der Eröffnung des Kaiſer
Wilhelm-Kanals den Grundſtein legte, ſoll am 21. Juni n. Js. ſtatt
finden. Alſo genau 3 Jahre nach Eröffnung des Kanals.

Vogelſchutz. Wie die Leitung des Bundes der Vogel
freunde uns mittheilt, iſt erfreulicherweiſe ein neuer Erfolg auf
dem Gebiete des Vogelſchutzes zu verzeichnen. Das italieniſche Acker
bau Miniſterium hat ſich jetzt bewogen gefunden, eine Verordnung zu
erlaſſen, derzufolge nicht mehr zu allen Jahreszeiten auf Schwalben
geſchoſſen werden darf. Es ſcheint alſo Licht zu werden, dank der
unermüdlichen Thätigkeit des Bundes der Vogelfreunde, dem es ge
lungen iſt, in kurzer Zeit das Taubenſchießen in Jlidze abzuſtellen,
den Entwurf eines neuen Tiroler Vogelſchutzgeſetzes zu bewirken und
die Oeffentlichkeit der Schlangenfütterung mit lebenden Thieren
zu verbieten.

Ein Eiſenbahnzug durch wandernde Raupen gefährdet.
Die diesjährige Raupenplage iſt ſo arg, daß überall die Kohlblätter
und die der Steckrüben von Raupen zernagt ſind. Auf der Bahn-
ſtrecke Oebisfelde- Magdeburg zeigte ſich dieſer Tage, wie
uns geſchrieben wird, in der Nähe des Zernitz- Reviers bei Flechtingen

eine Schienenſtrecke derartig glatt, daß es große Mühe
machte, den Güterzug über die Stelle hinwegzubringen, weil die
Räder, infolge Aufhebung der Reibung, auf den Schienen rutſchten.
Es ſtellte ſich heraus, daß die Räder und unteren Maſchinentheile
voll zerquetſchter Raupen ſaßen. Die Schienen waren ſo ſtark mit
wandernden Raupen beſetzt geweſen, daß beinahe der Zug zum Stehen
gebracht worden wäre.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Beyer nebſt

aus Wormlage. Amtmann Albert Dütſchke nebſt Frau aus
rxleben. Premier Lieutenant von Bülow nebſt Frau aus Berlin.

Premier- Lieutenant Cuny nebſt Frau aus Magdeburg. Frau Major
Bendler aus Braunſchweig. Mr. C. O. Madge nebſt Töchter aus
Plymouth. Fabrikbeſitzer Auguſt Kleinert aus Spandau. Domänen-
pächter W. Goedicke aus Strohwalde. Privatiere Minna J
aus Straßburg. Regiſſeur St. Birn aus Berlin. Amtmann Lüttich
aus Arnſtadt. Heilanſtaltsbeſitzer Dr. wed. Weickert aus Görbers
dorf. Oberamtsrichter zur Nedden aus Schwerin. Schauſpielerin
Martha Graben aus Berlin. Arzt Dr. Stühlinger aus Jena.
Kaufleute: Eugen Pollack, Max Bernhard, Chr. Steffen, Guſtav
Roentſch, J. Frank, ſämmtlich aus Berlin, Albin Leyding aus
Oſterode a. H., G. Griesbach aus Frankfurt a. M., Oskar Schneider
aus Stuttgart, G. Sörenſen aus Hamburg, A. Wolff aus Bonn,
R. Gerecke aus Kaſſel, Reich aus Würzburg, Schlingloff, Buben-
berger, beide aus Hanau, F. Grabley aus Wolfenbüttel, Held aus
Leipzig, Eugen Ribbert aus Hohen-Limburg, S. Doeblin, Friedr.
Schmid aus Köln a. Rh.

Hotel Kaiſerhof. Oberſtlieutenant Wilke aus Thorn.
Avantageur Voßberg aus Berlin. Avantageur Harder aus Halle a. S.
Arzt Dr. Türcke aus Charlottenburg. Cand. theol. Schlettwein aus

Halle a. S. Berginſpektor Hennicker aus Köln a. Rh. Paſtor
Pinder nebſt Gemahlin aus Olbernhau. Jngenieur Graue aus
Halle a. S. Muſikdirektor Böhringer aus Grimma i. S. Student
Mr. Peterſon aus London. Manager Mr. Joſton aus Tunbridge
Wells (England). Baumeiſter Muſchke aus Mühlberg. Bahn-
aſſiſtent Wonneberger aus Erfurt. Rentiere Gräfin Schwerin aus
Stockholm. Bahnaſſiſtent Winkelmann aus Erfurt. Rentiere Frau
von Broecker aus Dresden. Poſtaſſiſtent Schüler aus Erfurt.
Schauſpielerin Frau Scherbarth aus Krefeld. Kaufleute Stoltze
nebſt Gemahlin aus Kaſſel, Schreiber aus Dresden-A., Schild aus
Leipzig.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Malither
Gebensleben, Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis
12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. zu adreſſiren.

D M U N D W Z S R Tgrosse Ulrichstrasse J a hrſeeeng:
5 und Gelegenheitsgeschenke,

sowie praktische Herren- und Damengebrauchsgegenstände-

Alle mZee,welche Für Lanäwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRerlim SW'., Bernburgerstrasse 3.

A N. S L L M A H21 Fernspr. 1007
ar. Stoineatr. G.

uns 7 är bereit
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarK. Kleid 3 Mark.

Familien-Aauhrichten.
Verlobt: Frl. Hermine Michael mit Hrn. Thierarzt Holzhauſen

(Meſeberg--Gr.Ammensleben). Frl. Margarethe Bohm mit Hrn.
Reg.Baumeiſter Semke (Stettin). Frl. Eliſabeth Netz mit Hrn.
Dr. med. Polz (Jena--Jlſenburg a. H.).

Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. v. Puttkamer mit Frl. Margarethe
Ebering (Magdeburg). Hr. F. Brüning mit Frl. Margarethe
Wachsmann (Duisburg--Seeſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Major v. Placke (Aken a. E.
rn. Emil Pohling (Roßlau). Eine Tochter: Hrn. Dr.
tenſtaedt (Bitterfeld).

Geſtorben: Frau Marie Hartung geb. Heine (Magdeburg).
Hr. Carl Mantel (Quedlinburg). Hr. Juſtizrath a. D. Haſſo
von Wulffen (auf Loburg II). Frau Henriette Röhl (Halber
ſtadt). Frl. Hedwig Graſer (Potsdam). Frl. Louiſe Zwirn
mann (Langendorf). Hr. Rittmeiſter a. D. Frhr. von Korff
(Berlin). Hr. Gottfried Luze (Salza). Frau Franziska
Fran (Torgau). Hr. Dr. phil. Heidepriem (Cöthen i. A.).
Frau Wilhelmine Wille (Sangerhauſen). Frl. Bertha Freyſtedt
(Halberſtadt).

M m n m h hHerrmann Zierstedt
Else Bierstedt geh. Potzelt d

Vermählte.
Danzig Halle a. S.1057] den 24. September 1898.

Für die ſo wohlthuenden Beweiſe der Liebe und Theilnahme
bei dem Heimgange unſeres lieben Vaters, des

Herrn Superintendenten a. D.

Heinrich Whielebein
ſagen hiermit innigen Dank.

1054 Die Hinterbliebenen.
h e Berichtigung. 2

Meine Schirmfabrik und -Geschäft befindet
sich nur Gr. Ulrichstr. 57, im früheren
Geschäftslocal der Hoflieferanten Herren Rud.
Sachs Comp. neben Concditorei Blau.

F. B. Heinzel, Sohirmfabrik.
Reparaturen und Bezüge prompt, gut.
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Frauenehor, Deutsches Lied

Dirigent: Concertmeiſter Wagner,
Anmeld. b. Frl. Leist, Geſanglehrerin,

riedrichſtr. 12, 1--3. Beg. d. Ueb.
enstag d. 4. Oktober 44-—6 Uhr.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Stadt Theater
Direktion T Tier

Mittwoch, den 28. September 1898,
Abends 74 Uhr.

12. Vorſiellnug im Paſſepartout-
Abonnement.

9. Abonnemeunts- Vorſtellung.
Farbe: weiss.

Novität! Zum 4. Male:
Hofagnuſt.

Luſtſpiel in 4 Akten von Thilo v. Trotha.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Wiſchhuſen.
Perſonen

Der Fürſt. F. Werner.Die Fürſtin-Mutter E. Förſter.
Prinzeß Eliſabeth, ihre

Nici Bertha Rocco.ichteExc. v. Malten, Oberhof-

meiſter Hans Fink.Exc. v. Eſchen, Oberhof-
meiſterin Marie Fender.von Roden, Kammerherr Hans Fender.

Exc. von Buchen, Haus
zzriniſter. H. Vogeler.v. Hellmuth, Hofjagdjunker K. Stahlberg.

Gräfin Birkenfeld Th.Paulmann.
Baron Hohenſtein, Guts-

beſitzer G. Steinegg.Vicky, ſeine Tochter K. Albrecht.
Baroneß Hertha Wallberg G. Arnold.
Leo von Halden, Premier-

lieutenant Hans Zillich.Fräulein Stern M. Lübben.
Stabel, Diener Erich Ziegel.
Zofe A. Hoffmann.Hofdamen, Lakaien, Zofen.
Ort der Handlung I. und IV. Aufzug
auf dem Gute Hobenſteins, II. und III.
im Schloß der Fürſtin. Zeit Gegenwart.

Nach dem 2. Akt findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Donuerstag, den 29. Sept. 1898,
Abends 74 Uhr.

13. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

10. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: roth.

T Nen einſtudirt! W
Die Walküre.
Walhalla Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Herr Georg Rasso, genannt

„Herkules“, BravourAthlet, mit ſeinem
Rieſen-Spielzeng. (Senſationell!)
Die ärei Traney's, Bravour-Gym-
naſtiker auf dem Stehtrapez und Schwung-
ſeil. Die vier Frangeis, Gym-
naſtiker am doppelten Reck. Die
Geſchwiſter Augustus und Margot,
Hand und Kopf-Equilibriſten. The
Namruy's, muſikaliſche Burlesk
Komödianten. Fräulein Alma
Bergensson, ſchwediſch deutſche
Liederſängerin. Die Geſchwiſter
Gottliehb., Original-Geſangs-Duettiſten.

Herr Karl Hischen, Geſangs-
und Charafter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

OrcheſterMuſikVerein.
Die geehrten Mitglieder werden hierdurch

zu einer
Generalverſammlung

zum 1. Oktober d. J., Abends 8 Uhr im
Lokale des Hotel zum Kronprinzen“
ergebenſt eingeladen.

Tages-Ordnung:
Rechnungslegung, Vorſtandswahl, Muſik

und Lokal-Frage.

1028 Der Vorſtand.

Fachschule f. Elektrotechniker
verbunden mit grossen

Fabrik- und Lehrwerkstätten.
Abgerundete vielseitige Ausbildung

in Theorie und Praxis
Keine Vorbildung erforderlich

Prospeokt Kostenfrei.

Abitur.-, Fühnr.-, Prim.-,
Einj.-

Examen T chnell u. sicher W

Dr. Schrader's

Wohlfahrts- Lotterie
zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete.

Allerhöchst genehmigt der Deutsehe lonial-Gesellsehaft u.
Dentschen Frauenverein für Krankenpnüsege in den Kolonien

575, 000 Mark.
Haupt-
Gewinn

November und folgende Tage.

S

zu haben und zu beziehen durch das General-Debit

Ludwig Müller Co.,
Bank-Geschäft,

1.1000005100000
a I 50000 50000

n 16870 Gelägewinne wegen La 25000 25000
1. 150005 150004
2. 10000- 200004

100, 000
Ziehung im Saale der Königl. Preuss. Staats- Lotterie zu Berlin 10 4 1 000 7

in i ttarf 100. 500- 50000lmns: an Loſaniar toten w. 100 15000
600.
16000. 15-249000

Gewinne: Baar ohne Abzug:

Herm, (etting,
Halle a. S.

Telephon 912.
Anfertigung einer Herren-
garderobe nach Maaß Garantie
für tadelloſen Sitz und elegante

Ausſtattung.
Muſter Collection auf Wunſh.

290004
10000

c

50 30000 Bei ihrem Weggange ſagen allen
Freunden und Bekannten von Hohenthurm
Roſenfeld ein

Berlin C., Breitestrasse 5.
NAünehen Aürnberg HUaw burg.

P Loose hier zu haben bei Schroedel Sſmon, Gr
e

16870 c 575000 herzliches Lebewohl.
die Familie Straube.
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LONDON 1862, PARIS 1867,
WIEN 1873, PHILADELPHIA 1876,

MUNCHEM 1876,BERLIN 1879.
Gewerbe Aus steltung Berlin 1896

Ausser Wettbewerb.
Berlin 1879.
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Man prüfol

Gust. Rensch-
I 910 Poſtſtraße 9/10.
Soldaten-kisten,
Schüler-Kiſten, Scripkuren-Kiſten,

Perſandt-Kiſten
in allen Größen mit und ohne

Verſchluß billigſt.
Zrernn,Th. Franz, er. Willſt 23.

gut erhalten, billig zu verkaufen
0973) Lafontaineſtraße 19, I.

Taſeſkiavier,
Spindlersfeid

Kaiser Krone
(Neuheit),

Efrüheſte, mehligſte, ertrag-
reichſte (ca. 30facher Ertrag),
ſehr feine Speiſe-

Kartoffel.
I Werthzeugniß des Vereins zur Be

förderung des Gartenbaues in den
Kgl. preuß. Staaten.

M 100 kg Mk. 20, 50 kg Mk. 12x,
J 25 i Mk. 7.50, 12x kg M. 5.

N. Ppoſtpacket (5 kg) Mk. 3.
S JInhaltreiche illuſtrirte Herbſtkata
R loge über Saatgetreide, alle

Herbſt- u. Winterſaaten, Blumen-
J zwiebeln, Düngemittel, mit Ab
bildung und Beſchreibung obiger

S Neuheit koſtenfrei.
Telegr.-Adr. Saatguthaus, Berlin.

A. Metz Co.,
Berlin W., Bülowstr. 57.

r on m

Citterariscier Abend
Donnevstag, den 29. September, Abends s Uhr

in den „„Kaisersälen““

I. „Veber volksthümliche Litteratur“,
2. Bigene Epigramme

von Georg Ruselers-(0ldenburg.

Tausch Grosse, Gr. Steinstrasse und am Saal-Pingang zu haben.

Der Verein zur Förderung der Kunst,
Section IallIe.

TBintrittsKartem à 50 Pfg. für Nichtwitglieder vorher bei Herren

Vorträge
über das Bürgerliche Gesetzbuch.
Jn letzter Zeit ſind aus verſchiedenen Städten Anfragen wegen dort zu

haltender Vorleſungen über das neue bürgerliche Recht hierher gelangt. Um dieſen
Wünſchen wenigſtens theilweiſe entgegenkommen zu können, ſieht ſich die unterzeichnete
Fakultät veranlaßt, die für Halle noch in Ausſicht genommenen Vorträge in einen
abſchließenden 3. Kurſus zuſammenzuziehen, welcher in der äußeren Einrichtung den
beiden vorigen Kurſen gleich behandelt werden wird.

Er beginnt am Sonnabend, 1. Oktober 1898, und ſoll folgende Vorträge umfaſſen
1. Verwandtſchaftsrecht: Prof. Stammler. (1. Okt.)
2. Eheliches Güterrecht: Prof. Laſtig. (8. u. 15. Okt.

Erbrecht: Prof. Heck. (22. u. 29. Okt. u. 5. Nov.)
Vormundſchaftsrecht: Prof. Dr. Endemann. (12. Nov.)
Freiwillige Gerichtsbarkeit: Prof. Stein. (19. Nov.)
Eivilprozeßrecht: Prof. Stein. (26. Nov. 3. u. 10. Dez.)
Konkursrecht: Prof. Stein. (17. Dez.)

ausſchuſſes, einen r über

„Die Polengefahr“
geladen werden.

Am Mittwoch, den 28. d. Mts., wird im fleinen Saale des „Reichshofes“
Abends 8x Uhr, W Dr. Keller aus Birnbaum, Mitglied des Geſammt-

halten, zu dem alle Freunde der nationalen Sache nebſt ihren Damen hiermt

Der Verein zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken.

Der Alldentſche Verein. Der Deutſchbund. Der Kolonialverein.

Die juriſtiſche Fakultät der Aniverſttät Halle-Wittenberg.
Heck, z. Zt. Dekan.

Schulsache.
Stantl. conc. Seminar f. Privatlehrerinnen und Kindergüärtnerinnen,

gegr. 1878, Harz 13. Beginn des neuen Semesters den 14. Oktober.

Harz 13. Dir. Eyssell-Weidling.

Woldemar Thoss, Bankgeschäft,
Schulstrasse 7 I.

Mil.-Vorb. -Anstalt, Magdeburg W Letztere gebe Kostenſrei ad. W

Beständig Lager in- und ausländischer Staats-
papiere, Eisenbahnprioritäten, Pfandbriefe ete.

Originalform der gelungenſten Miſchung milder, edler, importirter
Tabake Oſtindiens und Südamerikas.

Beſte 6 Pfennig Cigarre.
Fernſprecher 355. E. A. Wiegmann,
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 431 Jahren, am 27. September 1467, ſtarb zu Mainz

Johann Gutenberg, der Erfinder der Buchdruckerkunſt, die in
der geiſtigen Ausbildung der europäiſchen Menſchheit eine neue
Epoche ſchuf. Er erfand 1450 die Kunſt des Druckes mit beweg
lichen Lettern aus Holz. Aus der mit Johann Fuſt errichteten
Druckerei zu Mainz ging die 36zeilige Bibel (ein Exemplar in Jena)
hervor. Nach manchen Kümmerniſſen und Verluſten trat er in den
Dienſt des Erzbiſchofs Adolf von Mainz und ſtarb bald darauf.
Gutenberg wurde zwiſchen 1397 und 1400 geboren.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, 26. September 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Baumeiſter Schulze.

1. Die Verſammlung ertheilte den Zuſchlag bezüglich der Ver
pachtung der Pulverweiden Wieſen auf 6 Jahre bei 1215 Mk.

z dw (Ref. die Herren Stadtv. Berg haus und
mann.
2. Entſprechend der Bitte der Pächter des alten Siechenhaus

gartens und des Werg e'ſchen Gartens, des Handarbeiters Reitzi g
und des Handelsmannes Merker, wurde die Verlängerung des mit
Ende September d. Js. ablaufenden Pachtverhältniſſes noch um ein
weiteres Vierteljahr gegen die entſprechende Pachtzinszahlung, damit
den Genannten die volle Obſternte zu Theil werde, beſchloſſen. (Ref.
die Herren Stadtv. Roſch und Schmidt.)

3. Der Verkauf von Flächen eines ehemaligen Feldweges ſowie
eines Fluthgrabens im öſtlichen Bebauungsgebiet an den Kaufmann
R. Steckner und die Firma D. H. Apelt u. Sohn wurde be
ſchloſſen unter Feſtſetzung des Preiſes von 15 Mk. für den gqm,
während der Magiſtrat denſelben auf nur 10,50 Mk. bemeſſen ſehen
wollte. (Ref. die Herren Stadtv. Friedrich und Schmidt.)

4. Der Magiſtrat empfahl in Anlehnung an die Anträge der
wir Kommiſſion, welche mit der Vorberathung der Frage der
Errichtung einer elektriſchen Centrale betraut iſt, zu beſchließen, daß
eine elektriſche Centrale auf ſtädtiſche Koſten erbaut und deren
Betrieb auf eine Reihe von Jahren an einen Unternehmer
verpachtet werde, ſowie der gemiſchten Kommiſſion für die
weiteren Vorarbeiten einen Kredit bis zu 10000 Mk. auf das
Konto der Baukoſten der Centrale zu eröffnen. Der Referent der
techniſchen Kommiſſion Herr Stadtv. Brinkmann legte die bis
herige Entwickelung der Angelegenheit dar. Aus ſeinen Ausführungen
mag Folgendes erwähnt ſein. Eine engere Konkurrenz hervor-
ragender Firmen hat dazu geführt, daß 6 Entwürfe eingegangen ſind,
die jedoch hinſichtlich der Vorausſetzungen betreffs der Größe,
Leiſtungsfähigkeit und Koſten des Werkes ſehr von einander ab
weichen während ein Entwurf nur 6000 gleichzeitig brennende
Lampen vorſieht, ſetzt ein anderer deren 25 000 voraus. Wenn auch
der letzterwähnte Entwurf in ſeinen Vorausſetzungen wohl den Ver
hältniſſen am beſten angemeſſen ſein dürfte, da nach der neueſten
Statiſtik Halle 55 elektriſche Centralen mit 4 Blockſtationen,
481 Bogenlampen und 10 462 Glühlampen befitzt, ſo tritt doch in
den Entwürfen eine ſo große Divergenz hervor, daß ein richtiges
Urtheil für die Auswahl noch nicht zu treffen, vielmehr
eine Sichtung und Prüfung der Offerten und die Aufſtellung
eines ſpeziellen, den thatſächlichen örtlichen Verhältniſſen angepaßten
Programms für den Bau nothwendig iſt. Hinſichtlich der Frage,
wer das Werk zu bauen und zu betreiben hat, trat wegen einer
günſtigen Offerte in der Kommiſſion eine ſtarke Strömung gegen
den Plan, ſeitens der Stadt zu bauen und zu betreiben, hervor
ſchließlich wurde ein Antrag mit 7 gegen 2 Stimmen angenommen,
dahin gehend, daß die Stadt das Werk bauen, jedoch, um über
elwaige Schwierigkeiten des Ertrages in den erſten Betriebsjahren
wegzukommen, den Betrieb eine Reihe von Jahren an Unternehmer
verpachten ſolle. Zur Heranziehung eines unparteiiſchen Sach-
verſtändigen und weiteren Vorarbeiten forderte der Magiſtrat nun
auch die erwähnten 10 000 Mk. Die Finanz-Kommiſſion, deren
Referent Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckner war, meinte,
daß augenblicklich nur die Bewilligung auszuſprechen dagegen
vorläufig die Frage, wer das Werk bauen und
betreiben ſolle, auszuſcheiden ſei; wohl aber möge
man den Magiſtrat erſuchen. auf Grund der einzuholenden Gutachten
der Verſammlung eine eingehende Denkſchrift gerade zur Klärung
auch dieſer Frage zugehen zu laſſen, ſobald weitere Anträge ſich als
nothwendig erweiſen. Herr Oberbürgermeiſter Staude erklärte
dann, daß der Magiſtrat bereit ſei, den Vorſchlägen der Finanz-
kommiſſion beizutreten und gern auf die prinzipielle Beſchlußfaſſung
verzichte, da ein Beſchluß nach dem Sinne der Kommiſſion die An
erkennung des Wunſches der Verſammlung bedeuten werde, bald-
möglichſt eine elektriſche Centrale überhaupt zu erhalten nach Ab-
ſchluß der Vorarbeiten werde dann die angeregte Denkſchrift leichter
ein Urtheil über das erlauben, was zum Wohle der Stadt geſchehen
ſolle. Herr Stadtv. Haſſe meint, daß der Bau des Werkes
durch die Stadt ſelbſtverſtändlich ſei unverſtändlich ſei es ihm, wie
man nur an eine zeitweiſe Verpachtung denken könne, wodurch dem
Gaswerk nur eine ſchädigende Konkurrenz erwachſen könne Ueber
nahme des von der Stadt zu erbauenden Werkes in eigene Regie
werde gewiß ſich hier ebenſo glücklich erweiſen wie in anderen
Städten, z. B. Dresden und Weißenfels. Der Herr Stadtverordneten
Vorſteher meinte, daß nach der Erklärung des Herrn Oberbürger-
meiſters es ſich erübrige, die Frage zu erörtern, wer Bau und
Betrieb der Centrale übernehmen ſolle, dennoch entſpann ſich über
dieſe Frage eine lange Debatte, in der vor Allem Herr Stadtv.
Brinkmann eine Entſcheidung darüber wünſchte, damit
man endlich weiterkomme. Während dabei u. A. derGenannte in längeren Darlegungen den Standpunkt
vertrat, daß die Stadt Bau und Betrieb Unternehmern
überlaſſen müſſe, war Herr Stadtverordneter Krüger
der entgegengeſetzten Meinung, wonach die Stadt das von
ihr zu erbauende Werk in eigener Regie zu betreiben hätte. Schließ-
lich wurde nur die Bewilligung der geforderten 10 000 Mk. aus-

eſprochen, ſowie der Magiſtrat um Uebermittelung einer eingehendenPuſcheift bei weiteren Vorlagen erſucht alle Anträge auf prinzipielle

Entſcheidung der Frage betreffs Art des Baues und Betriebes ſowie
ein Antrag Heiſer, für die Vorarbeiten nur 5000 Mk. zu
bewilligen, wurden abgelehnt. e5. Gegen die Ricktigkeit der Liſte der ſtimmfähigen Bürger für
1898 lagen neun Einſprüche vor; von denſelben wurden vier für
berechtigt, fünf für unbegründet erklärt. (Ref. Herr Stadtv. Rechts
anwalt Dr. Keil.)

In der geſchloſſenen Sitzung wurde über den Antrag des
Magiſtrats betreffend den Ankauf des der Wittwe Wolff gehörigen
Grundſtückes Luckengaſſe Nr. zum geforderten Preiſe von
110 000 Mk. aus den Mitteln des Theater Erneuerungsfonds zur
Errichtung der Maſchinen und Keſſelanlagen und der Unterbringung
der AkkumulatorenBatterie des Stadttheaters auf dieſem Grundſtück
verhandelt. Ueber die gefaßten Beſchlüſſe wurde jedoch Geheim-
haltung beſchloſſen. Außerdem wurde noch die Anſtellung zweier
Militäranwärter beſchloſſen und die Wahl eines Armenpflegers für
den 9. Bezirk vollzogen.

1. Beilage zu Nr. 452 der Halleſchen
die Provinz Sachſen und die

Halleſche Lokalnachrichhten vom 27. September.
Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Gedenktafel für San Remo für Kaiſer Friedrich III., ge
ſtiftet von dem Verband deutſcher Kriegsveteranen, wird am Sonntag,
den 2. Oftoder er., Mittags 12 Uhr, in der Neuen Königlichen Oper
(Krolls Lokal) zu Berlin feierlich geweiht werden. Darauf findet ein
Umzug an der Siegesſäule, verbunden mit einer Kranzniederlegung,
ſtatt. Die Reiſe nach San Remo zur Enthüllung am
18. Oktober geht wie folgt von ſtatten: Sammelpunkt
Frankfurt a. Main. Am 11. Oktober er. Kommers, vorher
Empfang durch die Kameraden gemeinſchaftliche Abfahrt von
Frankfurt a. M. am 12. Oktober früh 6 Uhr 45 Minuten, Ankunft
in Luzern Abends 9 Uhr 30 Minuten. Am 13. Beſichtigung Luzerns
und Umgegend (Rigi). Am 14. 6 Uhr 50 Min. Abfahrt von Luzern
durch den St. GotthardTunnel, Ankunft in Mailand 7 Uhr 30 Min.
Abends. Empfang durch die deutſche Kolonie. Am 15. Beſichtigung von
Mailand. Am 16. 9 Uhr Abfahrt nach Genuag, Ankunft 12 Uhr.
Empfang durch die deutſche Kolonie. Beſichtigung des Hafens c.
Am 17. 12 Uhr Abfahrt nach San Remo, Ank. 4 Uhr. Empfang
durch Behörden, Kolonie. Am 18. Oktover er. feierliche Enthüllung
der Gedenktafel mit anſchließender Feſtlichkeit im Verbande mit
italieniſchen Veteranen. Das Billet von Frankfurt a. M., durch
Carl Stangens Reiſebureau Berlin, Mohrenſtr. 10, bezogen, koſtet durch
Deutſchland und die Schweiz III. Klaſſe 42 Mk. hin und zurück.
Das Billet von der italieniſchen Grenze hin und zurück koſtet II. Kl.
25 Mk., für III. Klaſſe 16 Mk. Das Geld für die Billets iſt um
gehend bis ſpätens 1. Oktober abzuſenden an obige Adreſſe. Alle
Veteranen, Freunde und alte Soldaten nebſt Familien können an
dieſer Fahrt theilnehmen. Orden und Ehrenzeichen ſind anzulegen.

Von unſerer Diakoniſſen-Anſtalt. Unſere Diakoniſſen-
Anſtalt entwickelt ein immer größeres Gebiet ihrer Wirkſamkeit,
welcher Umſtand große Freude erweckt hat. Nachdem das Ge-
neſungshaus der norddeutſchen Knappſchaftspenſtonskaſſe in Sülz
hayn am Harz bezogen, ſind zwei Schweſtern nach dorthin geſchickt
worden, denen ſpäterhin noch zwei Schweſtern folgen ſollen. Ebenſo
iſt auch die Gemeinde und Kinderpflege in Letzlin gen von einer
Schweſter übernommen worden. Jm Krüppelhaus 4 Cracau b. M.
ſollen am 1. Dezember er. fünf Schweſtern in Wirkſamkeit treten,
im nächſten Monat eine Schweſter im Stadtkrankenhaus zu Eilen
burg. Außerdem werden demnächſt Genthin, Eilenburg,
Bitterfeld und Helbra je eine Gemeinde-Schweſter erhalten.

Zur Landtagstvahl. Nachdem die konſervative Partei, die
Allgemeine Ordnungspartei und der Bund der Landwirthe am ver
gangenen Sonnabend eine Delegirten-Verſammlung zur Vorbereitung
der Landtagswahlen im „Hotel zur Stadt Hamburg“ abgehalten,
fand geſtern zu demſelben Zwecke eine Vorſtondsſitzung der „Allge
meinen Ordnungspartei“ in ihrem Vereinslokale „Freybergbräu“
ſtatt. Beide Verſammlungen waren durchaus vertraulicher Natur.
Die Notiz eines hieſigen Blattes über die erſte der genannten
Sitzungen iſt vollſtändig falſch.

Wahlen. Es ſind gewählt und beſtätigt worden in
Capellenende zum Gemeindevorſteher Kohlgärtner Fiſcher,
zu Schöffen Kohlgärtner Gente und Bäckermeiſter Schaaf; in
Diemitz zum Gemeindevorſteher Gutsbeſitzer Bern dt, zu Schöffen
Gutsbeſitzer Oehmiſch, Kohlgärtner Köke und Kohlgärtner
Otto Fiedler; in Mötzlich zum Gemeindevorſteher GutsbeſitzerMeye, zu Schöffen Koſſath Walter und Koſſath Lehnert;
in Reideburg zum Gemeindevorſteher Gutsbeſitzer
Oehmiſch, zum Schöffen Gutsbeſitzer Banſe;
in Schönne witz zu Schöffen Gutsbeſitzer Mähnert, Stell
machermeiſter Plötz und Maurer Schaaf; in Zöberitz zu
Schöffen Häusler Schumann, Gutsbeſitzer Zwanzig und
Kohlgärtner Siegel; in Unter peißen zum Gemeindevorſteher
Kaufmann Harth, zu Schöffen Gutsbeſitzer Markgraf, Guts-
beſitzer Stock und Gutsbeſitzer Nöricke; in Peißen zum
Schöfſen Gaſtwirth Gotſche; in Roſenfeld zum Schöffen
r r Gehre; in Hohenthurm zum Schöffen Gutsbeſitzer
SDcholle.Die Neuwahlen der Mitglieder und Stellvertreter der
einzelnen Steuerausſchüſſe haben heute Morgen unter
äußerſt ſchwacher Betheiligung ſtattgefunden. Jn der 3. Gewerbe
ſteuerklaſſe wurden gewählt als Mitglieder Aug. Apelt, Kaufmann.
W. Böhr, Kaufmann. Alb. Burgmann, Fleiſchermeiſter. Ad. Gans,
Kaufmann. Alb. Heiſer, Maurermeiſter. Paul Sünderhauf, Gaſt
wirth. B. Leupold, Kaufmann. G. Möritz, Gaſtwirth. Fr.Wernicke, Bäckermeiſter. Als Stellvertreter H. Emanuel, Bäcker
meiſter. H. Hartick, Kaufmann. Herm. Heller, Gaſtwirth.
W. Nebert, Stärkefabrikant. r. Reinhardt, Kaufmann. J. M.
Reichardt, Buchhändler. R. Wolf, Malermeiſter. H. Hoffmann,
Maurermeiſter. W. Nietſch, Fleiſchermeiſter. Jn der 4. Gewerbe
ſteuerklaſſe wurden gewählt als Mitglieder Herm. Andres, Schneider
meiſter. Franz Auſt, Schloſſermeiſter. Fr. Broemme, Fleiſchermeiſter.
G. Broſe, Klempnermeiſter. Emil Dietrich, Gaſtwirth. Paul Einecke,
Kaufmann. Th. Gerhardt, Kaufmann. Otto Günther, Bäckermeiſter.
Karl Günther, Maurermeiſter. E. Kreßmann, Buchbindermeiſter.
Louis Lehmann, Schuhmachermeiſter. Robert Broemme, Uhrmacher.
Albert Mitſching, Tapezierermeiſter. Herm. Richter, Heilgehilfe. H. Stein,
Kunſt und Handelsgärtner. Als Stellvertreter Moritz Bork, Gaſtwirth.
Ed. Eder, Klempnermeiſter. W. Fräntzel, Stellmachermeiſter. Paul
Fritſche, Droguiſt. Ad. Gebauer, Kaufmann. Jungblut, Tiſchler
meiſter. Herm. Kießler Bäckermeiſter. Franz Kluge, Barbier.
Louis Lange, Hutmacher. Ernſt Reichardt, Zimmermeiſter. Julius
Reiter, Schneidermeiſter. Julius Reußner, Kaufmann. Herm.
Riediger, Schloſſermeiſter. Schraidt, Uhrmacher. L. Sonders
hauſen, Fleiſchermeiſter.

Konſervativer Verein. Morgen, Mittwoch, findet Abends
8 Uhr wieder eine der ſo beliebten zwangloſen Zuſammenkünfte von
Mitgliedern des konſervativen Vereins im Saale des „goldenen
Schiffchens“ ſtatt. Zur Beſprechung gelangen die politiſchen
Tagesfragen.

Die neueſten Ergebniſſe des Heeresergänzungs
eſchäfts im Bereiche des 4. Armeekorps betreffen das Jahr
896 und ſtellen ſich wie folgt: Durch endgültige Entſcheidungen

der Erſatzbehörden wurden als unwürdig ausgeſchloſſen 99, als un
ausgemuſtert 2525, als minder tauglich dem Landſturm

1. Aufgebots überwieſen 6418, als künftig tauglich desgleichen der
Erſatzreſerve 6984, als tauglich ausgehoben für das Heer 10 655, für
die Marine 202. Freiwillig traten ein 1851 Militärpflichtige und
2696 Perſoyen vor Beginn des militärpflichtigen Alters.
Zuſammen 31,430, worunter 15,404 Taugliche (Ausgehobene und
freiwillig Eingeiretene). Die Verhältnißberechnungen ergeben, daß
im Bezitke unſeres provinzialſächſiſchen Armeecorps von je 100 end
gültig abgefertigten 49.01 tauglich, 22.22 künftig tauglich, 20.42
minder tauglich, 8.03 r und 0.32 unwürdig waren. Hin-
ſichtlich des Prozentſatzes an Tauglichen ſteht unſer Armeekorpsbezirk
im Staate leider an vorletzter Stelle. Nur Schleſien hat noch
weniger Taugliche, nämlich 43.56 Proz. Mehr Untaugliche als wir
haben Heſſen-Naſſau (11. Armeekorps), und zwar 8.07 Proz.,
Hannover (10. Armeekorps) 8.66 Proz. und Schleſien (6. Armee-
korps) 9.47 Proz.

Zwölf-Stunden-Reunen des Bezirks Halle vom Rad
R 18 Magdeburg m Anſchluß an unſere geſtrige

otiz können wir noch mittheilen, daß gegen 3 Uhr Nachmittags die
erſten auf der Rückfahrt befindlichen Radfahrer Wurmſtich- Halle
und Th. Müller- Bitterfeld auf der Bitterfelder
Kontrolſtation eintrafen. Der Letztere, ein Mitglied des Rad
fahrerklubs „Germania“, legte die Strecke in 10 Stunden 29 Minuten
zurück. Weitere Nachrichten ſtehen noch aus.

27. September 1898Zeitung.
angrenzenden Staaten.

Die Halleſche Theaterſchule von Rudolph Lorenz ver-
anſtaltete geſtern Abend im großen Saale der Kaiſerſäle vor einem
iemlich zahlreichen Publikum ihren vierten Spvielabend.
uch dieſer that wieder augenfällig die trefflichen Erfolge dar, welche

der Leiter der Schule, Herr Lorenz, mit ſeinen Zöglingen zu erringen
verſteht. Herr Lorenz hat ſich ſchon früher, als er noch als Schau
ſpieler unſerem Stadttheater-Enſemble angehörte, ſtets als ein ganz
hervorragender Sprecher, ein geiſtvoller Interpret und ein geſchickter
Regiſſeur erwieſen dieſe ſeine bedeutenden Fähigkeiten verwerthet
er nunmehr als liebenswürdiger Lehrer, der in jungen Kunſtenthuſiaſten
die Fundamente der Schauſvpielkunſt feſtlegt und ihnen den Weg zur
ebenſo dornenvollen wie freudebringenden Laufbahn des Bühnenkünſtlers
ebnet. Leider konnte ich der geſtrigen Soiree nicht bis zum Schluß
beiwohnen und nur einen Theil der Aufführung des Gottſchallſchen
dramatiſchen Gedichts „Die Roſe vom Kaukaſus“ anſehen
aber was ich geſehen habe, kann doch mit Freude ſowohl über den
Lehrer wie über die Schüler erfüllen. Es ſitzt wirklich eine tüchtige,
Erfolg garantirende Methode in dem Unterricht des Herrn Lorenz,
das war Wort für Wort und auf Schritt und Tritt den Dar-
bietungen der jungen Künſtlerſchaar, die z. Th. zum aller
erſtenmale ſich auf den weltbedeutenden Brettern in der
Oeffentlichkeit präſentirte, anzumerken. Wie deullich war bei allen
das Bemühen des Lehrers zu bemerken, eine kunſtgerechte und klare
Ausſprache zu erzielen, ein natürliches und überall in den Grenzen
des guten Geſchmacks und der Schönheit ſich haltendes und dabei
doch mit der Handlung ſtets durchaus harmonirendes Mienen- und
Geberdenſpiel herbeizuführen! Wie merkte man das unermüdliche
Warnen des Lehrers vor aller Verkünſtelung, Unnatur und Manirirt
heit! Freilich, die Schüler, die geſtern ſozuſagen ein Zeugniß über
ihre bisherige Studienzeit abzulegen hatten, haben noch nicht überall
mit „gut“ beſtanden. Aber man merkte doch überall ſchon die An
fänge der wahren Kunſt in dem, was ſie darboten. Beſonders Herr
Jwan Diſſing, der einen wilden Koſakenbauptmann zu ſpielen
hatte, verfügt bereits über ein erfreuliches Maß von Sicherheit in
Spiel und Bewegung und muß nur noch mehr Acht auf die Teutlich-
keit ſeiner Ausſprache geben. Er ſpricht im Affekt zu ſchnell und ver
ſchluckt die Silben. Aber er hat ſichtlich ein hübſches Talent für
feurige Liebhaberrollen, und auch als IJntriguant kann er vielleicht
einmal zu verwerthen ſein. Dabei iſt ſein Organ hell und markig
und wohlklingend. Eine liebliche Bühnen Erſcheinung iſt Frl. Jlſe
Werden, welche die Titelrolle gab. In ihren Bewegungen iſt ſie
noch zu ſchnell und plötzlich, in ihrem Mienenſpiel zu einförmig;
aber ihr Augenaufſchlag iſt jetzt ſchon bezaubernd und das Verſchränken
ihrer zierlichen Hände ungemein rührend. Sie hat eine klangvolle
Stimme, die in den lyriſchen Partien der Rolle voll weichen
Schmelzes iſt, aber zu leicht den Flüſterton anſchlägt, während ſie
im Affekt noch faſt völlig verſagt und rauh und unſchön, ja häufig
unverſtändlich wird. Aber da überall der wohlklingende Grundton
dennoch bemerklich bleibt, iſt die Sicherheit vorhanden, daß die
talentvolle junge Künſtlerin bei tüchtiger Arbeit über alle Hemmniſſe
in dieſer Beziehung Siegerin bleiben wird und ihr Organ
ſelbſt für große Rollen durchaus brauchbar geſtaltet. Jhbre
Auffaſſungsgabe iſt wie bei Herrn Diſfing eine durchaus
erfreuliche und ſo iſt auch für ſie die Ausſicht auf eine ehrenvolle
Carrière durchaus nicht hoffnungslos. Etwas ſchwerfälliger gab ſich
Herr Arnulf Horand. Er ſteckt noch ganz in den Babyſtrümpfen
der Kunſt, er iſt einfach noch ein Dilettant. Die Lehren des Herrn
Lorenz hat er noch nicht verdaut und benutzt ſie noch in ganz ſchüler-
hafter Weiſe, auch geht er noch zu wenig aus ſich heraus und zeigt
nur ſelten echte Empfindung und Leidenſchaft. Er wird alſo noch
viel, ſehr viel zu lernen haben ſeine äußerlichen Mittel ſind nicht
unbedeutend. Daß Herr Lorenz ſelbſt ſeine Rolle trefflich ausſchöpfte,
braucht nicht beſonders hervorgehoben zu werden.

Erhebungen über die Verhältniſſe der in Gaſt und
Schankwirthſchaften beſchäftigten Perſonen wird demnächſt die
Kommiſſion für Arbeiterſtatkiſtik zu Berlin anſtellen.
Zu dieſem Zwecke ſind die Vorſtände der Berufsvereine in den
Provinzſtädten aufgefordert worden, geeignete Perſonen aus dem
Kreiſe der Arbeitnehmer in Vorſchlag zu bringen, welche zu einer
mündlichen Vernehmung nach Berlin vorgeladen werden ſollen.
Auch nach Halle iſt eine derartige Aufforderung ergangen und
wird der betreffende Verein demnächſt eine Auswahl unter den Kellnern
zu treffen haben. Um etwaige Weiterungen zu vermeiden, ſollen zwei
Arbeitnehmer in Vorſchlag gebracht werden, damit, falls der eine un
vorhergeſehener Weiſe plötzlich verhindert ſein ſollte, der Erſatzmann
für ihn ſofort eintreten kann. Jm Ganzen werden gegen 60 Perſonen

Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur Vernehmung vorgeladen
werden. Dieſelbe wird aller Wahrſcheinlichkeit nach Ende Oktober
ſtattfinden. Die Auskunftsperſonen erhalten als Entſchädigung für
Zeitverſäumniß und baare Auslagen pro Tag 12 Mk. Diäten, ſowie
freie Hin und Rückfahrt II. Klaſſe. Von den hieſigen Kellnern wird
man zwei vorzuſchlagen haben, welche in Cafés beſchäftigt ſind.

Ein treuer Arbeiter. Herr Guſtav Moritz, Mitglied
der Salzwirker-Brüderſchaft im Thal, iſt heute ununterbrochen
40 Jahre hindurch als Markthelfer in der altbekannten Buchhand-
lung von Ed. Anton hierſelbſt thätig. Aus dieſem Anlaß erhielt
der treue Arbeiter von ſeinem Prinzipal ein namhaftes Geldgeſchenk,
auch wurden ihm von anderer Seite mehrfach Aufmerkſamkeiten zu
ar Möge es ihm vergönnt ſein, das goldene Arbeitsjudiläum zu
eiern.

Die Michaelisferien nehmen am kommenden Sonnabend
an den hieſigen Schulen ihren Anfang ſie währen 2 Wochen.

Die Anzeichen des Herbſtes mehren ſich! Kalendermäßig
iſt er in dieſer Woche eingezogen und wir haben es ſchon an ver
ſchiedenen Tagen erfahren müſſen, daß namentlich die Morgen recht
empfindlich kühl waren. So zeichnete ſich namentlich in Mittel-
deutſchland die Nacht vom 19. zum 20. durch ſehr niedrige Tem
peraturen aus im Harz trat an den höher gelegenen Orten (Hütten-
rode) der erſte Froſt mit 10 und Reif ein und auch im Saal
thale (Jena) ſank die Temperatur bis auf 2,79 C. Nach dieſer
kühlen Nacht ſtieg die Temperatur wieder ziemlich beträchtlich
und der 21. war ein recht ſchöner Tag, ſo recht geeignet, uns den
Abſchied vom ſcheidenden Sommer ſchwer zu machen. Es wurden
an dieſem Tage folgende Nachmittagstemperaturen beobachtet:
Jena 22,40 Zwickau 21x0 Altenburg 21 bis 2209 Berlin
20,59 C. 2c. Die Nacht zum Sonnabend brachte dann wieder recht
niedrige Temperaturen, namentlich im ſüdweſtlichen Deutſchland, wo
z. B. Kaiſerslautern 8 Uhr Vorm. erſt 59, Karlsruhe 69 0. ver
zeichneten. Die Nacht zum Sonntag hat dann auch in Mitteldeutſch
land ſo niedrige Temperaturen gebracht, daß nun auch im Flachlande
an exponirten Stellen der erſte Reif aufgetreten ſein dürſte.

Eine wüſte Schlägerei entſpann ſich am Sonnabend ſpät
Abends in der Gaſtwirthſchaft zur „Bauernſchänke“ in der Reilſtraße,
hervorgerufen durch das Verhalten ſkandalſüchtiger Perſonen, von
denen man annimmt, daß ſie von einem neidiſchen Konkurrenten
beſtimmt worden ſind, das betreffende Lokal durch provozirte
Skandalſzenen in Mißkredit zu bringen. Die requirirte Polizei war
anfangs gegen die ſich auf der Straße anſammelnde Menſchenmenge
machtlos, bis aus der nahen Kaſerne Militär anrückte und
dieſelbe zerſtreute. Die Polizeibeamten mußten von ihrem
Seitengewehr Gebrauch machen, was ſie, da ſie von
den Rowdys mit Steinen und Stöcken angegriffen wurden, auch in
ausgiebigſter Weiſe thaten. Es hat dabei nicht wenige Verletzungen
gegeben. Verhaftungen fri vorgenommen worden, die Schuldigen
werden fich leicht ermitteln laſſen.

Folgen eines Sturzes. Einem hieſigen Schneidermeiſter
ſtarb am Sonntag unerwartet ein nahezu drei Jahre altes Kind.
Der plötzliche Tod wird in r 73 mit einem Sturz
aus dem Fenſter, welchen das Kind vor Monaten erlitten hatte.



Von der Treppe geſtürzt. Am Sonntag ſtürzte ein Mann
in Folge Abgleitens die Freitreppe vor dem Grundſtück gr. Stein
ſtraße Nr. 64 herab und blieb auf der Straße bewußtlos liegen. Er
ſchien ſchwere innere Verletzungen davongetragen haben, man ſchaffte
ihn in ſeine Wohnung.

Ein Rowdy. Es wird uns geſchrieben: Geſtern Abend
ſtanden in der unteren Leipzigerſtraße zwei Herren auf dem Bürger
ſteig und unterhielten ſich. Ein daherkommender Menſch, an
cheinend Fleiſcher, rempelte den einen Herrn abſichtlich an ſo daß
ch dieſer derartige Ungehörigkeiten verbat. Statt ſeiner Wege zu

gehen, kehrte der RNowoy um, faßte den Herrn und warf ihn sans
tagon auf das Straßenpflaſter. Dann ging er ungehindert von
dannen, gemeine Redensarten gebrauchend. Dergleichen Rohheiten
iſt man von einer gewiſſen Sorte Menſchen faſt täglich ausgeſetzt.
Da die Polizei nicht überall ſein kann ſo müſſen die Bürger mit
eingreifen, um Skandalſuchern das Handwerk zu legen.

Unfall bei der Arbeit. Geſtern gegen 6 Uhr Abends ſiel dem
Arbeiter Schaaf bei den Arbeiten in der Steinſtraße eine Brech-
ſtange auf den rechten Fuß, wodurch ein komplizirter Knochenbruch
entſtand, der die Aufnahme in der Klinik nothwendig machte.

Geiſteskrank. Geſtern Abend 11x Uhr wurde in der Geiſt
ſtraße von dem patrouillirenden Polizei-Sergeanten Hillmann
die Frau Müller geb. Stieler, Göbenſtr. 1, im anſcheinend geiſtes
kranken Zuſtande betroffen.

Eine Kuh verendet. Geſtern Vormittag 11X Uhr krepirte
auf dem Transport nach dem Schlachthof in der Merſeburgerſtraße
eine dem Fleiſchermeiſter Karſch gehörige Kuh. Dieſelbe wurde
dem Abdecker übergeben.

s. Durchſchunittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.Zwiebeln, pro Ctr. 3--4 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Gurken, zum Salat,

2 Stück 10--15 Pfg. Gurken, zum Einlegen, pro Schock Mk.
GurkenSchaalen, pro Mol. 1 Mk. Pfeffergurken, 5 Ltr. 1,75--2,00 Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--30 Pfg. Roijenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 2 Ltr. Pfg. Bohnen,
grüne, 1 Liter 15 Pfg. Behnen, weiße, 1 Liter 20 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--15 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--35 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
2 Stück 10--20 Pfg. Virnen, pro Mdl. 15- 40 Pfg. Pflaumen,
pro Schock 20 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--50 Pfg. Weintrauben,
pro Pfd. 30--40 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00-—5,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen,
pro Stück 0,90 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30-40 Vfg.
Faſanenhähne, pro Stück Mk. Faſanenhennen, pro Stück Mk.
Rebhühner, Stück 1,00 Mk. Birkhühner, Stück Mk.
Haſen, pro Stück 3,00 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 8,00 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,10 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,90 Mt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 8,20 Mk.
Tafel Krebſe, vro Schock 13,59 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,00 Mk. Vutter, pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,15 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

l. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 26. September 1898.
Anigeboten: Der Schmied Wilhelm Hennicke, Zſcherben und

Bertha Rühlemann, kl. Brauhausſtr. 19. Der Brauereiarb. Oskar
Blank, Bärgaſſe 2 und Margarethe Nützer, Schützenſtr. 24. Der
Maurer Albert Freund, Brunnenplatz 5 und Marie Clauß, Char
lottenſtr. 2. Der Schmied Heinrich Stamberger und Anna Fröhlich,
Bruckdorferſtr. 9. Der Kaufmann Theodor VBöttcher, Böllberg und
Maria Meuſel, Steinweg 32. Der HauptſteueramtsAſſiſtent Hans
Dawis, Halle und Elsbeth Brandt, Halberſtadt. Der GeneralAgent
Herm. Liß, Bautzen und Bertha Lonzer, Kloſtermansfeld. Der Poſt
Aſſiſtent Albert Gentzſch, Parkſtr. 21 und Alwine Weber, Elſterwerda.
Der Schneider Karl Meczulat und Marie Biermann, Torgau. Der
Zimmermann Erdmann Kupfer und Bertha Haring, Paſſendorf. DerLarhetet v m Borgſtädt, Thorſtr. 56 und Enmilie Stanulla,
gr. Steinſtr. 45.

Eheſchließungen: Der Handarb. Joſef Tulecki, Ludwigſtr. 21
und Marie Pollok, Wörmlitzerſtr. 105. Der Cigarrenmacher Wilh.
Specht und Emma Lux, Domſtr. 3.

Geboren: Dem Kalkwerkbeſitzer Richard Müller, Oleariusſtr. 5,
T. Martha Elſa. Dem Handarb. Wilhelm Stolze, Schloſſerſtr. 15,
S. Max Kurt. Dem Weichenſteller Robert Költzſch, Schillerſtr. 27,
S. Paul Kurt. Dem Schloſſer Auguſt Diemert, Jakobſtr. 42, S.
Auguſt Otto Rudolf. Dem Fabrikarb. Franz Krauſe, Pfännerhöhe 33,
S. Viktor Arno. Dem Fabrikarb. Hermann Eebhardt, Thorſtr. 20,
S. Wilhelm. Dem Poſtſchaffner Michael Saſſenberg, Fürſtenthal 5,
T. Gertrud. Dem Handarb. Hermann Otto, Breiteſtr. 4, T. Emma
Frieda Olga. Dem Reſtaurateur Emil Dietrich, Landwehrſtr. 5, S.

Emil. Dem Eiſenhobler Max Schmidt, Ludwigſtr. 8,
Max Paul Curt. Dem Tiſchler Max Leirich, Geiſtſtr. 2, S.

Guſtav Ernſt Max. Dem Koch Karl Geneuß, Glauchaerſtr. 66, T.
Ella Frieda Margarethe. Dem MagiſtratsBureauDiätar Arthur
Korby, Deſſauerſtr. 17, S. Friedrich Arthur Paul. Dem Schloſſer
Ernſt Schmidt, Mansfelderſtr. 56, T. Louiſe. Dem Handarb. Franz
Ritter, Weidenplan 24. S. Franz Erdmann Erwin. Dem Briefträger
Hermann Beßler, kl. Klausſtr. 5, S. Willy Paul. Dem Rangirer
Otto Kluge, Luckengaſſe 2, S. Otto Karl Max.

Geſtorben Des Maurer Chriſtian Schatz Ehefrau Johanne
gr. Detzner, 56 J., Zenkerſtr. I. Des Eiſenbobler Herm. Schmelzer

Louiſe, 2 Woch., Zwingerſtr. 29. Des Marionettenſpieler Emil
Hähnel T. Klara, 5 Mon. ſtädt. Kinder-Aſyl. Des Arbeiter Franz
Krauſe S. Alfred, 3 J., Klinik. Der Bote Albert Heinicke, 57 J.,
Klinik. Des Zimmermann Karl Müller Ehefrau Karoline geb.
Spengler, 58 J., Klinik. Des Verſicherungsbeamten Albert Saremba
Ehefrau Auguſte geb. Klühe, 45 J., Klinik. Des Schloſſer Guſtav
Koch T. Frieda, 6 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Handarb.
Ernſt Lotze T. Martha, 7 Mon., Landwehrſtr. 3. Des Arbeiter Karl
Beyer T. Emma, 6 J., Diakoniſſenhaus. Des Handarb. Wilhelm
Wenderoth S. Jan 4 Mon., Breiteſtr. 26. Des Handarb. Gottlieb
Weihmann T. Jda, 8 J., Glauchaerſtr. 60. Louiſe Schmidt, 83 J.,
Domplatz 5. Des Schneidermſtr. Hermann Suhle S. Georg, 2 J.,
alt. Markt 27. Des Geſchirrführer Hermann Niewerth S. Paul,
2 J., Schützenſtr. 20.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein,

Meldungen vom 2l1. bis 23. September 1898.

Aufgeboten: Der Bäcker F. L. Zeugner und C. E. Fitz,
Schleufingen.

Eheſchließungen Der Architekt W. J. Köhler, Gera und J.
M. C. Meyer, Wieſenſtr. 5.

Geboren: Eine unehel. T., Wittekindſtr. 45. Dem Maurer F.
C. Vogler, kl. Breitenſtr. 10, S. Paul Walther. Dem Eiſendreher
P. H. Hecht, Böckſtr. 3, T. Johanne Helene.

Geſtorben: Des Handarb. Louis Graue Ehefrau Chriſtiane
Auguſte geb. Banſe, 49 J., Hoheſtr. 10. Louis Otto Heide, 2 Mon.,
gr. Brunnenſtr. 31. Friedrich Paul Nützer, 23 T., Eichendorffſtr. 10.
Lina Pfanne, 27 T., Advokatenſtr. 19. Der Färdereiarb. Carl Louis
Frauendorf, 57 J., gr. Goſenſtr. 9. Die Wittwe Johanne Köcker
geb. Trautmann, 69 J., Reilſtr. 33.

Standesamts-Nachrihten von Cröllwitz

Meldungen vom 11. bis 25. September 1898.

Aufgeboten: Der Maurer Ppwig An Friedrichſtr. 11
und Marie Wilsdorf, Dölauerſtr. 27. Der Maurer Paul Brömme,
Brunnenſtr. 12 und Jda Möbſt, Schulberg 10. Der Stuckateur
Guſtav Büſching, Thalſtr. 24 und Bertha Lehmann, Schulberg 9.

Geboren: Dem Arbeiter Friedr. Brömme, Steinſtr. 6, T. Frieda
Bertha. Dem Gelbgießer Hermann Leibe, h er 10, S. PaulAlfred. Dem Eiſendreher Emil Weber, Brunnenſtr. 10, S. Friedrich
Richard. Dem Fabrikarb. Franz Schade, Friedrichſtr. IlI, T. Anna
J Dem Arbeiter Friedrich Wolf, Dölauerſtr. 30, S. Albert

ranz.
Geſtorben: Des Arbeiter Auguſt r S. Auguſt Otto,

8 Mon., Kabelhäuſer. Der Arbeiter Auguſt Köhler, 66 J., Schul
berg 11. Des Arbeiter Karl Hertel er Marie geb. Werner,
40 J., Thalſtr. 15. Die unverehel. Martha Rothe, 17 J., aus
Eisleben. Des Spinnmſtr. Karl Kaufhold T. Marie Eliſabeth,
4 Mon., Ludwigſtr. 10.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadtthecters wird uns ge

ſchrieben Zum 4. Male gelangt das neue Luſtſpiel Hofgunſt von
Th. v. Trotha, mit Frl. Albrecht, welche dem Werke zu einem ſo
großen Erfolge verholfen hat, in der Hauptrolle, zur Aufführung.
Die Vorſtellung iſt im Farben- Abonnement (weiß) und 12. Paſſe
Part. Vorſtellung. Für Donnerstag wird Wagners Walküre
vorbereitet. Als nächſte Klaſſikervorſtellung iſt für Freitag Wilhelm
Tell in Ausſicht genommen.

Theater und Muſik.
Jm Kölner Stadttheater ging am Sonnabend „Ratbold“,

einaktige Oper von Reinhold Becker, Dichtung von Felix
Dahn, in Szene. Das Werk errang einen ſehr warmen Erfolg
und trug dem anweſenden Komponiſten, ſowie den Hauptdarſtellern
zahlreiche Hervorrufe ein. Es ſchildert einen feſſelnden Vorgang aus
dem nordiſchen Seeleben, iſt ſehr melodiös und weiſt prächtige
Enſemblenummern auf. Kammerſänger Heinrich Vogl
in München iſt unter die Komponiſten gegangen. Er hat ſoeben eine
romantiſche Oper fertiggeſtellt, deren Buch ebenfalls von Felix Dahn
herſtammt.

Ein amerikaniſches Bayrenth wird vorausſichtlich in den
nächſten Tagen zur Errichtung kommen. Bekanntlich hat die letzte
Wagner-Saiſon im Londoner Covent-GardenTheater einen ſo großen
Erfolg zu verzeichnen gehabt, daß man den Entſchluß gefaßt hat, bei
Richmondhill im Themſethal ein Wagner Theater zu gründen. Dieſes
Beiſpiel hat nun wieder die unternehmenden Bühnenleiter in New
York veranlaßt, die Jdee eines Wagner Theaters in oder bei New
York nun. auch näher in Betracht zu ziehen. Es gab da zwar ſehr
viele Schwierigkeiten zu überwinden, aber wie amerikaniſche
Blätter verlauten laſſen hat Mr. Grau dieſe bereits ſämmtlich
aus dem Wege geſchafft. Man geht „drüben“ jetzt alſo allen Ernſtes
an die Errichtung eines nur für Wagnerſche Opern beſtimmten
Theaters.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie die „Meteorol. Zeitſchr.“ in ihrem neueſten Hefte mittheilt,

iſt die Errichtung einer Wetterwarte auf der Zugſpitze, dem
höchſten Gipfel des Deutſchen Reiches, geſichert. Die bayeriſche Re
gierung hat in dem Etat des nächſten Jahres einen Zuſchuß von
12 000 Mk. für den Bau dieſer Warte erſter Ordnung ausgeworfen,
ferner 6000 Mark für die erſte Einrichtung und noch
6000 Mark jährlich für den Betrieb. Dadurch iſt auch
die Anſtellung eines wiſſenſchaftlichen Beobachters möglich
geworden, was für den Werth der Beobochtungsergebniſſe von
größtem Vortheil ſein wird. Die übrigen Koſten ſind von dem
DeutſchOeſterreichiſchen Alpenverein auf der letzten Jahres
verſammlung bewilligt worden. Der Gipfel der Zugſpite iſt
bekanntlich 2965 Meter hoch und regelmäßige Beobachtungen in
ſolcher e werden für die Witterungskunde höchſt werthvoll ſein.
Die „Meteorologiſche Zeitſchrift“ hofft bald einen ausführlichen
Bericht über die Wetterwarte bringen zu können.

Perſonualnachrichten.
Perſonalnachrichten. Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde

verliehen den Holzhauermeiſter Gottfried Lehmann zu Züllsdorf
im Kreiſe Torgau. Ernannt wurden der bisherige Militäranwärter
Friedrich Müller in Merſeburg zum Regierungsſekretär, der
Kanzleidiätar Karl Gaſſe daſelbſt zum Regierungskanzliſten. Dem
Kreisbauinſpektor Bauraty Wesnigk in Merſeburg iſt die von ihm
bisher verwaltete Kreisbauinſpektorſtelle übertragen worden. Dem
Profeſſor Schmidt am königlichen Predigerſeminar zu Wittenberg
iſt die Verwaltung der Kreisſchulinſpektion Wittenberg übertragen
worden.

Der Oberſteuerinſpektor Schulze zu Langenſalza iſt in
gleicher Eigenſchaft nach Hanau und der Oderzollinſpektor Speer
zu Malmedy als Oberſteuerinſpeklor nach Langenſalza verſetzt worden.

Der Regierungsreferendar Dr. jur. Wagner aus Erfurt hat
die zweite Stgatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt
beſtanden.

ß5S ä-—à—

Congreſſe und Ausſtellungen,
H Erfurt, 26. Septbr. (Der Thüringer Zweigver-

band Erfurt des Verbandes deutſcher Müller) hat
heute hier unter dem Vorſitze von Oberländer-Gera ſeine
Generalverſammlung abgehalten. Die anweſenden Berufsgenoſſen
nahmen zunächſt den Bericht über die Verbandsthätigkeit entgegen,
und hörten dann den Kaſſenbericht, der ein Vermögen von 5548,94 Mk
feſtſtellt. Dem Zweigverbande gehören zur Zeit 190 Mitglieder an. Nach
dem der Vorſtand wiedergewaählt, begann die Verleſung der in der

W deutſcher Müller in München geſtellten
Anträge. In denſelben wird die Einführung einer ſtaffelförmigen
Umſatzſteuer für Getreidemühlen unter Aufhebung der Gewerbe
ſteuer verlangt. Gegen die vorgeſchlagene Art der Beſteuerung
wandten ſich faſt ſämmtliche Redner dagegen wurde
folgender Antrag des Mühlenbeſitzers Woltersdorf-
Arnſtadt nahezu einſtimmig angenommen „Die
Generalverſammlung erklärt es für dringend wünſchens
werth, daß energiſche Mittel ergriffen werden, um die
kleineren Exiſtenzen im Müllergewerbe zu ſtützen“. Dem Antrag
Thiem, der die Einführung verſchiedener Typen für das
ausgeführte Mehl fordert, ſtimmte die Verſammlung ein
ſtimmig zu. Der Antrag der bayeriſchen Müller, Mehl-
und Mühlenfabrikate aus dem Spezialtarif 1 in die allge
meine Wagenladungsklaſſe zu verſetzen und den Tarif für Mehl zu
erhöhen, wurde verworfen. Zu dem Antrag des Mühlenbefitzers
Oſchatz-Berlin, Mehlverkaufstermine auf höchſtens 3 Monate
feſtzuſtellen und bei Zuſendung der Produkte auf den
Sicherungen den Tag des Abſchluſſes anzugeben,
beſchloß die Verſammlung, den Centralvorſtand zu beauftragen,
an den Reichstag mit Vorſchlägen heranzutreten, wie eine geſetzliche
Feſtlegung eines dreimonatlichen Sichttermins herbeizuführen ſei.
Geklagt wurde darüber, daß die Behörden ſelbſt es ſeien, die bei
Subventionen durch Abſchlüſſe auf ein Jahr und länger die langen
Sichttermine und deren große Unzuträglichkeiten förderten.

Berlin, 27. September. Die deutſche Plete
Geſellſchaft ſieht heute auf eine 50jährige, von reichem Erfolge
begleitete Thätigkeit zurück. Eine große Feſtfeier findet ſtatt.

Berlin, 26. September. Die 15. Hauptverſammlung des
preußiſchen Medizinalbeamtenvereins iſt heute in
Berlin eröffnet worden. Vertreter des Reichsgeſundheitsamts

und des vreußiſchen Kultusminiſteriums
handlungen bei.

Hannover, 24. September. Geſtern begann hier der dritte
deutſche Samaritertag. Heute früh 10 Uhr begann ſodann
die allgemeine Verſammlung, zu welcher als Vertreter des Mini-
ſteriums Geheimer Medizinalrath Dr. Küſter erſchienen war.
Nach einer Reihe von Begrüßungsreden hielt Polizei
präſident Graf v. Schwerin einen Vortrag über das
Thema „Die erſte Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen im PolizeibezirkHannoverLinden“, worin er die lokalen Verhältniſſe eingehend dar

legte. Darauf folgte ein Vortrag von Dr. Aßmus-Leipzig über
Sanitätswachen. Redner hält es für nothwendig, Sanitätswachen
überall dort zu gründen, wo eine ſtarke Induſtrie mit großer
Arbeiterſchaft angeſeſſen iſt, auch in allen Städten mit mehr als
100 000 Einwohnern. „Ueber die Bedeutung des Krankentransports
für das Samariter- und Rettungsweſen“ ſprach ſodann Dr. George
Meyer- Berlin. Nach einer V Pauſe folgte die
Geſchäftsſitzzung mit der Berichterſtattung des Bundesvorſtandes über
die Thätigkeit des Bundes und einem Beſchluß über die Erwerbung
der Rechte der juriſtiſchen Perſon für den Bund. Die Beſtimmung
über Abhaltung des nächſten Samaritertages wurde dem Ausſchuß
riſen es wurde München in Ausſicht genommen, eventuell

refeld.
Kongreſſe. In den Tagen vom 30. September bis

2. Oktober d. Js. findet in Dresden der 14. deutſche Kongreß
für Knaben-Handarbeit und in Hamburg die Ver
ſammlung des deutſchen Fröbelverbandes, ferner am 8.
und 9. Oktober in Erfurt der 3. deutſche Fortbildungs-
ſchul tag in Verbindung mit der 7. Generalverſammlung des
deutſchen Vereins für das Fortbildungsſchul-
weſen und am 16. Oktober in Köln-Nippes der 30. Ver
bandstag der rheiniſch weſtfäliſchen Bildungs-
vereine ſtatt.

Budapeſt, 26. September. Der Aſtronomen- Kongreß
beſchloß, die nächſte Sitzung in Heidelberg Anfang Auguſt oder
September 1990 abzuhalten.

Liſſabon, 26. September. Der internationale Preſſe
Kongreß iſt heute durch den König eröffnet worden. Der
Kongreß iſt von über 300 Delegirten aller Nationen beſucht.

wohnten den Ver

Berliner Chronik.
Ein Mord Durch einen ganz eigenartigen Leichenfund

iſt geſtern Abend die Kriminalpolizei in Bewegung geſetzt worden.
Jm Hauſe Weidenweg 65 wurde die unverehelichte 40jährige
Fleiſſhbeſchauerin Marie Becker todt aufgefunden. Die Lage
der Leiche war derart, daß zunächſt Selbſtmord vermuthet
werden mußte. Die Pulsadern wargn dvurchgeſchnitten,
auf dem Tiſche ſtand eine Flaſche Morphium. Ylndererſeits gab der
vorläufige, oberflächliche Befund der Kriminalpolizei ſoviel Verdacht-
gründe an die Hand, daß mit einem gewaltſamen Tode gerechnet
werden mußte. Eine Gewißheit darüber war bisher noch nicht zu erzielen.
Ein der Verſtorbenen naheſtehender Mann iſt vorläufig feſt
genommen worden. Geſtern am ſpäten Nachmittag hatte der Ver
ehrer des Fräuleins Becker, ein Herr W., der Polizei die Anzeige
erſtattet, daß er bein Vetreten der Wohnung, zu welcher er einen
Schlüſſel beſaß, ſeine Geliebte todt aufgefunden habe. Der Polizei
li utenant des zuſtändigen Reviers ließ den in der Rähe wohnhaften
Dr. wed. Buſch holen und betrat mit ihm die in der zweiten Etage
des Vorderhauſes zur Linken gelegene Jndem nach dem Weidenweg hinausgehenden Vorderzimmer ſaß die
Leiche auf dem Stuhl, welcher vor dem Sophatiſch ſtand. Der
Kopf ruhte auf dem Tiſch, ebenſo der linke Arm der rechte hing
tief zur Erde hinunter. Auf dem Tiſch ſtand eine Flaſche mit
Morphium. Schon auf den erſten Blick bemerkte man, daß beide
Pulsadern durchſchnitten waren diejenige der linken Hand
zeigte einen tiefen Einſchnitt; der Blutverluſt muß ein ſehr erheblicher
geweſen ſein. Die Wunde der rechten Hand war nicht ſonderlich tief.
Im hohen Maße auffallend war es, daß vor der Leiche ſich
kein Blut befand; es wurde vielmehr gefunden in einem
Nachtgeſchirr, welches vor dem an der gegenüberliegenden Wand
beſindlichen Schlafſopha ſtand. Um den Tiſch, an welchem die Leiche
ſaß, ſah man noch zwei Stühle, von denen einer umgeworfen
war. Sonſt zeigte das Zimmer keine Unerdnung. Auch in den
Rebenräumen war eine ſolche nicht erſichtlich; nur an der
Zimmerthürſah man eine Blutlache. Ebenſo zeigten die
Thür und die KlinkeBlutflecke. Der Arzt hielt die Wunde
an der linken Pulsader nicht für die Todesurſache, diejenige an der rechten
wurde überhaupt nicht als bedenlklich erachtet. Die Frage, ob der
Tod durch Vergiftung erfolgt ſei, mußte vorläufig offen bleiben ſie
kann erſt durch die Obduktion entſchieden werden. Für zweifeihaft
wurde es erachtet, ob die Verſtorbene nach der Verwundung der
linken Hand dieſe noch zu dem nach der rechten Pulsader ge-
führten Schnitt hätte brauchen können. Bedenklich
erſchien auch der Umſtand daß die Fundorte der
Leiche und des verlorenen Blutes verhältnißmäßig recht erheblich aus
einander lagen. Man müßte denn etwa zur Erklärung annehmen,
daß die bereits ſchwer Verwundete im Zimmer noch umhergeirrt und
ſchließlich auf dem Stuhle vor dem Sophatiſch zuſammengebrochen
ſei; dann aber hätten Blutflecke auf der Diele oder
Spritzflecke vorhanden ſein müſſen, die nicht gefunden
wurden. Hingegen wurden ſolche an der Waſſerleitung be
merkt. Auf Grund dieſes Befundes neigte der an Ort und Stelle
anweſende Kriminalkommiſſar zu der Anſicht, daß die Wohnungs
inhaberin ſich nicht ſelbſt den Tod gegeben habe. Sie ſei vielmehr
gewaltſam um das Leben gebracht worden, und der Thäter habe
zur Verſchleierung ſeiner That alles ſo angeordnet, daß an einen
Selbſtmord geglaubt werden müſſe. Er ſei ſpäter aus dem Zimmer
ange habe die Thür beſchmutzt und ſich an der Waſſerleitung
gewaſchen.

Vermiſchtes.
Deutſches Poſtamt in Jaffa. Aus Anlaß der Reiſe des

Kaiſerpaares nach Paläſtina wird in Jaffa ein deutſches Poſtamt
eingerichtet. Es ſoll bereits zum 1. Oktober in Wirkſamkeit treten.

Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein hat
das Stammſchloß der SchleswigHolſteiniſchen Herzöge, Auguſten
burg, in der That angekauft. In demſelben befindet fich ein
Lehrerinnenſeminar, welches auch künftig darin ver
bleiben ſoll.

Eine unſinnige Wette gingen in Hörde i. W. junge Leute
ein, nach der ſich der eine verpflichtete, 15 Schoppen (je X Liter)
Schnaps zu trinken. Der junge Menſch hat die Wette gewonnen,
aber auch ſeinen Leichtſinn mit dem Leben bezahlen müſſen er iſt ar
Alkoholvergiftung geſtorben.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Genf, 27. September. Nachdem die Unterſuchung

gegen Luccheni und deſſen Mitſchuldige bis auf wenige
nebenſächliche Gegenſtände abgeſchloſſen, wird die Staats
anwaltſchaft die Hauptver handlungen für Ende Oktober
anſetzen. Die Verhandlungen finden im Aſſiſenhofſaal ſtatt, wo
alle gemeinen Verbrecher abgeurtheilt werden.

Paris, 27. September. Der „Courier du Soir“ berichtet,
daß ſechs Miniſter für, vier gegen die Reviſion geſtimmi
haben. Der Kriegsminiſter Chanoine ſoll ſich der Abſtimmung
enthalten haben.

Paris, 27. September. Die meiſten republikaniſchen
Blätter bezeichnen den Beſchluß des Miniſterrathes als eiwahrhaft befreiende Thee ſterrathes als eine

Paris, 27. September. Jn Regierunggskreiſen befürchtetman, daß die Militärpartei nunmehr zu t
elten
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Schritten ihre Zuflucht nehmen wird, um die Reviſion noch
im letzten Augenblicke zu verhindern.

Kairo, 27. September. Nach einem Telegramm der
„Daily Mail“ verlautet, die Expedition Macdonald's habe
Lado erreicht.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. September.

Wetterbericht vom 26. Septbr., Abends 11“/, Uhr.
Unter dem Einfluß des im NW. lagernden Hochdruckgebietes
in Verbindung mit einem Depreſſionsgebiet im Oſten herrſcht
in Deutſchland eine vorwiegend nordweſtliche, ſehr ſchwache
(wegen der nur n Druckunterſchiede) Luſtſtrömung vor
dabei iſt e Aufklären eingetreten und die Temperatur iſt
eine ſehr niedrige, ſo daß vielfach Reifbildungen vorkommen.
Eine Wetteränderung dürfte zunächſt nicht zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 28. Septbr. Trockenes,
vielfach heiteres, ruhiges Wetter mit kalter Nacht und Reif-
bildung, jedoch etwas ſteigender Tagestemperatur.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochen Ueberſicht der Verliner Börſe.
Eine ganze Reihe von Factoren wirkt zuſammen, um die

Tendenz der Berliner Börſe fortgeſetzt zu verſchlechtern. Das
acute Stadium, in welches die KretaFrage neuerdings getreten
iſt, die Spannung zwiſchen England und Frankreich wegen des
Sudan, die Ueberraſchungen, die die DreyfusSache zu Tage
fördert, und nicht zum Geringſten die Wandlungen in der
Leitung der chineſiſchen Regierung alles Momente, welche die
Börſe nicht zur Nuhe kommen ließen. Dazu kamen die Be
anry wegen Geldknappheit zum Ultimo, welche ſich aller

ings am Wochenſchluſſe milderten. Größeren Veränderungen
des Coursniveaus wirkte übrigens die hochgradige Geſchäftsſtille
entgegen. Die Spekulation verhält ſich abwartend, und das
Publikum hält an ſeinem Beſitze feſt, iſt eher noch geneigt,
Jnduſtriewerthe, die von der günſtigen Geſchäfts- Conjunctur
getragen werden, hinzuzukaufen. Unſere heimiſchen Fonds
gingen zurück und ſind auf einem Coursſtand angelangt, der
unbedingt billig genannt werden muß. Auswärtige Fonds,
davon Argentinier und Spanier in wilden Schwankungen, ſind
zu ſehr den Einflüſſen der unruhigen Weltpolitik ausgeſetzt, um
z Käufen zu reizen. Wenngleich der OktoberCoupon der
paniſchen Rente noch in Gold bezahlt wird, ſind die Zukunfts
Chancen dieſes Papiers höchſt ungünſtige. Auch italieniſche
Rente liegt ſchwach. Von den Banken hielten ſich Diskonto-
Kommandit am beſten, der Cours-Abſchlag von ca. 4 Prozent
wegen der Kapitalsvermehrung dürfte bald wieder herein-

ebracht werden. Deutſche Bank ſchwächer auf amerikaniſcheirren. Von den Eiſenwerthen ſind Laura und Bochumer

bevorzugt, doch ſind faſt alle Werke reichlichſt und lohnend be
ſchäftigt. Die Ausweiſe der Kohlenwerke ſind vortrefflich; wir
fehen hier im Winter höhere Courſe voraus. Zinkwerthe be-
liebt, ebenſo CementAktien und Elektrizitäts-Aktien. Die Fahr-
radJnduſtrie leidet an Ueberproduktion; ein Rückgang der
Rentabilität iſt hier unvermeidlich. Alles in Allem iſt das
Cours-Niveau vieler Gebiete hoch, eine Aenderung des-
ſelben in ungünſtigem Sinne ſteht aber bei dem flotten Be
triebe aller Jnduſtrien für demnächſt noch nicht zu erwarten.

L. Sch.
Vermiſchte Nachrichten.

Die Deputation der Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft hat vor einigen Tagen die Einladung zu
einer außerordentlichen Gewerken- Verſammlung (Generaltag) am
7. November d. J. nach Eisleben ergehen laſſen, in welcher die Wahl
eines OberBerg und HüttenDirektors vorgenommen werden ſoll.
Die gewerkſchaftliche Deputation ſchlägt den Geheimen Regierungs
Rath Dr. Fuhrmann, vortragenden Rath im Königl. preußiſchen
HandelsMiniſterium, vor. Herr Dr. Fuhrmann ſtammt aus dem
BergbauVBezirk von Weſtfalen, wo ſein Vater ein Eiſenwalzwerk be
ſaß. Er ſtudirte Chemie, als der Krieg von 1870/71 den dawals
21 Jahre alten Studenten zur Fahne rief. Beim Garde-Füſilier-
Regiment nahm er als r mit Auszeichnung an
dem Feldzuge Theil, promovirte nach der Rückkehr zum Doktor der
Philoſophie (in Chemie) und war dann bis 1874 Aſſiſtent an der
Königl. Bergakademie in Berlin zunächſt bei Prof. Dr. Finkener, ſo
dann bei Prof. Dr. Kerl. Nachdem weiter Herr Dr. Fuhrmann

Jahre lang als Leiter des väterlichen Geſchäfts hatte thätig ſein
müſſen, entſchloß er ſich noch zum Studium des Bergfaches, abſolvirte
1878 ſein Referendar- und 1882 ſein Aſſeſſor-Examen. Hierauf war
er 3 Jahre Hütteninſpektor in Lauterthal a. Harz, konnte ſich aber
wegen ſeiner Neigung zur Praxis nicht entſchließen, dem ehrenvollen
Ruf zum Dozenten für Hüttenkunde an der Königl. Bergakademie in
Berlin zu folgen, ſondern übernahm vielmehr von 1885-—-95 die

Königl. Bergwerks Direktion in Dillenburg. Nur kurze Zeit war er
zum OberBergrath beim Königl. Ober-Bergamt in Breslau ernannt,
als ihn der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe nach Berlin in
die Central Abtheilung berief. Schon am 15. April 1895 wurde Herr
Dr. Fuhrmann zum Geheimen Regierungsrath und vortragenden
Rath im Handels- Miniſterium befördert, wo er zur noch in voller
Thätigkeit ſteht. Man kann ſich denken, wie dieſer Lebensgang, dieſe
einflußreichen Stellungen ihm Gelegenheit boten, ſowohl auf dem
Gebiete des Berg- als des Hüttenweſens, welche beide Gebiete für
die Mansfelder Gewerkſchaft von größter Wichtigkeit ſind, wie
namentlich auch in der ſelbſtſtändigen Leitung Werke reiche
Erfahrungen zu ſammeln. Dem Kupfer hat er beſonderes Jntereſſe
gewidmet, und er hat deshalb ſeine Stellung als Kommiſſar bei der
Weltausſtellung in Chicago dazu benutzt, um die hauptſächlichſten
Erz und Hütten Diſtrikte der Vereinigten Staaten, am Oberen See,
in Montana, Utah, Kalifornien 2e., zu beſuchen eine Reiſe, über
welche er in einer wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift intereſſante Reiſe-Er
zählungen veröffentlicht hat.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Fahrradhändler Enriko Lan gen in Deſſau, Kolonialwagren

händler Arno Friedrich Auguſt Höhnel, in Firma „Guſtav Mannl
Nachf.“ in Dresden, Oekonom Franz Wurach in Herzberg (Elſter),
Nachlaß der Anna Marie verehel. Förſter, geb. Kirſten in Leipzig,
Rathskellerpächter Guſtav Emil Joppe in Strehla, Fleiſchermeiſter
Paul Richard Kluge in Roßwein, Buchbinder und Schreibmate-rialienhändler Adolph Gebhardt in Treuen.

Markktberichte.
Magdeburg, 26. Septbr. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen hirriff 163 168
Rauhweizen bis 157 A. ab Station. oggen 142-147
ab Station bezahlt. Gerſte, feinſte Chevalier bis 185. mittlere
bis 170--172 Landgerſten 150--155 ab Station offerirt.
Hafer hieſiger neuer 140—146 ab Station bezahlt. Erbſen,
neue Victoria, je nach Qualität bis 185 bezahlt. Mais,
bunter amerikaniſcher, loko 99 ſpätere Lieferung 100--101 c. ab
hier zu haben.

SäutereienBericht von A. Metz u. Co., Berlin W.,
Bülowſtr. 57. Die Berichtswoche verlief, was das Konſumgeſchäft
anbetrifft, recht ruhig. Saatgetreide wurde faſt nur noch aus den
öſtlichen Provinzen, andere Herbſtſaaten, außer Johannisroggen und
Sandwicken, gar nicht mehr verlangt, ſo daß das Herbſtſaatgeſchäft
wohl als beendigt angeſehen werden kann. Deſto größeres Intereſſe
beanſprucht jetzt die neue Klee- und Gräſer-Ernte. Rothklee wurde
dieſe Woche in ruſſiſcher, öſterreichiſcher und böhmiſcher Waare in
ſchöner Qualität angeboten. Preiſe ſetzen ca. 10 Mk. höher ein als
letztes Jahr, auch iſt anzunehmen, daß dieſe Preiſe ſich halten werden,
da Amerika und Frankreich dies Jahr den neueſten Berichten nach
zum Exvort nichts übrig haben dürften. Provencer Luzerne kam von
Frankreich in recht ſchöner Qualität zu vorjährigen Preiſen an denMartt. Engliſche und amerikaniſche Gräſer wurden weiter zu billigen

Preiſen angeboten und fanden bedeutende Abſchlüſſe ſtatt. Einige
Gräſer wie auch Schwedenklee erfuhren im Preiſe eine kleine Erhöhung.

Die heutigen Notirungen ſind: Jrncarnatklee,
hochfein 19 20, Jmport. engl. Raigras 11--13, ital. Rai-
gras 12--14, Timothee 18--24, Schafſchwingel 15--18, Sand-
wicken, reine Saat, 10 12x, Johannisroggen 9, Orig.-Sächſ.
GebirgsRieſ.Staud. Roggen 100 kg 23, 1000 kg 215, Orig.Probſt.
Roggen 100 kg ab Kiel 20, Stettin 21, Danzig, Königsberg, Berlin
22, Orig.-PirnaerStaud.-Roggen ab Pirna 19, Berlin 21, Orig.

r ab Berlin 22, 1000 kg 205, Orig.-Böhm.
ebirgsStaud.-Roggen 100 kg ab Berlin 24, 1000 kg 225, Orig.

Sandomir- Weizen 100 kg ab Thorn 28, Danzig 292, Berlin 31, Orig.
Koſtrömer Weizen 109 kg ad Thorn 27, 1000 kg 260, Danzig 100 kg 29,
1000 kg 275, Orig. regenerirt. roth. Prodſteier Weizen 100 kg ab
Kiel 23, Stettin 24, Danzig, Königsberg, Berlin 25, gelbe und blaue
Lupinen 53--6, Rothtlee, inländiſch, ſeidefrei, hochfein bis extra
fein 45—52, amerikaniſch. 31--36, Weißklee, hochfein bis
extrafein 46—56, mittelfein bis fein 30--44, Schwediſcher Klee, hochfein
bis extrafein 46--52, mittelfein bis fein 36—44, Wundklee, hochfein bis
extrafein 40--45, mittelfein 3238, Original Prov. Luzerne
hochfein bis extrafein 58--62, fein 54—56, Jtal. Luzerne 45--52,
Frühkartoffel „Kaiſerkrone“ 100 kg 20. Alles pro 50 reſp. 100 kg
netto ab Berlin.

Viehmärkte.
Elberfeld, 26. Septbr. Auftrieb: 651 Stück Großvieh, 1142

Schweine, 214 Kälber, 439 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 60 bis
63 Mk., 2. Qual. 53--60 Mk., 3. Qual. 55 Mk., Jungvieh 53
bis 55 Mk., Schweine 1. Qual. 59--60 Mk., 2. Qual. 56-58 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 70—-78 Pfg., Schafe 55--62 Pfg.
pro i z Schlachtgewicht. Häute koſteten 27—-40 Pfg., Fett 18 Pfg.

pro Kg.Deptford, 26. Septbr. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarkt 1414 Rinder und 1921 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder prima Amerikaner 4 sh. 2 d., Canadier und Argentinier
3 sh. 8 d., ſecunda 3 sh. 4 d., für Schafe, prima Argentinier in
Se 3 sh. 10 d., geſchoren 3 sh. 4 d., Canadier 3 sh. 6 d. für je

d.

Börſe von Berlin vom 27. September.
m Einklang mit der Feſtigkeit in Paris ſetzte die Vörſe hier

in feſter Tendenz ein. Gleichzeitig regte auch die Mittheilung, daß
ein höherer Diskont nicht zu erwarten ſei, günſtig an.

Der Verkehr im Monkanmarkt war äußerſt rege, des
gleichen in Eiſenaktien, beſonders in Bochumer und Laurahütte.
Von letzterer hieß es, daß heute viele feſte Stücke aus der Vörſe ge
nommen ſeien. Dieſer Verkehr wirkte auf Kohlenaktien günſtig ein.
Bahnen beſſer gefragt, namentlich Franzöſiſche, Schweizer- Central und
Jura Simplon, von heimiſchen Dortmund Gronauer höher
auf Stückeverkauf. Jn der zweiten Börſenſtunde
war der Fonds günſtiger angeregt. Jtaliener auf Slückever
kauf gebeſſert, leitende Banken feſt, Amerikaner ſtill, Canada ſchwächer.
Ultimogeld 5 Prioatdiskont 39,.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 27. September 1898. (Eig. Drahtderichk.)
Zormzutckerexel., von 929, 1055- 10,75. Rohzucker I. Grodutt Tranſit f. Ba.
Kornzucker exel.,880 Rd. 8,35 8,70. Hamburg

per Sept. 9,42 G, 950 B.
per Okt. 9,724 G, 9,77 B.
per Nov. Dez. 9,75 G, 9,80 G.
per Jannar März 10,00 G, 19.95 B.
per Äpril- Mai i0.121 10,172, B.

Stimmung ſtill

Nach vrodukt excl. 759Rend.
Tendenz ruhig, ſtetig.

Vrodrafſinade I- 24 00.
do.Sem. Rakfnadem. Ja 23,87 24,25.

Gem. Melis I. mit Fas 23,25.
Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 27. Sepnber. (Eig. Drahtdericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produkt.

Gaßs 889, Rendement, frei an Bord Hamöurg.

Sept. 9,45. Dezember 9,85. Tendenz ruhig.Ottor. 9,72 März 10.07 i.Rovbr, 9,72 Mat 16,17

Coursbericht der Bankrmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 24. September 1898. ar gf. Conrsnotiz
10

Ueſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 e S l
(leſche 32 TheaterAnleide von 1884 7 a 28.25
Ueſche 3 StadtAnleihe von 1886. S S al 99,00BUeſche 33 StadtAnleihe von 1892. 2 e e 99,008
kener 32 o Stadt Anleibe e e e m 77 je TrErfurter 37 Stadt Anleibe

Halberſtädter 31 Stadt Anleibe von 1890. s e 399,156
Naumburger StadtAnleihe
Landſchaftliche 85 CentralPfandbriefe aSächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe. h un n 4
Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe S
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe 3Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe eHalle-Hettſtedter 3345 Eb. Obl. e Z'e 990086Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe s 4UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra) 7
Cröllwitzer Papierfabrit, 490 Hypoth.Anleihe. 2 4 100,00
Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. intt 103 4 SHalle'ſche Aktien- Brauerei 4/, Hypoth. Anleihe 42] 102,00B
Körbisdorf Zuckerfabrik, 4/0 HypotdekenAnleibe. 4 100 508
Gewerkſchaft Ludwig II, 49 HypotbetenAnleihe. o 4 100 00o
Waldauer Branunkohlen 4 rückz. 102 n 4Sächſiſch Th. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. S 4 109,50
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Schuldv. S 4 100,50 8
Zeiter Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch,

rückz. mit 103 20 e puen 5 103,00Halleſche BantvereinActien. 1897 72 5 156,5063. 3
Spar und VorſchußbankActien 1897 D 65 00BCönnerner MalzfabrikActien. 18e6/97 12 e 5
Cröllwitzer VapierfabrikActien s /27 24 4 SDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1826/97 3 4 80 006
Eilenburger KattunManufacturActien. 1897 /98 2 4ſdſchlößchenBrauereiActien 1886/37 4 4 60,506lauziger ZuckerfabrikActien 189697 62 4HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1s96/97 3 100,256
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. le96,/97 5 4 105 506
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1897 35 4 rHalleſche StraßenbahnActien 4MübhlenwerkeActien. 1896/97 41 e 4 190,00 6
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1892/98 6 4 rKyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1897 10 u

Landsberger MalzfabritActien e 1896/07 z 5
Naumburger BraunkoblenActien 189798 1 4 225,006
Niemberger MalzfabrikActien. h 8 4 136,006Nienburger Schloßmälzerei Aktien h 1896/97 h J
PackhofsActien e e 1897 4 4 neu voRiebeckſche MontanwerkeActien e 1897 98 12 4 205,006
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1897 7 4 9,Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien, 1897 7 4
Waldauer BrauntohlenActien 1897/98 7 4 138,506WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. 1897 98 18 4 250,00bz. G
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede). 1896/87 20 4
eitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien, 1897/98 6 4 115,006
uckerraffinerie Halle Actien. 1896/97 Se 4 123,756

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. g. o. Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 240 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
junge 103,00 G.

Anufangs-Courſe vom 27. September 1898,
mitgetheilt von Z. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit 221,50 Buſchtiebhrader 312,50Franzoſen h a Gotthard h 140,25gombarden re eeeeseeeeeeee 32.80 Schweizer Union u
Disconro 97,70 Warſchau Wien u deDeutſche e eereeeeeseeseee 77 Mitteimeer n 97,00
Dresdner h 160,00 Italiener e de eereereeeeeereer 92,20
Darmſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 152,25 Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII eng
Berl. Handels e e 165,25 Nuſſ. Noten 7Nationalbankt 145 40 Hibernia e 194,10urg 212,50 Gelſenkirchen 189,80Dortmund h 95,75 Harpener l 176,60Bochumer 224,60 Dannenbaum 107 90Mainzer e e 7 Conſolidation 291,75Marienburger h 88 75 Truft 1Pſtprenen 95 10 od. 112.30Lübeck. Büchener LIIIIIIIIIIII 169 25 Packetfahrt IIIIIIIIIII I 122,40

Elbethal h

Zinsfuß Dividende 1897 Dividende 1897 Dividende 1897Gold Nente. /60 G Breslauer Wechſel-Bank 554 109,50 Geſ. f. elektr. Unternehm.) 82174,256 Schleſ. Zinkhütte St.-Pr. 15 329,00Coursnotirun en u A. 188588 Darmſtädter Bank 8 151 00 Glauziger Zuckerfabrik. gel3 118,50 G Schwargtopff 10 246,00g do. SilberRente 4 Deutſche Bank. 10 200,10 Große Berl. Pferdeb. 16 1349,106 Sangerhäuſer Maſchinen 222 326,90
Port. StaatsAnl. 88-89 fr. 37,106 do. Genofſenſchaftsbank 6 14732 Maſchinen 5 3,506 Schuckert 14 1245,50der Berliner Börſe vom 27. Septbr. Numän. fund. 5 DiscontoCommandit 10 197.7 amburger Packetfahrt 6 122,00z. G SiemensGlasinduſtr. 14 43,00do. amort. 5 (100,30 Dresdner Bank 9 1160, rpener Bergbau 9 (177.25 Staßfurt Chem. Fabr. I1 165,252 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 92,10 do. BankVerein 7 1121,60 artmann, Sächſ. M.-F.. 10 166,25 Stollberger ZinkAkt. 3 82,50
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 m Gothaer Grund-Creditbank 4 (124,00 ibernia Shamrock 12 (195,40 do. do. St.-Pr. 8 156,00Schwed. St.- Anleihe 1886 3'2 99,006 do. do. junge 4 1111,25 ildebrand Mühlen 12 192,5063.9 Sudenburger Maſchinen 159,25Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. ijis8so I gen Comm. u. Dist.- B. s 125,25 Körbisdorfer Zuckerfabrik 16,798 Thale Eiſenhütten s 125,40

do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 1105,106 eipziger Bank 10 1190,00 Danrahütte 3'2213,25bz. G Thüringer Salinen 1 71,00Serbiſche GoldPfdbr.. 5 93,406 do. Creditanſtalt 11 210,30 Leipziger Brauerei Riebeck 10 09,005 Weſteregeln Alkali 13 197,10
Zinsfuß do. Rente 1884..... 4 59,60 G Magdebg. Privatbank 5 111,60 Leopoldshaller chem. Fabr. 93,606 Zeitzer Maſchinen 20 314,00Deutſche ReichsAnl. b. 1905] 32101,60 Ungar. Gold-Rente 1000er! 4 1101,7706 Mitteldeutſche Creditbank 6 115,80 Luiſe Tiefbau conv. 75,50bz. G

do do. 32101,506 do. do. 500er! 4 (101 80 Nationalbank f. Deutſchland 8 2378 do. do. St.Pr.. 4 1110,80do. do. 3 5933066 do. do. 100 4 101,806 Heſterreich. Credit 10* 221,50 Mälzerei Wrede 7 108,806 WechſelCourſe.
Hamburger Hyp.Bank Preuß. BodenCredit. 7 1139,10 Norddeutſcher Lloyd. 5 111,4053z (unk. bis 1900) 4 do. Centr.BodenCr. 9 116925 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6/2 120,00bz. G Privatdiscont 3 3/.S Hamburger Hyp. Bank Eiſenbahn-Stamm und Stamm- do. Hyp.B. (Spield 6/213420 Oberſchl. EiſenInduſtr. 9 148008z (unk. bis 1905) 3 99,006 c d (Hübner) volle 120,50 Phönix et U Treſ 175,006 reden wo n z ſſosgos5 o. o. r M I 3S La b 327,101,756 PrioritätsAktien. e z 162,25 Phiſo, S perk t 28 33386 Jut in 6 gr m g. 52m t Sächſiſche Bank. e o. o. St.-Pr... a. 100 L. z.La en 3'/2100,006 Dividende 1897 See BankVerein 8 Pomm. Maſch. conv. 9 1138,30 W l. n s 20/40 9Hamb Staats Rente. 372103,706 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 Schleſiſcher BankVerein 7 (151,75 Riebeck Montanwerke. 12 205,00 n d onate 8768do. StaatsAnl. 1886. 3 92,506 Canada Paeiſic 84,40 Roſitzer Braunkohlen 13 (198,75 D r r rS e n InduſtriePapiere eagi n vraut...: Zu a h h. 80de do 10 Gotthardbabn s 141.20 papiere. Stepr. 14278 Wien. Oe. W. 100 fl. z. 169,856Landſchaft d. Prov. Sachſen 4. g608 Jtal. Meridionalbahn 6 132,50 Schleſ. Zinkhütte St. Akt.. 15 329,00d F. 3 188 39 e Mittelmeerbahn Z. 18538 Dividende 1897

o übeckBüchen 4 reuß. Conſ. Anleihe konv. Zurembg. Pr. Hür. 4 103.10 A.G. f. Anilinfabr. 122244,00 VSÄAASETÄAAÖÜrwwuwauwaagnannvviarreamnmmraaaaveerrer (unk. be 1905) 372101,606 2 g338 Aullgem. Elektr. 15 71084Preuß. Conſ. Anleihe 372104,608 do. do. St. Pr. 5 Andalter Kohlen 10,3 Sch l -Courdo do. 94,306 Northern Paciſie 7660 Aſcherslebener Kali 10 148,608Oftpreußiſhe Suebahn 2 9310 Se en et Tendenz etAusländiſche Fonds. v do. Sralere Ssritgeit 18Schweizer Centralbahn 8 1148,00 do. Union Gratweil. 126-008 Berliner Handelsgeſellſchaft 165,90 Hibernia 195,40do. Nordoſtbahn Se 105,00 Berl. Eleſtrieität Werke 12 e 322 Sochumer Gußſtahl 225,50 Ftal. Rente 92,30Zinsfuß de, Umonbahn 3*: 77.00 Bismarckhütte 15, 214,756 BSuſchtiehrader 312,00Laurahütte 213,30
Argent. GoldAnleihe. 5 82,106 Warſchau Wiener 20 S Bochumer Gußſtahl 12 e 225,256 Conpertirte Türken Narienburger. 9,do mere do. a 71.006 Buckauer Chem. Fabrik. 126,00 Darmütädter Bank 151,50 Nationalbank für Deutſchland 133Griech tonſ. Goldr. m i Eps. 32206 3 Bonifacius Bergwerk. 23.758 Deutſche Bank „28 Nordd. Lloyd 112,10do. MonopolAnieihe Bank-Aktien. Eröllwitzer Papier 24 224500 Disc. Geſellſchaft. 197,90 Oeſterreichiſche Credit Aktienmit ifd. Cps 44,000 Dannendaum. 4/2107 788 Dortm. Union St. Pr. 0 Oſftpreuß. Sädbahn 9525do. Gold.Anl v. 1860 1897 Donnersmarckhütte conv. 10 122.608 Dresdner Bank 160,10 Prinz Heinrich-Bahn 102,90mit 1fd. Cps. 6,706 e e n e 96,9 Slret hat 1470 S ReichsanfeieBerliner ande s Geſ. ge D e 2 der n otthardbahn 1,1 Ruſſ. Noten 2e leiye eeg: g 3333 Berliner Vank. T z. /2 12888 Eilenburger Kattun 2 Hamk. Nadet 12225 Ung. Goldreme 16.80do, do. ji660 e 50 Börſen Handels Verein W Flöther Maſch.Act. 8'/2 144,256 Harpener Kohlen. 177,50 Warſchau Wien
Mexik. Staats Eiſend. Pöi. 5 [162,3060 Breslauer Disk. Bank 119,60 Gelfentirchen Bergwert 9 [180,50



J Herm. Oetting,
r Bazar für Herren,

Gr. Steinstrasse [2. Telephon 92.
Lager und Anfertigung nach Maaß e

von weißen und couleurten

6Gberſtemcden
von 4,50 Mk. an.

Sehr gute Qualität mit Prima Leinen
Einſatz 5,50 Mk. 6,50 Mk. bis zu

feinſten Frackhemden.
Bitte Probehemd zu beſtellen.

Stets Neuheiten in
Kragen und Manschetten und

Herren- und Damen-Taschentüchern.
5 S J er ehe re Fa2r l 84 v v

e

r Be

Julius Bethge
(Inh.: KIippert Engel)

Leipaiger Str. 5 Leipaeger Str.
Delicatessen- u. Weinhandlung.

Täglich frisch la. Holländer Austern.
Hummer, Caviar, Lachs, Pasteten,

sämmtliche Delicatessen der Saison.
ngang auch Kl. sSandberg 24.)

53

Tapeten
in ſtets neueſten Muſtern, großer ſehierebr und zu billigſten Preiſen

empfie hlt

Hermann Bischoff,
4 Gr. Klausſtraße 4.

NB. Vorjährige Muſter beſſerer und feinerer Tapeten, ſowie Reſte
bis 21 Rollen werden außergewöhnlich billig abgegeben. O.

J m e 535

W s
Fernſprecher 538.

inausverkauf!
Wegen Aufgabe meines Weingeſchäfts kommen

Dienstag, Mittwoch und Donnerstag
die Reſtbeſtände von

ca. 4000 flaschen feinen unch gutgepfiegten
Mosel-, Rhein- u. Bordeaux- Weinen
zu jedem nur auuehmbaren Preiſe zum Verkanf.

Ferner verkaufe noch

eine faſt neue Komptoir-Einrichtung,
beſtehend aus: 1 Doppelſchreibtiſch, 1 Copirſchrank mit Copirpreſſe,

1 Tiſch, 6 Stühlen, ſowie
Laden und Kellereinrichtungen, Kellerutenfilien e.

W ülnelmm FIöhvrümg,, Briderſtr. 3.

X Fräulein Krusikat, 16 Gütechen-

zum Weizenkälken bei

h Wirkt

An English young lady (17)
X wiches to enter a German fawily as
X Companion on mutual terms Adr.

X strasse. pt. (1024
Sohwacde's „Automat“

Riemen- und Dampf-
pumpen für hohen Druck,
gebrauchte u. ungebrauchte,
ſind zu jedem aunehmbaren
Preiſe gegen Caſſa zu ver
kaufen. Weitere Jufor-
nationen ertheilt anf Wunſch

0. C. F. Hoffmann,
Managing- Direktor

der Droſophore Cie. Lted. Maucheſter,
z. Zt. in Dornach bei Mülhauſen

(Elſaß). [0058

Privat-Kapitaliste
bestellt Probe Nammern der
„Neuen Börsen-Zeitung“, Berlin,
Zimmerstrasse 100. Versandt
gratis und franco. (1031

er

Kegelmäßiger Abnehmer
ſucht monatlich bis 100 Ctr. Hafer
gegen Caſſe franco Halle und Haus zu
kaufen. Offerten mit Preisangabe per
Ctr. NettoGewicht unter K. b. 10578
bef. Rudolf Mosse, hier. (1056

Giftweizen
zur Mäuſevertilgung bei
BRrnst Jentzseh, Leipzigerſtraße.

Thüringer Musgewürz,
vorzüglich in Aroma, empfiehlt
Ernst Jentzseh, Leipzigerſtraße.

Cyper-Vitriol
Ernst Jentzseh, Leipzigerſtraße.

100 Cigarren umſonſt!
Weshalb beziehen Sie Jhre Cigarren nicht

aus erſter Hand? Sie ſparen debei gegen den
Ladenpreis 1900/ Jch verſende 200Stück Sumatra-
Deckblatt- Cigarren mit ff. Einlage für M. 5.75
und gebe jedem Beſteller dieſes eine Mal 100 Stück
Cigarren von derſelben Sorte gratis, alſo ſtatt
200, 300 Stück. Dieſe Vergünſtigung hat nur
bis 1. Oktober Giltigkeit. Wer einmal von
mir bezogen hat, beſtellt regelmäßig wieder.
Anerkennungsſchreiben aus allen Theilen Deutſch

lands. Verſandt geg. Nachn. unfrank geg. vorh.
Einſ. d. Betr. frko. L. Kuttner, Verſandthaus,
Hamburg, Kaiſer Wilhelmſtr. 4.

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form.
nicht berauſchend. Diätetiſches

Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten 10/,, und
80/ reſp. ale- Flaſchen aus der

Branerri Wilh. Remmer,
Bremen. [9155

Deutschmann's
Haar u. Bartwuchspomade.

D. R. G. M. Nr. 51161.
Patent in Frankreich, England, Ungarn,

Belgien.
Verkaufsſtellen: Friſ. Ludwig Grossklaus,

Gr. Steinſtr. 17, Oswald Miedermann, Poſt-
ſtraße 3, Ballin, Unt. Leipzigerſtraße, Fritz
Kassler, GrwSteinſtraße. (9340
A. Deutsehmann, Lübeck.
Möblirtes Zimmer zum 1. Oktober

geſucht. Offerten mit Preis unter Chiffre
Z. 11041 an die Exped. d. Ztg. erb.

Infolge Betriebsvergrößerung ſind ſofort

bis zehn Ladungen
la. ſtückreiche Tiefbau-

Braunkohle
arbeitstäglich abzugeben.

Fracht nach Halle 14 Mk. Gefl. Anfragen unter Z. I. 1059 7
befördert Rudolf Mosse, Halle a. S. [1046

Deſbermann's J

Hol,änd.. Fussbodenlaech

seit Jahren als der
beste haltbaroteo Anstric b

beku.
t Trocknet über a cht. BIllig.
u echt mit uebeust. Schutkamare
u Firma F. Oelbor mann p.

Bonn auf der rothen Büchse.

Se

c S e
e r m eu o Nee

F W

S Vermiethungen.

Die herrſchaftliche, neu eingerichtete

I. Etage Königſtraße 79
iſt vom 1. Oftober ab zu vermiethen.

Zu erfragen Hof, Comptoir. [0566

5 heizbare Zimmer,
Küche und Zubehör wegzugshalber zu ver
miethen Schwetſchkeſtr. 5. (1020

Mühlweg 21
X herrſchaftliche Etage, Hochpartere mit

Balkon event. Garten ſofort oder
x ſpäter. 1--4 Uhr. (1045

S m 17Weidenplan 17,
Parterre 1200 Mk. und Veletage
1500 Mk., beide werden renovirt, Bad,
Veranda, Gartenbenutzung, 1. April 1899
zu vermiethen. Beſichtigung u. Rückipr.
10-5 Uhr.

1. Etage, 7 ZimmerReilſtr. 131 und Zubehör, ſofort,
[(0354

als Hörer eintreten.
getragen.

Landwirthschaftliehe

ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.

Stuhrmann.
Der Porſthende des Kurakorinms.

Wintersohule Artern,
ie Anſtalt eröffnet den 3. Kurſus am 25. Oktober d. Js.leicht iwn durch 8 Lehrer in 2 Klaſſen di Lehrplan und

Schulbericht und jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor. r

Der Direktor.
HUerbst.

einen neuen Lehrgang.

Landwirthſchaftliche Schule zu Quedlinhurg.

Die landwirthſchaſtliche Schule zu Quedlinburg, unter Aufſicht der Königlichen
Regierung und der ProoinzialVerwaltung, mit zweiklaſſigem Lehrgang beginnt

Fonnerxstag, den 20. Oktober 1898
Lehrplan und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalth t Hr. Riehter, Onedlinburg, Pölkenſtraße 19.

Die Anſtalt eröffnet am L. Nove
Schulräumen Lutherſtraße 1 ihren 28. Kiſf

Der Unterricht wird durch 10 Le
Lehrmittelſammlung und Bibliothek, ſowie zahlrett
den Unterricht.

den Direktor.

Zur Aufnahme genügt Dorfſchulbildung, Land
Für billige Unterkunft bei Bürge

Lehrplan und Schulbericht ſowie jede nähere Auskunft koſtenfrei durch
Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.

Der Vorſitzende des Kuratorinums:
Landrath Frhr. von Rodenhausem-

CLandwirthschaſtl. Wintersohule Wittenberg

r d. Js., 3 Uhr Nachmittags in den
8.

in, 2 Klaſſen ertheilt. Reichhaltige
landw. Ausflüge unterſiützen

e über 20 Jahre können
der Stadt wird Sorge

Der Direktor:
Dr. von Spillner.

von 450 Mk. an.

Herechtigte Saudw. Schule Marienberg mit Realabtheilung
zu Kelmstedt, Serzogtb. BVraunſchweig.

Beginn d. Wiunterſemeſters 18. Oktober. Frequenz 351 Sch. A. Landwirth
ſchaftsſchule (Kl. VI-- eine fremde Sprache (Franzöſtſch); B. Realabtheilung
(Franzöſiſch und Engliſch letzteres an Stelle der L
und Abgangsprüfung Oſtern und Michagelis.
einj. Militärdienſt ſowie alle Berechtignugen d. Realſchule.
Schule (Kl. III--1) mit je halbjähr. Kurſus, ohne fremde Sprachen. Penſionen

Jede Auskunft d.

andwirthſchaftslehre). Verſetzung
Reifezeugniß: Berechtigung zum

C. Landw.

d. Direktor Prof. Dr. Kremp-

e Offene und geſuchte
e Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in BVriefmarken) für die
Weiterbeſörderung beizuügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jirſerenten

verſendet.

Verwalter, Geh. 3--600 Mk., Volon-
täre bei freier Station, Spiritus-Brenner,
Feld und Hof Aufſeher, Hofmeiſter,
Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte,
Oberſchweizer, Schäfer, Knechte, Land-
wirthſchafterinnen, Scholarinnen finden
Stellung durch Friedrich Grosse,
Gr. Steinſtraße 65, I. (1058

StelleGeſuch.
Ein junger zuverläſſiger Mann ſucht

Stelle als Kaſſirer oder ähnlichen Poſten
bei beſcheidenen Anſprüchen. Kaution kann
in entſprechender Höhe geſtellt werden. Off.
unt. Z. 11090 an die Exp. d. Ztg.
erbe.en.

Buchhalter,
43 Jahre, verh., tüchtiger u. zuverläſſiger
Arbeiter, wünſcht dauernde Stellung.
Vermittl. verbeten. Gefl. Offerten unter
Z. 10922 an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Cinen tüchtigen Hofmeiſter
in mittleren Jahren für ein Vorwerk ſucht
ſofort L. Bauermeister, Freigut
Zabenſtedt bei Gerbſtedt. (1036

I Volontär-Verwalter
wird für ein Rittergut mit Zucker-
rübenban zum baldigen Autritt ge
ſucht. Off. unt. M. A. 634 „Jn-
validendank“, Leipzig, erbeten.

Suche zum 1. Oktober d. Js. einen

Oekonomie-Scholaren
oder Volontär-Verwalter,

Garecke, Hauptmann d. L. a. D.,

Rittergut Wittgendorf,
Poſt Heuckewalde, kreis Zeitz.

2 tüchtige Tiſchlergeſellen

auf Bau und Möbel für dauernde
Stellung geſucht. Stundenlohn 30 b.
35 Pfg. (Reiſevergütung).

W. Mansko, Tiſchlermeiſter,
Aſchersleben, Hopfenmarkt 3.

Tüchtiger, ſich keiner Arbeit ſcheuender

Gärtner
ſucht bis 1. reſp. 15. Oktober dauerndes

Engagement. (0869Off. erb. an Gärtner Pernitzsch,
Wolkramshauſen.

Zum 15. Oktober er. oder ſpäter ein
erfahrener [0916Gärärtner
geſucht, der zeitweiſe Aufſeherſtelle zu
übernehmen hat. Offerten unter

l. Oktober oder 1. April zu vermiethen.
Z. 10916 an die xpedition d. Ztg.
erbeten,

Einen jüngeren Schäfer,

welcher auch verheirathet ſein kann, ſucht
für 15. November oder Neujahr i
2. Heerde
Rittergut Drackendorr bei Jena

Ein Schäfer,
mit guten Zeugniſſen verſehen, unver
heirathet, findet Stellung. (0761

Sschröder,
Rittergut Etzdorf b. Teutſchenthal.

Arbeiter
hat zu vergeben

ellImiss, Gaſthausbeſitzer,
Ludwigsdorf bei Kreuzburg (Schleſ.).

Suche für meinen Sohn mit Gym
naſialbildung (19 Jahre)

Fehrlingsſtelle
kaufmänniſchen Engros Geſchäft.

Off. unter J. u. 10574 beförd.
Rudolf Mosse, Halle. [1033

Lehrlingmit guten Schulkenntniſſen ſuchen
Zoern Steinert, Magdeburgerſtraße 57.

Kellnerlehrling
verlaugt „Hotel Weißes NRoß“.

Land u. Stadtwirthſchafterinn.,
Kochmamſells, junge Mädchen zur

Erlernung der Landwirthſchaft und
feinen Küche, Kindergärtnerinnen,

Kinderfrauen, Köchinnen, Stuben-,
Haus- und Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, Neun-
häuſer 3, am Markt. [1050

Landwirthſchafterin geſucht

für große Domäne. 500 Mk. Gehalt
und 75 Mk. von derScholarin. Sehr gute
Behandlung. Erwarte ſchnell Meldung.
Beau, Halle (Saale), Gr. Märkerſtr. 9.

Gutsbeſitzerstochter, evang., ſucht, um
fich im Haushalt weiter auszubilden,
Stellung als angehende Wirthſchafterin
für 1. November auf einem größeren Gute.
Familienanſchluß Bedingung. Gehalt nach
Uebereinkunft. Offerten unter Z. 11042
an die Exped. d. Blattes erbeten. (1040
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Geſucht wird per 1. Oktober ein

1. Stubenmädchen,
das gut ſerviren und plälten und etwas
ſchneidern kann. Gehalt 60 Thler. An
fragen zu richten unter Z. 11039 an
die Expedition dieſer Zeitung. [1039

Kochlehrling (weibl.)
ſtellt unter Garantie d. Erl. des ſelbſt.

Kochens ein (1053„Hötel Weißes Roß“.

S Junge Mädchen, d uns
X der Führung des ſtädtiſchen Haushalts
X auszubilden wünſchen, können gegen
X mäßige J wieder AufnahmeX finden b. Fr. L. StarKe, Halle a. S.,x Promenade 5 [1450
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Dienstag, 2. Veilage zu Nr. 452 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

27. Septeinber 1I898

70. Verſammlung deutſcher Naturforſcher
und Aerzte.

V. (Schluß).
Düſſeldorf, 23. Sept.

Die zweite und letzte allgemeine Sitzung begann geſtern Vor
mittag mit einem Vortrage des Profeſſors Marti us- Roſtock über
Krankheitsurſachen und Krankheitsanlage. Redner
wandte ſich mit Schärfe gegen die landläufigen Vorſtellungen über
Krankheitsurſachen, die nichts Anderes als einen letzten Reſt des
Fetiſchismus darſtellen. Der Fetiſchismus n ra e eben auch ein
beſtimmtes Weſen als Verurſacher der Krankheit. Die Triumphe der
Bakteriologie und die von ihnen ausgehende Auffaſſung des „Weſens“
der anſteckenden Krankheiten veranlaßten einen Rückſchlag auf
dieſe damals ſchon ziemlich abgethane Anſchauungsweiſe. Man
hatte ja nun den Mifkroben als die greifbare „Urſache“ der
Krankheit in der Hand. Indeſſen mußte bald eine Ernüchterung ein
treten, als man ſah, daß Urſache und Wirkung ſich ſelbſt hierbei
keineswegs bedingten, daß trotz Vorhandenſeins des „Erregers“ eine
Erkrankung ſehr häufig gar nicht erfolgte. Man wurde deshalb
naturgemäß zu der Ueberzeugung gedrängt, daß ohne das Vorhanden
ſein einer „Dispoſition“, einer Krankheitsanlage, auch der Erreger
nichts erregen könne. Und hiermit trat die ganze Sache in die einzig
erſprießliche Beleuchtung. Die angeborene oder erworbene frankhafte
Veranlagung des Organismus iſt das Entſcheidende. Die „Aeti-
ologie“, das Forſchen nach den Krankheitsurſachen, hat ſich im
Weſentlichen dieſer Veranlagung zuzuwenden, die gerade wie bei den
Anſteckungskrankheiten auch bei allen übrigen Erkrankungen, ſo z. B.
denen des Ne.venſyſtems, die erſte Rolle ſpielt.

Der zweite Vortrag, gehalten vom Profeſſor van t'HoffBerlin,
betraf die zunehmende Bedeutung der organiſchen
Chemie. Nachdem eine Zeit lang die organiſche Chemie die
Chemie der zuſammengeſetzteren Kohlenſtoffverbindungen durchaus
im Vordergrunde der Beachtung geſtanden hat und als die „Chemie
der Zukunft“ geprieſen wurde, beginnt neuerdings die anorganiſche
wieder die Blicke auf ſich zu ziehen und den Beweis zu liefern, daß
ſie noch nicht entfernt als „abgearbeitet“ anzuſehen iſt. Es iſt nicht
nur die Entdeckung von ſechs neuen Grundſtoffen: Argon, Helium,
Metargon, Neon, Krypton und Xion als Beleg dafür vorhanden,
ſondern auch der mächtige Fortſchritt, der durch die Einführung der
Elektrizität als Heizquelle und Trennungsmittel erzielt wurde und
der u. A. eine weſenilich erleichterte Darſtellung von Karborundum,
Kalziumkarbid, Alluminium, Chrom und der ſeltenen Metalle er-
möglichte. Von größter Bedeutung ferner erwies ſich die Neu
belebung der Chemie durch Anſchluß an die Phyſik, insbeſondere die
Wärmeiehre, die jetzt vorwiegend der anorganiſchen Chemie zu Gute
kommt, wie zu Anfang dieſes Jahrhunderts die Einführung des
Gewichtsgeſetzes.

Der dritte und letzte Vortrag betraf die Stellung der
Krankenpflege in der wiſſen chaftlichenHeilkunde.
Redner, Privatdozent Dr. Martin Mendelſohn-Berlin, ſprach
ſich dahin aus, daß der übliche Ausdruck „Krankenpflege“ drei Begriffe
umfaſſe, nämlich die Krankenverſorgung, alſo hauptſächlich Unter-
bringung und was damit unmittelbar zuſammenhängt, ferner die
Krankenwartung, welche die Verrichtungen betrifft, an deren ſelbſt
thätiger Ausführung der Kranke verhindert iſt, und die Hypurgie, mit
welchem Namen Redner Alles das aus der Krankenpflege bezeichnet, was
im eigentlichen Sinne heilkräftig wirkt oder die heilkräftigen ſonſtigen
Maßnahmen begünſtigt. Dieſe „Hypurgie“ bilde eine der ſtrengen
Begründung und Erforſchung zugängliche, den anderen Fächern durch-
aus gleichwerthige Methode der Heilkunſt. Sie habe ſogar Manches
vor dieſen voraus. Erſtens bedürfe ſie nicht der beſonderen, künſt
lichen, eigens hergeſtellten Heilmittel, ſondern benutze die überall vor
handenen, allgemein zugänglichen. Zweitens beſchränke ſie ſich nicht
auf die unmittelbare Bethätigung am Körper des Kranken, ſondern
beſchäftige ſich auch mit deſſen Umgebung, mit den Dingen außer-
halb ſeines Körpers und ſuche dadurch mittelbar auf Heilung
einzuwirken. Das gelte ſowohl von körperlicher, wie von
ſeeliſcher Wie groß die ſo erzielten Wirkungen
ſein können, belegte Vortragender durch zahlreiche Beiſpiele. Ab-
ſonderung des Magenſaftes, Wärmeabgabe, Schweiß, Auswurf,
Blutbildung, Schmerzempfindung, Schlaf u. ſ. w. laſſen ſich regeln
durch zweckmäßige Handhabung der Krankenpflege. Krankhafte Ver
änderungen der Lunge, Erſtickungsanfälle und andere Erſchwerungen
des Krankheitszuſtandes ſind durch dieſe Handhabung hintanzuhalten.
Es werde deshalb unerläßlich ſein, auch der Krankenpflege aus
reichende wiſſenſchaftliche Behandlung zu widmen. Jm Anſchluß
hieran ſei bemerkt, daß bei der TuberkuloſeVerhandlung in der
hygieniſchen Abtheilung auch die Nothwendigkeit der Aus bildung
von ſachverſtändigem Krankenpfleger- Perſonal
betont worden iſt.

Es erfolgt nun der Schluß der Sitzung und des 70. Kongreſſes
überhaupt. Geheimrath Walde yer richtete eine Anſprache an die
Verſammlung, in der er ſeine Befriedigung über den erſprießlichen
Verlauf des Kongreſſes ausſprach und dem erſten Geſchäftsführer,
Geheimrath Profeſſor Mooren, die herzliche Antheilnahme der
Verſammlung verſicherte an dem ſchweren Verluſte, der ihn vor
Kurzem betroffen (ſein älteſter Sohn ſtarb am Herzſchlage bei der
muthigen Errettung eines ertrinkenden Kindes).

icht unerwähnt darf bleiben, daß der Erfolg der Düſſeldorfer
Verſammlung weſentlich begünſtigt wurde durch eine bis auf das
Kleinſte wohldurchdachte und vortrefflich gehandhabte Or-
aniſation. Ob es die Tüchtigkeit der leitendenHlänner allein war, ob Zweckmäßigkeit und Gewandtheit

bei derartigen Veranſtaltungen ſchon gewiſſermaßen in der
dortigen Luft liegen, zuſammenhängend mit der hohen Entwickelung
praktiſchen Geſchäftsſinnes unter der geſammten Bevölkerung, bleibe
dahingeſtellt. Jedenfalls ſei die rühmenswerthe Thätigkeit der Ge
ſchäftsführung rückhaltlos anerkannt. Sie äußerte ſich u. A. in einer
ebenſo umfaſſenden, wie zuvorkommenden und zweckentſprechenden
Fürſorge für die Berichterſtatter der Preſſe, denen ihre gerade bei
den Naturforſcherverſammlungen recht mühſame Peflichterfüllung
weſentlich erleichtert und angenehmer gemacht wurde. Die beiden
Geſchäftsführer, Geheimer Medizinalrath Mooren und Oberrealſchul
direktor Viehoff wurden beſtens unterſtützt durch den Oberſtabsarzt
Dr. Hecken, der u. A. auch die Preſſe verſorgte. Die Düſſeldorfer
Verſammlung kann ſich rühmen, in jeder Beziehung zu den beſt
gelungenen zu gehören. Die Betheiligung betrug im Ganzen
gegen 2500.

Sagle Unſtrut ElſterBezirk des deutſchen
Kriegerbundes.

Hohenmölſen, 25. September.
Heute fand hier, wie ſchon kurz berichtet, im „Schützenhauſe“ die

Herbſtoerſammlung des SaaleUnſtrutElſterBezirks ſtatt. Vor Be-
ginn derſelben überreichte der I. Ehrenvorſitzende des Bezirks, General
lieutenant z. D. Exc. von WodtkeNaumburg, dem Kriegerverein
Hohenmölſen und Umgegend, welcher dem deutſchen Kriegerbunde ſeit
deſſen Gründung angehört, einen vom Bundesvorſtand geſtifteten
Fahnenſchild mit einer Anſprache, in welcher er den Verein
ermahnte, wie bisher treu am Bund zu halten und ſtets
bemüht zu ſein, ſeine Satzungen getreulich zu er-füllen, insbeſondere Treue zu Kaiſer und Reich zu
üben. Mit einem dreifachen Hoch auf den deutſchen Kriegerbund
erfolgte die Befeſtigung des Schildes am Fahnenſchafte durch Herrn
Gewmrxxalljeutenant von Wodtke, den Bezirksvorſitzenden

Markendorf-Freyburg, den Führer der Kriegervereinsgruppe
Hohenmölſen, Sieler, und den Vereinsvoiſitzenden Donat.
Hierauf wurde die Bezirksverſammlung eröffnet. Nach einer
Begrüßung durch den Bürgermeiſter Roſe und den Gruppenführer
Siele r hielt Herr Generallieutenant von Wodtke eine patriotiſche
Anſprache, die in einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer ausklang,
das in der Verſammlung begeiſterten Widerhall fand. Nach Ab-ſingung eines Liedes des Geſangverein „Lyra“-Hohenmölſen hielt
Herr Waiſenhausdirektor Bethmann-Langendorf eine wohl
durchdachte und warm empfundene Gedächtnißrede für den Fürſten
Bismarck. Jm Anſchluß an dieſe ſehr beifällig aufgenommene Rede
wurde das Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ geſungen
und hierauf von dem ſchon genannten Geſangverein ein zweiter Ge-
ſang vorgetragen. Alsdann wurde in die Erledigung der Tages
ordnung eingetreten. Die Feſtſtellung der vertretenen Vereine
ergab die Anweſenheit von 72 Vertr.tern aus 84 Vereinen
des Bezirks der Vorſtand war durch 13 Mitglieder vertreten. Nach
Verleſen des Protokolls über die letzte Verſammlung, die am 1. Mai
in Weißenfels abgehalten worden war, gab der Bezirksvorſitzende
mehrere Dankſchreiben bekannt, die ihm anläßlich des in Weißenfels
ſtattgehabten Bundesabgeordnetentags zugegangen waren, und nahm
ſodann Herr Generallieutenant von Wodtke Gelegenheit, die Krieger-
vereine darauf aufmerkſam zu machen, daß es ihre Pflicht ſei, über
ihre Mitglieder zu wachen, daß ſie niht ſozialdemokratiſche
Mitglieder unter ſich dulden; wo dies der Fall
ſei, müſſe verſucht werden, die untreu werdenden Kameraden auf den
rechten Weg zurückzuführen. Sei dies nicht möglich, dann bleibe
nichts anderes übrig, als dieſelben aus den Vereinen zu entfernen.
Dabri müßten aber die Vereine ſelbſt handeln und nicht erſt die
Einmiſchung der Behörde abwarten, die häufig alsdann die
Auflöſung der Vereine anordne. Der Vorſitzende Markendorf
dankte Herrn Generallieutenant von Wodtke für dieſe
Auseinanderſetzung und ermahnte die Vereinsvertreter, danach
zu handeln. Nachdem noch der Vorſitzende Markendorf
eingehend über den Verlauf des Bundesabgeordnetentages Bericht
erſtattet hatte, wurde als Ort der nächſten Bezirksverſammlung, die
am 16. April 1899 ſtattfindet, Naumburg gewählt.

Zu Ehrenmitgliedern hat der Bezirk ernannt Herrn General
lieutenant z. D. von Strantz-Köſen, Herrn Major und Bezirks-
kommandeur Gillmeiſter- Naumburg und Herrn Erſten Bürger-
meiſte Wadehn- Weißenfels. Der Rechnungsbericht
über das Bezirksfeſt ergab, daß trotz des ungünſtigen
Wetters die Bezirkskaſſe an Einnahme 4249,42 Mk.,
an Ausgaben dagegen 4306,54 Mk. gehabt hat, ſodaß
ein Defizit von nur 57,12 Mk. entſtanden war, welches die
Bezirkskaſſe zu tragen hat. Den Weißenfelſer Kameraden wurde für
die gelegentlich des Feſtes und der dazu nöthigen Vorbereitungen
gehabten großen Mühen der ſchuldige Dank zu Theil. Nachdem noch
an den Bezirksvorſtand das Erſuchen gerichtet war, die Einladungen
zu den Bezirksverſammlungen ſo zeitig abzuſenden, daß ſie in den
erſten Tagen des Monats an die Vereine gelangen (weil die meiſten
Vereine am Anfang des Monats ihre Verſammlungen abhalten),
nachdem ferner noch der Vorſitzende des Vereins ehemaliger 72er in
Naumburg, Pfeiffer, einige Anträge geſtellt hatte, die zur nächſten
Verſamm'ung zur Beſchlußfaſſung kommen ſollen, dankte der Vor
ſitzende Markendorf den Hohenmölſener Kameraden für ihren kamerad-
ſchaftlichen Empfang und die ſinnige Ausſchmückung des Ver-
ſammlungslokals, worauf die Verſammlung ſo wie ſie begonnen mit
einem von Herrn Generallieutenant von Wodtke ausgebrachten Hoch
auf Se. Maj. den Kaiſer geſchloſſen wurde.

Theater und Muſik.
Wien, 24. September. Hofkapellmeiſter Hans Richter

legte die Leitung der Wiener philharmoniſchen Konzerte nieder, da
er dines Armleidens wegen längere Zeit nicht dirigiren kann. Statt
ſeiner übernahm Hofoperndirektor Mahler die Leitung der
philharmoniſchen Konzerte ſchon in dieſem Herbſte und während der
kommenden Winterſaiſon.

Wien, 25. September. „Das liebe ich“, Volksſtück von
Karlweiß, wurde geſtern im Deutſchen Volkstheater zu Wien gegeben,
Das Stück ſchildert die Sünden und die Beſſerung eines hart-
geſottenen Egoiſten in Raimundſcher Art, zwiſchen
Phantaſtik und Realismus ſchwankend. In Traumbildern
wird der Egoiſt zum ſchönen Menſchenthum zurück

In ernſten Charakterollen zeichneten ſich Girardi und
dartinelli, in komiſchen Partien Fräulein Glöckner und Herr

Greiſenegger aus. Der Verfaſſer und die Darſteller wurden, be
ſonders vom zweiten Aufzug an, oft und ſtürmiſch gerufen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zur Ballonfahrt über die Alpen, die, wie unſeren Leſern

bekannt iſt, demnächſt von Kapitän Spelterini mit dem Luftſchiff
„Wega“ unternommen werden wird, iſt Nachſtehendes weiter zu be
richten Der von Profeſſor Hergeſell-Straßburg, dem Präſidenten des
internationalen asronautiſchen Komitees, nach Sitten gebrachte un
bemannte Regiſtrirballon, mit zuverläſſigen, ſelbſtſchreibenden Jn-
ſtrumenten montirt, wird unmittelbar vor dem Aufſtieg
der „Wega“ hochgelaſſen werden. Er faßt ungefähr
dreihundert Kubikmeter Waſſerſtoff und dürfte eine Höhe
zwiſchen 10 000 bis 15 000 Meter erreichen. Außer dieſem Regiſtrir
ballon werden durch Profeſſor Teiſſerence de Bort vom Trappes-
Obſervatorium und den Asöronauten Beſançon-Paris noch zwei un
bemannte, mit Jnſtrumenten verſehene Ballons von ähnlicher Größe
aufſteigen. Ferner werden Ballons der Militärluftſchifferabtheilungen
München und Wien heute aufſteigen. Die „Wega“ ſelbſt wird mit
bemannten Ballons manöveriren, ſo daß längs der Nordſeite des
Alpengebietes für ausgedehnte Erforſchung der oberen atmoſphäriſchen
Regionen ausreichend geſorgt iſt.

Sport und Jagd.
Ein neues Sechstagsrennen wird in New-York geplant.

Aus Europa begeben ſich der Deutſche Miller, der Engländer
Hule und der Schweizer Frederick zur Theilnahme an der blödſinnigen
Veranſtaltung nach New-York. Verrückt!

Vermiſchtes.
Ueber die Tranuung der Prinzeſſin Feodora von

Sachſen-Meiningen mit dem Prinzen Heinrich XXX.
Reuß, welche, wie bereits gemeldet, am Sonnabend Vormittag
in der Lutherkirche zu Breslau ſtattfand, entnehmen wir der
„Schleſ. Ztg.“ noch folgende Einzelheiten „Die Frau Prinzeſſin
Heinrich von Preußen hatte eine lichtmeergrüne Robe mit ſchwarzer
Schärpe gewählt, dazu ein weißes Cape, mit Silberpailletten beſtickt und
mit weißen Gazerüſchen garnirt, ſowie ein weißes Toquehütchen mit
ſchwarzer Sammetagraffe, herrlichem Reiherſchmuck und einer Garnir-
ung von ſchwarzen Stahlpailletten. Weiter trafen u. A. ein: Prinzeſſin
Marie von SachſenMeiningen in einer Robe von dunkellila Sammet
mit weißer Spitzengarnirung und einem Hut von lila Straußen-

Prinzeſſin Heinrich VII. Reuß in einem ähnlich gearbeiteten
elllila Koſtüm und ſchwarzem Hut mit weißen Staußen-

federn und Roſen. Prinzeſſin Heinrich XVIII. Reuß erſchien
in einem hellblau und roſa geſtreiften Seidenkleide mit
roſa Rüſchenſchmuck, einem Kapothütchen aus kirſch-
rothem Samwmet und einem ebenſolchen Umhang mit roſafarbenem

Ausputz, Frau Erbprinzeſſin Adolf zu Schaumburg-Lippe in einem
hellblauen mit Stahlpailletten beſtickten Koſtüm, einer grauen Feder-
boa und einem weißen Hütchen mit weißen Federn und türkisblauer
Sammetagraffe. Bald nach 11*/, Uhr war auch Prinz Albrecht von
Preußen in der Uniform der Schwedter Dragoner in der Kirche
eingetroffen. Jn einem offenen Landauer fuhren ſodann der König
von Sachſen der die Uniform ſeiner oſtpreußiſchen Dragoner
trug, mit der Frau Erbprinzeſſin von Sachſen Meiningen und
dem Prinzen Heinrich XXX. Reuß, der Band und Stern der Groß-
kreuze des ſachſen-erneſtiniſchen e angelegt hatte. Die
Frau Prinzeſſin trug eine pervenchefarbene Robe von Moirs Velours,
die Taille mit einem Gürtel von orangefarbenem Sammet und
orangefarbenem Band um den Hals, ſowie einem Spitzenfichu
garnirt, ein pervenchefarbenes Sammetcape mit Cremeſpitzen applicirt,
dazu einen Toquehut in der Farbe des Kleides, reich in Seide
mit Silber geſtickt und mit blauen Federn garnirt der
Rock wies reiche Seidenſtickerei in Blumenmuſter auf. Dem
offenen Landauer folgte der ebenfalls offene ä la Daumont be
ſpannte Staatswagen, in welchem Jhre Majeſtät die Kaiſerin Fried-
rich, der Erbprinz von Sachſen Meiningen und Prinzeſſin Feodora
vorfuhren. Das Brautkleid war aus weißem Atlas. Auf dem Rock
breite Volants von venetianiſchen Spitzen, begrenzt von Guirlanden
aus Myrthen- und Orangeblüthen an der Taille ſchloſſen die
Volants mit kleinen Sträußen von Myrthenzweigen und Orangen-
blüthen ab aus dieſen Sträußen fielen in die Falten der
Schleppe Ranken von Myrthenzweigen. Die Taille mit Cröpe-
chiffon, der Ausſchnitt derſelben mit venetianiſchen Spitzen, Myrthen
zweigen und Orangeblüthen garnirt. Der bis auf die Schleppe
reichende, von einer breiten, reichen Kante umſäumte Brautſchleier
beſtand aus DucheſſeSpitzen, der ganze Fond mit Myrthenzweigen
beſtickt, und wurde von dem diademartig gebundenen Brautkranze
gehalten. Die Kaiſerin Friedrich trug über einer ſchweren dunkel-
heliotropfarbenen Robe das Orangeband und den Stern
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler. Die Aller-
höchſten Herrſchaften, das Brautpaar und das hohe
Elternpaar der Prinzeſſin Braut verſammelten ſich in
dem reichen Blumenſchmuck aufweiſenden Konfirmandenzimmer und
ſchritten von dort durch die Vorhalle nach der Kirche, wo Paſtor prim.
Zickermann den Trauakt vollzog. Nach dem Trauagkt erfolgte in der
Thurmhalle die Beglückwünſchung des Brautpaares durch die Anver-
wandten. Um 1 Uhr fand im Generalkommando das Hochzeitsdiner
ſtatt, das an 18 Tafeln eingenommen wurde, von denen 4 im Speiſe
ſaale, die anderen 14 im großen Feſtſaale aufgeſchlagen waren, dieſe in
vier Reihen geordnet, von denen diejenige an der Fenſterwand und an
der gegenüberliegenden Längsſeite des Saales je vier, die beiden
mittleren je drei Tiſche zählten. Die letzterwähnten ſechs Tiſche, die
Nummern 9 bis 12 tragend, waren für die Allerhöchſten und Höchſten
Herrſchaften reſervirt. Die Tafeln trugen herrlichen Blumenſchmuck
von Orchideenrispen, Gardenien, Tuberoſen, Maiglöckchen, Roſen und
Centaureen, vorwiegend in weißen und zarten hellen Farben. Vor
jedem Gedeck ſtand eine kleine Cryſtallvaſe mit Maiglöckchen und
blühender Myrthe. Dieſe Gläschen waren durch ganz feine, zierliche
Ranken aus blühender Myrthe miteinander verbunden.

Neue Petrolenmquellen. Die „Agence Roumaine“ meldet
aus Bufkareſt, daß auf den petroleumhaltigen Ländereien der Steana-
Geſellſchaft ſeit einigen Tagen eine mächtige Petroleumquelle ſprudele.
Dieſelbe ſchleudere gewaltige Mengen von Petroleum und Maſſen von
Sand und Steinen bis zu 40 Meter über die Spitze des an der
Quelle errichteten Thurmes empor.

„Die verſchleierte Dame mit dem Roſenuſtrauß.“ Unter
dieſer geheimnißvollen Ueberſchrift berichten ruſſiſche Blitter: Zwei
Berliner Damen reiſten in Geſellſchaft eines Herrn Rumſzycki, eines
Polen, zu einer verheiratheten Verwandten auf ein Gut in der Nähe
von Grodno. Gegen Abend wurde der Wagen zweiter Klaſſe, in
dem ſich die Geſellſchaft befand, leer; die drei Paſſagiere waren
allein erſt gegen zehn Uhr Nachts betrat auf einer kleinen
Station eive elegant gekleidete, dicht verſchleierte Dame
das Abtheil. Sie trug einen großen, auffallend ſchönen
Roſenſtrauß in der Hand. Die Neuhinzugekommene nahm in der
Nähe des Herrn R. Platz und richtete bald darauf an ihn das höf-
liche Erſuchen, die Fenſter zu ſchließen. Dann begann ſie im Wagen
auf und abzugehen und ließ, als ſie an ihrem Reiſegefährten vorbei-
kam, wie unabſichtlich den Roſenſtrauß fallen, ſo daß ſich die Blumen
über den Boden verſtreuten. R. beeilte ſich, die Roſen wieder ein
zuſammeln und der Dame zu überreichen, welche ihm zum Danke
mehrere der ſchönen Roſen ſchenkte. Auch die beiden
Berlinerinnen erhielten einige Roſen zum Geſchenk.
Bald war es ſtill in dem Waggon die drei Paſſagiere waren ein
geſchlafen. Nun ging die „verſchleierte Dame“ ans Werk, raſch
durchſuchte ſie die Taſchen der Reiſenden und ließ alle Werthſachen
in ihre eigene Reiſetaſche hinübergleiten. Bei Herrn R. ſtieß ſie in
einer eingenähten Taſche auf ein wohlgefülltes Portefeuille. Mit
raſchem Schnitt war die Taſche losgetrennt und in den
Händen der „verſchleierten“. Als die Schläfer er-
wachten, war von iihrer Reiſegefährtin keine Spur
mehr zu entdecken. Herr Rumſzycki, deſſen Brieftaſche
30 000 Rubel in Baar und Werthpapieren enthalten hatte, meldete
auf der nächſten Station den ganzen Vorfall der Gensdarmerie.
Sofort wurden nach allen Richtungen hin Telegramme ausgeſandt,
um die Diebin zu ermitteln. Längere Zeit blieben die Nachforſchungen
ohne Erfolg, und ſchon hatte man die Hoffnung aufgegeben, die
Urheberin des ſo ſeltſam eingefädelten Diebſtahls zu entdecken, als
unverhofft die Polizei die Nachricht erhielt, die verſchleierte Dame iſt
ein Mann geweſen und der originelle Diebſtahl, ebenſo wie eine
Anzahl anderer Eiſenbahndiebſtähle auf derſelben Strecke,
das Werk einer organiſirten Bande von „Eiſenbahnſpezialiſten“, an
deren Spitze ein gewiſſer Millmann ſtände. Es begann nun eine
eifrige Suche nach Millmann, und es gelang, ihn auf dem Bahn-
hofe zu Nikolajew zu verhaften, als er eben nach Krementſchug ab-
dampfen wollte. Der Dieb wehrte ſich wie ein Verzweifelter. Unterwegs
ſchlug er die Scheiben ein, in der Hoffnung, während der Reiſe
Gelegenheit zu einer Flucht durchs Fenſter zu finden. Die Ver
haftung des Hauptes der Diebesbande führte zu weiteren
Arretirungen. Zunächſt gelang es, eines Spießgeſellen Millmanns,
eines mehrfach vorbeſtraften Gauners habhaft zu werden, der unter
falſchem Namen, als Kaufmann Schoachter, in Nikolajew lebte. Schließlich
wurde auch der „Kaſſirer“ der Bande in Wilna ermittelt, wo er als
Zigarrenhändler wohnte. Er hatte ſich bereits, Gefahr witternd, in
den Beſitz eines Auslandspaſſes geſetzt. Bei der Durchſuchung ſeines
Ladens wurden in einem Verſteck über 50 000 Rubel gefunden. Die
drei Spießgeſellen befinden ſich in ſicherem Gewahrſam.

Untergang des Dampfers „Chriſtiania“. Der am 17. Sep
tember erfolgte Untergang des Paſſagierdampfers „Chriſtiania“, des
größten und ſchönſten Schiffes, das an der norwegiſchen Küſte ver
kehrt, wird merkwürdigerweiſe erſt jetzt bekannt und zwar, was noch
ſeltſamer iſt, durch den Privatbrief eines Theilnehmers einer Berliner
Reiſegeſellſchaft, die ſich auf dem Schiffe zuſammengefunden hatte.
Das Unglück geſchah an der norwegiſchen Küſte in der Nähe
von Bergen. Die „Chriſtiania“ hatte bei der Abfahrt von Bergen
200 Paſſagiere. Jn der Nacht zum Sonntag ſetzte ein furchtbarer
Sturm ein. Der Dampfer, der auf einen Felſen aufgeſtoßen zu ſein
ſchien, füllte ſich ſchnell mit Waſſer. Eine unbeſchreibliche Panik
entſtand. Jn der äußerſten Noth ließ der Kapitän das Schiff in
einen Fjord einlaufen, wo die Paſſagiere, bis an den Leib im Waſſer
watend, ſich an das Land retten konnten. Tags darauf brach das

halb geſunkene Schiff gänzlich auseinander und iſt völlig
verloren.



Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanutmachung.

Für die Zeit vom 1. Oktober 1898 bis 31. März 1899 iſt das ſtädtiſche
Leihamt an allen Werktagen Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von
2 bis 4 Uhr für das Publikum geöffnet.Am letzten Werktage eines jeden Monats iſt das Leihamt wegen Abſchluſſes
der Bücher Nachmittags geſchloſſen.

Halle a. S., den 20. September 1898.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Straſzen Beleuchtung.

Jm Monat Oktober 1898 werden
a. Die Abendlaternen:

am 1. von 8 bis W Uhr Abends

II 6 I 8 r3. bis d. von ét, bis 11' Uhr Abends

20. 54
II 27

vom
II.

21. 22. Sam 3 vön 5 bis ühr Abends

31. 5v. Die Nachtlateruen:
am 3 von S Uhr Abends bis S Uhr früh

2. Svöm 3.'bis 10. von n Uhr Äbends bis u Uhr früh

4 Iv e21. 22. 11D

27. 5 u 6 8am 28. von 6 Uhr Abends bis 6, Uhr früh

7 9. x 4 u s 430. 7 6 431 8 t 6/bdrennen.
Die Leuchtkraft des Gaſes betrug auf Grund der amtlichen Meſſungen im

Monat Auguſt er. bei 150 Ltr. ſtündlichem Verbrauch 18,70 Hefnerlichte im
Durchſchnitt.

Halle a. S., den 21. Sepkember 1898.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Polizei- Verordnung vom 3. Mai 1850 wird

darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel der Umzug
für kleinere Wohnungen aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend

am 1. Oktober 1898,
mittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern beſtehend

am 3. Oktober 1898,
größere Wohnungen aus mehr als drei heizbaren Zimmern beſtehend

am 4. Oktober 1898
beendet ſein muß.

Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether vom erſten
Umzugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und damit unge-
hindert bis zum Ablaufe der Räumungsfriſt in entſprechender Weiſe fortfahren kann.

Halle a. S., den 23. September 1898.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein-

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
zuch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme

Staude.

buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen-
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 22 Kg.

Kaiſerliches Poſtamt 1.von 20 Pfg.) zur Erhebung.
StarkKe.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet

deſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtaltdie Abholung von Mchelen aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige

Beſteilſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze

Lſcitation.
Die Anfuhre von 900 chm Kopf-

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Blatt 7 des hieſigen Handelsregiſters iſt

heute die Firma
Albert Taſſe in Zerbſt

gelöſcht worden.
Zerbſt, 22. September 1898.

Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht.
Henning.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vern ögen des Kaufmanns Alfred
Pfeiffer in Gerbitz, z. Zt. in unbe-
kannter Abweſenheit, wird auf Antrag des
Konkursverwalters eine Gläubigerver-
ſammlung vor Herzoglichem Amtsgericht
hier, Zimmer Nr. 58, zur Beſchlußfaſſung
über den freihän digen Verkauf des zur
Maſſe gehörigen Hausgrundſtücks in
Nienburg und der in der Gerbitzer Feld-
flur belegenen zwei Ackerparzellen auf
Donnerstag, den 20. Oktober 1898,

Vormittags 10 Uhr,
einberufen.

Bernburg, 19. September 1898.
Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht,

gez. Streubel.
Ausgefertigt:

Bernburg, 22. September 1898.
(I. S.) Schmidt, Bureauagſſiſtent,
als Gerichtsſchreiber Herzogl. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Zu ſofort wird für die hieſige

Gemeinde ein
Gemeinde-Cinnehmer geſucht.

Gehalt 600 Mark, penſionirter
Beamter bevorzugt. Meldungen mit
Lebenslauf an den
Gemeinde-Vorſtand zu Annaburg

(Bez. Halle).
—ZJ

Rotationsdruck und Verlag von Otto T

einzureichen unter W. K. 13 hauptpoſt-

d Halle a. S. (1023nagernd

pflaſterſteinen aus dem Steinbruch des
Ritterguts Hohenthurm an Ort und
Stelle in die Gemeinde Gottenz ſoll

Mittwoch, den 12. Oktober er.,
Nachmittags 3 Uhr

im Schmidt'ſchen Gaſthauſe zu
Gottenz an den Mindeſtfordernden ver-
geben werden. Bedingung beim Termin.
1051) Die Ortsbehörde.

Theilungshalber
haben wir ein

G t mit gutgehenderU T Gaktwirthſchaft,

ca. 100 Acker Land, Wieſen und Hoch-
wald, in der Stadt Waldkappel (Heſſen),
Eiſenbahn nach 3 Richtungen, für 70 000
zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber
einkunft. Auskunft ertheilt der Erbe

Heinrich Bätz,
Hersfeld 432.

Grundſtüchsverkauf.

Ein hier belegenes herrſchaftliches Wohn-
haus, 16 heizv. Zimmer in 2 Etagen, mit
Veranden, reichlichem Beigelaß und großen
Böden, maſſiven Wirthſchaftsgebäuden,
Stallungen, Kutſcherwohnung u. großem,
parkartigen Garten iſt durch mich zu ver
kaufen.

Sangerhauſen.
1038) Der Notar Friedrich.

300 Mark Kopital
zu 82 werden geſucht. Gefl. Offerten bitte

übergeben.

Das Ansiedelungs- Bureau

e o e 0Günſtige Gutsverkäufe.
Die Landbank, Berlin W. 64, Behrenſtr. 43,44, ſtellt u. A.

ihre Güter in Brandenburg, Poſen und Weſtprenßzen zum Verkanf.
Dieſelben ſchwanken zwiſchen 200- .2000 Morgen Größe, befinden ſich

im beſten wirthſchaftlichen Zuſtande, haben die günſtigſten Verkehrs
gelegenheiten (Eiſenbahn, Pflaſterſtraßen, Chauſſee, z. Th. auch
dahn, Telephon) und werden mit guten Gebänden und voller Ernte

Anzahlung, 12 000--100000 Mk. nothwendig. Ge
ordnete Hypothekenverhältniſſe, ſehr Zahlungsbedingungen

Ausführliche Proſpekte, ſowie jede se der Landbank zu Wyrembi
bei Crerwinsk im Westpr.

Rüben-

dass

uskunft koſtenlos durch

Vom Donnerstag, den 29. September, ſteht ein
großer Transport beſter

bayeriſch. Zugochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friecdmanmm.
Halle a. S., Marienſtr. 24. (1059

Auf der Schloßdomäne VBallenſtedt a.

2 junge eingefahrene u. ſehr fromme
Wagenpferde (Füchſe)

e t z
e renene ehe5 a

r T

r dw dW
e

J re 2

H. tehen

wegen Ueberfüllung des Stalles preiswerth zum Verkauf. Ferner ſind daſelbſt

100 Stück prima
Weidelämmer, OxfordſhiredownKrenzung,

durchſchnittlich Anfang 60 er Pfund wiegend, abzugeben.
E. Beſichtigung auf vorherige Anmeldung.

Sackband, derbſtes, à Pfd. 25 Pfg.,

PIaut Sohn.

Für die Landwirthsehaft
offeriren wir in vorzüglichſten, reellſten Qualitäten:

Wagen-Planen, extra groß, FlachsSegel, à 14, 16. 18 Mk.,
Wagen-Planen, waſſerdicht, Hanf-Segel, 18--30 Mk.,

DrillichSäcke, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen, Ort 2c., à 1,50 Mk.,
DrillichSäcke, II. Qualität, 2 Pfd. ſchwer, à 90 Pfg. u. 1 Mk.
Prima TarpSäcke, roth oder blau geſtreift, 2 Pfd. ſchwer, à 73--74 Pfg.,
Alte Kartoffel-Säcke, ganz lochfrei, à 22, 26, 32, 35 Pfg.,

StrohVerladung-Waggon-Planen, 30--35 Mk.,
PferdeDecken in reiner Wolle, 1,805(2,30 mw, à 5--8 Mk.,
PferdeDecken für kleinere Pferde, à 2,25—-2,50 Mk.
Pferde-Regendecken, waſſerdicht, von 4—-5,50 Mk.,

NB. Pferde-Decken, mit Jute-Zeug gefüttert, haben keinen We
nur rein flachs-leinenes Futter verlange man.

rth,
(0965

Halle a. S., Feipzigerſtr. 82.

e

0Herrſchaftliches Gut,
360 Morgen nur allerbeſter Rüben-
und Weizenboden, ca. 35 Morgen 2- und
Zſchnittige Wieſen, alles in einem Plan,
vorzügliche Jagd, ganz nahe 2 Städten,
Milchverkauf, hochfeine Gebäude, daran
ſchließend großer Luſt-, Obſt- und Ge-
müſe-Garten, ca. 40 Stück allerbeſtes
Simmenthaler Rindvieh, 10 Pfeferde,
30 Schweine (Sauen, da Ferkel gut ab
ehen), bedeutender Milchverkauf, zumPreiſe von 300000 zu verkaufen.

Hypothek feſt, Anzahlung 70—80 000
Offerten erbitte unter Z. 10786 an die
Expedition dieſer Zeitung. (0786

Petkuser Roggen
und

Urtobaweizen
offerirt zur Ausſaat Domäne Karlsrode
b Roßla a. H. Rödel.

Petkuſer Roggen,
Rieſen-Wintergerſte,
Strube's Weizen.

Eisdorf, Arn ol lStat. Teutſchenthal.

Echte holländiſche
PrachtHyacinthen

in den feinſten Nuancen von dunkelroth,
hellroth, dunkelblan, hellblan, gelb u.
weiß beſte Sorten für den Garten,
10 Stück 1,75--3,00 Mk., 100 Stück
15—25 Mk., für das Zimmer Elite-
Auswahl, feinſte Namen -Hyacinthen in

100 Stück 25--40 Mark. Weitere
Sortimente, auch (0412WTulpen, Crorus er.
ſowie Kulturanweiſung lt. Preisliſte. Die
ſelbe ſteht koſtenlos zu Dienſten.

Ed. Poenicke Co.
G. m. H. H.

Delitzseh.

Sagtgut- Verkauf.

obigen Farben 10 Stck. 3--4,50 Mark,

eineVorkshire-Zuohtschweine
hat in allen Altersklaſſen,
15 Mark, abzugeben 023
Ritterg. Ringlarth b. Mahlwinkel

Einige Stämme
tirtiſhe Heſith Enten
at abzugeben K. Hahndorf.

Halle a. S., am Weinberg.
Ein gut erhaltener

Zimmermann'ſcher Dreſchkaſten

1 m Trommelbreite, iſt preiswerth zu
verkaufen. Off. unt. Z. 11049 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Karkoßteln.

5000 Ctr. hochfeine, auf 12 Zoll ge
ſiebte Magnum bonum habe abzu-
geben, p. Ctr. 2 c. loko Bahnhof
Gr. Brütz i. M. [0953H. C. Bock, Er. Brütz i. M.

Runkelkerne,
Eckendorfer und andere, werden von einer
Samenhandlung zu kaufen geſucht.

Offerten erbeten u. Chiffre A. R. 493
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Von einem Gute in der Nähe
von Zeitz werden einige Tauſend
Ceniner friſche

Rübenſchnitzel
zu kaufen geſucht. Lieferung
Ende Septbr. Anfang Okt. d. Js. S

Offerten mit Preisangabe ſind
unter Z. 11006 an die Exped.
dieſer Ztg. zu richten. (1006

Um Offerten in Roggen und Weizen-
DWreßſtrohPreßſtroh,

von ſoliden Lieferanten, wöchentlich 24
Ladungen erſucht Bugen Stohp,
Fourage Geſchäft en gros, Hamburg,Brandſtwiete 10. t a

pro Monat
0235

(1044

Fornular-Berlag
von

Otto Thiüele
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87

(Verlag der Halleſchen Zeitung).

a) Formulare für Amks- u. Gemeinde
Vorſteher und Schiedsmänner.

Bezeichnung des Formulars
r

1 Geſchäfts Journal.
3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl

4 Verhandlungs-Protokoll.
5 Bekanntmachung.
6 Einladung zur Sitzung.
7 Strafausfertigung.
8 Strafverfügung.
9 Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt.
10 Verantwortliche Vernehmung.
11 Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt.

12/12a4 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,
Titelb. od. Einlage.

13/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einl.
J 14/140 Rechnungsbuch, Titelb. od.

Einlage.
15 ArmenAtteſt.
16 Führungsbeſcheinigung,
17 Tanzerlaubniß.

18 norladungen.
20 Mahnzettel.
21 Pfändungsbefehl.
22 Behändigungsſcheine.
23 Quartierbillets.
24 Fehlanzeige.

J 26) 25 Ladung des Beklagten.
Ladung des Klägers.

27 Nachweiſ. d. i. Umherz. od.
gemäß 8 7 d. Gew.St.-G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

28 Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig.
bezw. Schätzung b. Manöver-
Entſchäd. (Titel od. Einl.).

29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III
(Titel od. Einl.).

31 Staatsſteuerrolle, Muſter V
(Titel od. Einl.).

32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.).

33 Staatsſteuerliſte, Muſter A
(Titel od. Einl.).

34 Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn-
hauſes außerh. d. Dorflage.

5 Bau-Conſens.
36 Pfändungs-Protok. (b. fruchtl.

Pfändungs-Verf.)
37 Anmelde-Beſchein. v. Außerh.
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen.
39 Uebverreiſ. z. Einkommenſteuer.
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.).
41 Nachweiſ. üb. perſönl. Verhältn.
42 Vorlad. z. Unfallunterſuchung.
43 Krankenk.Verſ.-Anu. Abmeld.
44 An- u. Abmelde-Beſcheinigung.
44h Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde.
45 Gefinde-Dienſtbücher.
46 Aufrechnungs-Bücher f. Alters

u. Jnvaliditäts-Verſicher.
47 Antrag auf Kreisbeihilfe.
48 Liquidationüb. Reiſekoſten u.

Tagegelder.
49 Anmeldung z. UnfallVerſicher.
50 Belag zur Begründung des

Steuerabgangs.
51 Hebebuch (Titel od. (Einl.
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.)
53 Steuerzettel.
54 Lieferzettel.
55 Verzeichn. d. Einn.-Reſte an dir.

Staatsſteuern( Tit. od. Einl.).
56 Verhandl. üb. die Erörterung
57 der Einkommenſteuer u. Er-

gänzungsſteuer-Beruf. nebſt
Verfüg. an die Gem.-Vorſt.

58 TrichinenſchauFormulare.
59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr.
60 An- und Abmelderegiſter.
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII.
62 Abgangsliſte, Muſt. VIII.
63 Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag.)

Formnlare für Skandesbeamke.

For-
Bezeichnung des Formulars

Nr.
l Geburtsſchein (Giltig bei

Heeres-Erſatz.)
II Sterbeurkunde (Giltig b. An

gelegenh. von Kreis, Unfall,
Jnvaliden-Verſicherung.)

III Heirathsurkunde do.
IV Geburtsurkunde do.

V Geburtsurkunde.
VI Standesamtl. Ermächtigung.

VII Aufgebots-Protokoll.
VIII GBeſcheinigung über erfolgte

Eheſchließung.
IX Heiraths-Urkunde.
X Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe.

XIAufgebots-Urkunde.
XII Aufgebots-Aush.-Ermächtig.

Beſcheinigung zum Zwecke der
Taufe und der Beerdigung.
Ausweis-Beſcheinigung für die

Beerdigung.
XV Sterbe-Urkunde.

Bei Beſtellungen erbitten Angabe
der Formular-Nummer!

tete, 2ür die Jnſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Muſter I (Tit. od. Einl.).
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